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Ein V errat, der den V erräter traf.

An der Schwelle des 5. K riegsjahres erlebte die W elt 
, eine Überraschung. Sie wurde nicht überrascht 
durch den V errat der Badoglio-R egierung; denn es ist 

das zweitemal innerhalb 30 Jahren , daß der gleiche 
König V errat am Bundesgenossen übt. Sie wurde auch 
nicht überrascht durch den U m fan g des Zusammenbruchs 
einer Badoglio-W ehrm acht, denn man hatte dieser keine 
besondere W iderstandskraft zugetraut. Sie wurde über­
rascht durch den unvergleichlichen Schwung, m it dem 
der deutsche Soldat und seine nationalsozialistische Füh­
rung dem Dolchstoß des V erräters begegneten. Zu einer 
solchen K raften tfa ltu n g  w äre in dieser Lage kaum  ein 
anderes V olk  fäh ig  gewesen. Schon wenige T age  nach 
der O ffenbarung des V errats ist das U rteil der Geschichte 
fertig. Es lautet nicht anders als das U rteil eines fernen 
Beobachters wie des Präsidenten der chinesischen N a ­
tionalregierung, der die H andlungsw eise der Badoglio- 
Regierung als außergewöhnlich dumm und unsauber be- 
zeichnete. Für den G rad  der U nsauberkeit gibt es kaum 
ein anderes Beispiel in der Weltgeschichte. D ie Dum m ­
heit wird nicht nur an der bisherigen Erfolglosigkeit der 
geplanten Täuschung am Bundesgenossen klar, sondern 
auch an der Tatsache, daß das ganze System , welches auf 
Kosten des italienischen V olkes durch den V errat ge­
rettet werden sollte, nun erst recht dem U ntergang ver­
fällt. D ie faschistische Revolution ist in Italien  nicht am 
Ende, sondern sie beginnt eigentlich erst jetzt. D er Duce, 
den der Führer als den größten Sohn Italiens seit dem 
Ende der antiken W elt bezeichnete, hatte in der V er­
gangenheit niemals den allein beherrschenden Einfluß. 
Seiner Macht w aren durch das K önigshaus und die mit 
diesem zusammenhängenden aristokratischen und pluto- 
kratischen Kreise sehr fühlbare Schranken gezogen. Die 
italienische W ehrmacht hatte ein plutokratisches A us­
leseprinzip, welches übrigens auch bei der Versorgung 
des Volkes m it den verknappten  Gegenständen und 
Nahrungsmitteln zutage trat. D ie herrschende plutokra- 
tisdie Schicht zeigt sich nicht gew illt, irgendwelche O pfer 
für den K rieg  zu bringen und au f ihr W ohlleben zu ver­
zichten. Sie befindet sich aber in einem verhängnisvollen 
Irrtum, wenn sie glaubt, durch V errat am  eigenen V olk 
und am Bundesgenossen und durch feige Unterw erfung 
unter den W illen des Landesfeindes ihre Sondervorteile 
aufrechterhalten zu können. D ie anglo-amerikanische 
Plutokratie vergißt es nicht, daß ihre jetzigen italieni­
schen H elfershelfer einstm als beim K riegseintritt Ita ­
liens, der übrigens von Deutschland gar nicht verlangt 
wurde, bereit waren, V orteile au f ihre Kosten zu er­
ringen. In dem von deutschen T ruppen  besetzten Teil 
Italiens aber w ird das italienische V olk Rechenschaft für 
die tiefe Schmach verlangen, in die man es gestürzt hat. 
Die Tage der italienischen Plutokraten  dürften gezählt 
sein, und der V errat, den sie begangen haben, tr ifft  am 
härtesten sie selbst.

Die dam it verbundenen Folgen werden für das ita ­
lienische W irtschaftsleben von einschneidender N atu r 
sein. Die Energieversorgung der Industrie beruht, ab ­
gesehen von den in den gebirgigen Teilen  des Landes

entwickelten W asserkräften, au f K ohle und K oks, die 
nun nur noch mit einem Bruchteil der erforderlichen 
Mengen zur V erfügung stehen. D arüber hinaus w ar aber 
auch die Rohstoffversorgung wichtiger Industriezw eige 
auf der deutschen K ohle aufgebaut. D as gilt vor allem 
für die großen W erke der chemischen Rüstungsindustrie, 
die unter faschistischer Führung errichtet worden waren, 
um das Lan d in der Versorgung mit lebenswichtigen 
Chemieerzeugnissen aller A rt vom  A usland unabhängig 
zu machen. Auch diese W erke, unter denen die K ok e­
reien und Stickstoffabriken an erster Stelle genannt w er­
den müssen, sind auf eine regelmäßige Kohlenzufuhr 
aus dem A usland angewiesen. Zahlreiche hochwertige 
Nebenprodukte der Kokereien, so z. B. Toluol, Phenol, 
G lykol usw., konnten der italienischen Rüstungsindustrie 
nur deswegen in größeren Mengen durch die eigene P ro­
duktion zur V erfügung gestellt werden, weil die deut­
schen Kohlenlieferungen seit Jahren  reibungslos und in 
dem von Italien verlangten U m fang vonstatten gingen. 
In gleicher W eise w ar die durch den Faschismus stark 
ausgebaute Stickstoffindustrie auf die deutschen Kohlen­
lieferungen angewiesen; sowohl für die Versorgung mit 
technischen Stickstoffprodukten wie für die Sicherstel­
lung des von der Landw irtschaft verbrauchten Dünge­
stickstoffs w ar die Leistungsfähigkeit der Kokereien als 
entscheidende V oraussetzung anzusehen.

Eine starke und auch von dem Faschismus nicht 
wesentlich verringerte M angellage besteht für Italien von 
jeher in der Versorgung mit Stah l und Buntmetallen. D a 
diese Lücke durch verstärkte Verhüttung einheimischer 
Erze bzw. durch Einsatz von Schrott nur teilweise ge­
schlossen werden konnte, hatte sich die faschistische 
W irtschaftsführung nach deutschem V orbild um den 
Ausbau der Leichtmetallerzeugung aus einheimischen 
Rohstoffen bemüht. D ie Ergebnisse blieben allerdings 
in bescheidenen Grenzen; die Leistungsfähigkeit der ita­
lienischen Aluminium- und M agnesiumhütten hat niemals 
einen solchen U m fang erreicht, daß die von ihnen be­
strittene Produktion im Rahm en der europäischen Ge­
sam tleistung nennenswert ins Gewicht gefallen wäre. 
W enig erfolgreich w ar die italienische Industrie auch 
auf dem Kunststoffgebiet. Obwohl von Deutschland 
bereitwilligst Patente und V erfahren zur V erfügung 
gestellt wurden, konnte die H erstellung neuartiger 
W erkstoffe au f einheimischer R ohstoffgrundlage nicht 
soweit entwickelt werden, daß dam it ein vollwertiger 
Ausgleich für andere W erkstoffe gefunden wurde. Auch 
zum A ufbau  einer eigenen synthetischen K autschuk­
produktion w ar den Italienern deutsche H ilfe  gewährt 
worden. T rotzdem  konnte keine für die Versorgung 
ausreichende Produktion erzielt werden.

A lle diese Beispiele, die beliebig vermehrt werden 
könnten, zeigen, daß die italienische V olksw irtschaft mit 
dem europäischen Kontinent aufs engste verbunden ist. 
Wenn das Lan d  jetzt durch den heimtückischen V errat 
seiner derzeitigen Regierung aus dieser organisch ent­
standenen Bindung herausgerissen werden sollte, so be­
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o-Jbc es sich, wenn es überhaupt leben will, restlos in 
Abhängigkeit von der angelsächsischen Plutokraue zu­
rück, die der Faschismus durch die Zusammenar eit mi 
Deutschland beseitigt hatte. Es ist nicht unsere Sache, 
uns den K opf darüber zu zerbrechen, ob die Engländer 
Kohle und andere lebenswichtige Bedarfsgüter nach 
Italien schaffen werden, um dort den größten Mangel 
abzustellen; selbst verhältnismäßig geringfügige W aren­
transporte, die für die italienische Versorgung nur einen 
Tropfen auf den heißen Stein bedeuten wurden, mußten 
sich für die angelsächsischen Länder als eine schwere zu- 
sätzliche Belastung auswirken. Was für uns feststeht, 
ist die Tatsache, daß jedenfalls die europäische K riegs­

wirtschaft mit dem Ausscheiden Italiens auf vielen Ge­
bieten eine nicht zu unterschätzende Entlastung erfahren 
hat. Die gewaltigen Mengen an K ohle und anderen 
W aren, die bisher für Italien abgezw eigt werden muß­
ten, stehen jetzt, soweit sie nicht für Oberitalien frei­
gegeben werden, dem Reich selbst zur Verfügung. Auch 
erhöhte W arenlieferungen aus Südosteuropa, in dessen 
A usfuhr Italien bisher den zweiten P latz  einnahm, wer­
den in Zukunft für Deutschland möglich sein. Welche 
Bedeutung dieser Tatsache für die europäische K rieg­
führung zukommt, ergibt sich beispielsweise daraus, daß 
Deutschland jetzt über das rumänische ö l  in vollem 
U m fang verfügen kann. (1854)

Dr. W alter Dietrich, der Stellvertreter des Hauptgeschäftsführers 
der Wirtschaftsgruppe Chem ische Industrie f .

Am Sonntag, dem 5. September 1943, erlag 
in den Vormittagsstunden Dr. Walter Dietrich 
im Krankenhaus zu Jägerndorf im Ostsudeten­
land einer Herzschwäche. Ein überaus tragisches 
Geschick hatte es so gefügt, daß knapp 14 Tage 
vorher sein 12jähriges Töchterchen bei einem 
Terrorangriff englischer Flieger auf Berlin in 
den Armen der Mutter verblutete. Dieses schwere 
Leid vermochte sein schon längere Jahre durch 
berufliche Überarbeitung geschwächter Körper 
nicht zu ertragen.

Dr. Dietrich stand im 53. Lebensjahr. Er ist 
am 27. Februar 1891 in Liebenwerda geboren, 
hatte schon vor dem Weltkrieg sein juristi­
sches Studium in Halle beendet und war bei 
Kriegsausbruch als Regierungsreferendär in 
Merseburg tätig. Am ersten Weltkrieg nahm er 
als Artillerist teil. Nach Beendigung des Krieges 
veranlaßte ihn der Umsturz, den Regierungs­
dienst aufzugeben und von neuem ein Studium 
zu beginnen. Er wandte sich an der Technischen 
Hochschule in Stuttgart der Chemie zu und 
legte dort die Diplomingenieur-Prüfung mit 
Chemie als Hauptfach mit Auszeichnung ab.

Nach kurzer praktischer Tätigkeit in der 
Landwirtschaft trat er am 16. Dezember 1921 
in die Geschäftsführung des „Vereins zur W ah­
rung der Interessen der chemischen Industrie“ 
ein und wurde Stellvertreter des Hauptgeschäfts­
führers Dr. Ungewitter. Sein hauptsächlichstes

Arbeitsgebiet war die Leitung der handelspoliti­
schen Abteilung. In dieser Tätigkeit hat er durch 
seine einzigartigen auf langjähriger Erfahrung be­
ruhenden Fachkenntnisse und durch engste und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Unter­
nehmungen der chemischen Industrie sich große 
Verdienste erworben. Er war sowohl den staat­
lichen Führungsstellen wie den Firmen der In­
dustrie ein unentbehrlicher und hochgeschätzter 
Berater. Uber die Grenze des Deutschen Reiches 
hinaus ist er durch seine Arbeiten am internatio­
nalen Zolltarifschema bekannt geworden. Eine 
Reihe von Denkschriften, die er mit eisernem 
Fleiß und größter Gründlichkeit verfaßt hat, bil­
deten die Grundlage für weitreichende Entschei­
dungen.

Lange Jahre hindurch hat er innerhalb der 
Geschäftsführung die Gefolgschaftsangelegenhei­
ten betreut und sich hier durch eigene vorbild­
liche Arbeitsdisziplin und weitreichendes mensch­
liches Verständnis, durch gerechtes Urteil und ein 
warmes Herz allseits Verehrung erworben.

Seine besonderen Verdienste um den Ausbau 
der staatlichen Führung auf dem Chemiegebiet 
und um die Kriegswirtschaft haben bei den 
Reichsbehörden volle Würdigung gefunden und 
sind durch eine frühzeitige Verleihung des 
Kriegsverdienstkreuzes anerkannt worden. Die 
chemische Industrie wird Dr. Dietrich ein ehren­
des Andenken bewahren. (1853̂

Das neue Planungsam t.
W e i t e r e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  K r i e g s w i r t s c h a f t .

U nter dem Datum des 2. 9. 1943 ist ein Erlaß 
des Führers über die Konzentration der K riegs­
wirtschaft erschienen. Danach lenkt der R eichs­

minister für Bewaffnung und Munition für die 
Dauer des Krieges die gesam te deutsche Produk­
tion, während der Reichswirtschaftsm inister für die 
allgemeine W irtschaftspolitik, die Versorgung der 
Bevölkerung mit Verbrauchsgütern und für die F ra ­
gen des Außenhandels im Rahmen der Außenhan­
delspolitik des Reiches, ferner für die Finanzierungs­
fragen der deutschen W irtschaft zuständig ist. Durch 
die Einrichtung des Planungsamtes beim G eneral­
bevollm ächtigten für die Rüstungsaufgaben und für 
die Kriegsproduktion werden die verschiedenen

Planungsstellen der gew erblichen W irtschaft ver­
einheitlicht.

B isher w aren d ie  M ethoden, nach denen der 
Sektor der R üstungsproduktion  gelenkt wurde, und 
die M ethoden, die für die sogenannte zivile Pro­
duktion herrschten, grundverschieden . D ie R üstungs­
w irtschaft hat die R üstungsproduktion  auf dem 
W ege über d ie  A ussch üsse  und Ringe, die unm ittel­
bare B efehlsstellen  des M inisterium s S p e er darstell- 
ten, geleitet. D iese H auptaussch üsse  haben darüber 
entschieden, w as produziert wird. D ie zivile Pro­
duktion aber, die von R eichsm in ister Funk geleitet 
wurde, erfuhr ihre Steuerung durch Kontingente, 
wurde gelenkt durch die R eichsstellen , die R eich s­
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beauftragten, Reichsvereinigungen usw. Bedenkt man, daß die zivile Kriegsproduktion der Zahl der Fachbereiche und -'betriebe nach weit umfangreicher war als die Rüstungsproduktion, daß diese zivile Fertigung aber ganz überwiegend auch für die Wehrmacht arbeitete, selbst wenn sie Armband­uhren oder Taschentücher und ähnliche Dinge er­zeugte, so wird klar, daß das Ministerium Speer immer stärker auch in diese zivilen Wirtschaftsbe­reiche eingreifen mußte. Die einheitliche Führung, die nun angeordnet worden ist, bedeutet also gleichzeitig auch Einheitlichkeit der Lenkungs­methoden,
Reichsminister Funk und Reichsminister Speer sind sich einig darüber, daß organisatorisch so wenig wie möglich geändert werden soll. Durch die Über­nahme der Gesamtproduktion durch Reichsminister Speer werden manche Doppelgleisigkeiten zwar aus­gemerzt, aber es soll nun nicht etwa eine neue Organisationswelle einsetzen, sondern es sollen so­weit wie möglich die alten Behörden, an die die Wirtschaft gewöhnt ist, Weiterarbeiten. Da, wo z. B. die Ringe und Ausschüsse nicht unbedingt allein bestimmen müssen, sollen die Anordnungen auch weiterhin über die Fachgruppen erfolgen.
Eine Durchführungsverordnung zum Führererlaß über die Konzentration der Kriegswirtschaft ist unter dem Datum des 6. 9. 1943 erschienen. Der § 6 dieser Durchführungsverordnung lautet: „Die Reichsstellen und die Organisation der gewerblichen Wirtschaft unterstehen weiter der Dienstaufsicht des Reichs­wirtschaftsministers. Soweit die Berufung oder Ab­berufung in leitende Stellungen dem Reichswirt­schaftsminister durch Gesetze oder Verordnungen Vorbehalten ist, übt er sie im Einvernehmen mit dem Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduk­

tion aus."
Im übrigen weist die Durchführungsverordnung daraufhin, daß der Aufgabenbereich der Reichsstellen und Reichsvereinigungen durch besonderen Erlaß

neu geregelt wird, und daß auch die bezirklichen Stellen nach Vereinfachung der Verwaltung neu zu­sammengefaßt werden. Die Änderungen werden sich aber erst ergeben, wenn das neue Planungsamt seine Arbeit aufgenommen hat. In diesem Planungs­amt werden Produktion und Verteilung gewerblicher Erzeugnisse auf das straffeste gelenkt. Es wird Be­schluß darüber gefaßt, was für den Außenhandel und was für den Verbrauch zur Verfügung stehen soll. Das neue Planungsamt ist ein Organ des kriegswirtschaftlichen Kabinetts, das sich aus den Reichsministern Speer und Funk und den Staats­sekretären Milch und Körner zusammensetzt. Der Leiter des neun Planungsamtes dürfte Präsident Kehrl werden.
Präsident Kehrl ist jener Mann gewesen, der im Aufträge Reichsminister Funks in den ver­gangenen Monaten eine umfassende Neuordnung in der Warenbewirtschaftung durchführte. Er ist der Vater der Reichsvereinigungen, ist auf dem Gebiete der Kriegsorganisation ein hervorragender Fach­mann. Seine Arbeit im neuen Planungsamt wird auch dahin gehen, die Aufgaben der Reichsstellen und der Reichsvereinigungen usw. hinsichtlich der Produktionssteigerung durch eine sinnvolle Arbeits­teilung neu zu regeln, wobei die Befugnisse der Hauptausschüsse und Ringe selbstverständlich Be­rücksichtigung finden werden. Um keine Unter­brechung im Ablauf der Erzeugungslenkung und der Bewirtschaftung eintreten zu lassen, werden die er­wähnten Stellen bis zum Erlaß weiterer Anweisun­gen ihre Tätigkeit in der bisherigen Weise fort­führen. Ohnehin übernimmt ja der Rüstungsminister, soweit nicht etwas anderes bestimmt wird, seine neuen Zuständigkeiten erst am 1. 11. 1943. Über alle diese Einzelheiten hinweg bleibt als Leit­satz die Tatsache, daß das fachliche Weisungsrecht in allen Fragen der Produktion, einerlei, ob es sich um behördliche Zuständigkeiten, um Selbstverwal­tungsorgane, um Kartelle usw. handelt, stets beim Rüstungsminister liegen wird. Ü852)

T o rf a ls europäischer Rohstoff.
A usschlaggebend für die wirtschaftliche Lei­stungsfähigkeit eines Großraums ist neben den Arbeitskräften der Vorrat an Kohle und Eisen. Durch Erdöl, Wasserkräfte und Holz kann die Eisen- und Energiegrundlage eines Großraums erheblich erweitert werden. Europa besitzt nun zwar hin­reichende Kohlenvorkommen, ist aber verhältnis­mäßig arm an Erdöl und verfügt auch nicht über größere Überschüsse an Holz, die es einsetzen könnte. Ebensowenig können seine Wasserkräfte den Kohlenbedarf in stärkerem Umfang entlasten. Dafür aber besitzt Europa einen Rohstoff, der in den anderen Erdteilen weniger häufig ist, weil seine Ent­stehung an die gemäßigte Zone gebunden ist. Das ist der Torf. Der Torf weist durchschnittlich nach der Elementaranalyse einer aschefreien Trocken­
substanz einen Gehalt von 58% Kohlenstoff, 34,5% Sauerstoff, 5,5% Wasserstoff und 2% Stickstoff auf und ähnelt somit stark der Kohle. Er steht in seinen Eigenschaften in der Mitte zwischen dem Holz und der Braunkohle. Er eignet sich ebenso wie die Kohle als Brennstoff, Energierohstoff und Ausgangsstoff für chemische Synthesen. Er ist aber dabei ebenso wie das Holz auch als Faserrohstoff, Verpackungsmate­rial usw. brauchbar und dazu noch ein anerkanntes 
Bodenverbesserungsmittel.In Europa finden sich die reichsten Torflager­stätten der Welt. Die bekannten Vorkommen wer­

den auf 110 Mrd. t veranschlagt, das wären 88,57% der Weltvorräte. Die tatsächlichen Vorkommen liegen jedoch weit höher. Allein das Großdeutsche Reich verfügt in seinen alten Grenzen über Torf- vorräte von 10 Mrd. t. Dazu kommen die ausge­dehnten Torfmoore in den besetzten Ostgebieten, deren Vorräte man auf 15 Mrd. t veranschlagen kann. Verglichen mit den Kohlenlagerstätten ist dies verhältnismäßig wenig, denn man schätzt die euro­päischen Kohlenvorräte allein auf über 800 Mrd. t, während die Weltkohlenvorräte mindestens 6000 Mrd. t erreichen. Verglichen mit den Erdöllager­stätten können sich die Torfvorräte jedoch sehen lassen. Die Erdölvorräte werden kaum über 10 Mrd. t geschätzt. Wenn auch der Energiegehalt des Erdöls mindestens dreimal so hoch wie der des Torfs ist, so zeigt doch schon die Gegenüberstel­lung, daß Europa im Torf einen Energievorrat be­sitzt, der mehrfach größer ist als der Energiegehalt seiner Erdölvorräte . Der Torf zeichnet sich aber noch durch eine weitere günstige Eigenschaft aus; er ist ohne kostspielige Aufbereitungsanlagen zu ge­winnen. Er benötigt nicht die Versuchsbohrungen wie das Erdöl und nicht die umfangreichen Auf­schließungsarbeiten wie die in größerer Tiefe lie­
gende Kohle. Seine Gewinnung hat nur einen Nach­teil, sie ist an die warme Jahreszeit gebunden. Der rohe Torf hat einen hohen Wassergehalt, der
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am billigsten durch natürliche Trocknung zu b s 
tigen ist. Bei Frost sind Abbau und Trocknung g hemmt. Ein weiterer Nachteil des Torfs ist se großer Raumbedarf beim Transport, Versandvon Torf als Heizmaterial oder Brennstoff ist nur 
auf kurze Entfernungen wirtschaftlich.

Ilrsnrünölich wurde nur der stark zersetzte Schwarztorf, auch späterer Moostorf g e n a n n t ,g e ­
baut, während man für die obere Schich^ den WciB torf oder jüngeren Moostorf, noch keine Verwendung hatte. Später, in der Hauptsache nach dem ersten Weltkrieg, wurde dann entdeckt, daß sich zerkle nerter Weißtorf, der als Torfmull in den Handelkam, in ausgezeichnetem Maße zur Bodenverbesse­
rung eignet. Er ist in der Lage, den Boden zu lockern und zu durchlüften; durch seine wasserhal­tende Kraft reichert er ihn mit Feuchtigkeit an und fördert so die Grundlagen der Bodenfruchtbarkeit. Weißtorf wird heute allgemein zur Verbesserung leichterer und schwererer Böden im Gartenbau, Obst- und Weinbau, Tabakbau usw. genutzt, beson­ders diejenigen Betriebe sind auf ihn angewiesen, denen eine eigene Stallmistgrundlage fehlt, so be­sonders die Kleingärtner und Kleinsiedler. Daneben hat sich Weißtorf als Stallstreu und Mittel zur Jauchebildung immer noch behauptet, ganz beson­ders in den städtischen Viehhaltungen und in den 
Kleintierhaltungen.Seit etwa 10 Jahren wird Weißtorf in steigen­dem Maße auch zur Herstellung von Humusdünger benutzt, indem er mit mineralischen Handelsdüngern, Klärschlamm und Abfallstoffen aller Art vermischt wird. Trotzdem spielt heute der Sohwarztorf im Abbau noch die bedeutendere Rolle. Er bildet ja auch in der Torflagerstätte meistens die stärkere Schicht und kann überdies mit Maschinen gewonnen werden, während der Abbau von Weiß torf aus­schließlich von Hand vor sich geht. Während Weiß­torf nur in geringerem Maße zu industriellen Zwecken ausgebeutet wird, z. B. zur Herstellung von Aktivkohle, dient Schwarztorf vorwiegend als Brennstoff und zu industriellen Zwecken. Vor 20 Jahren entstanden in deutschen Mooren einige Kraftwerke, die getrockneten Schwarztorf als Energiequelle benutzten. Dabei entsprechen etwa 2 kg Torf 1 kg Steinkohle und liefern 1,5 kWh Strom. Eines der größten Kraftwerke, das mit Torf betrieben wird, verbraucht davon jährlich 60 000 bis 100 000 t.Der erste Schritt zur Torfveredlung war die Torfverkokung, die bezüglich der gewonnenen Nebenprodukte zwischen Holzdestillation und Braunkohlenschwelerei steht. Ihre Anfänge liegen schon 90 Jahre zurück. Das Hauptprodukt, der Torfkoks, steht in seinen Eigenschaften der Holz­kohle sehr nahe. Z. B. hat der aus geeignetem Hochmoortorf gewonnene Torfkoks einen sehr ge­ringen Aschegehalt, zwischen 2,5 und 3,5%. Er ist sehr arm an Schwefel und praktisch frei von flüch­tigem Schwefel und von Phosphor. Deshalb ist Torf­koks ein Material, das der Holzkohle in der Me­tallurgie und bei Metallbearbeitungen ihren Rang streitig macht. Er ist dem Hüttenkoks an Reinheit weit überlegen, nur sind seine Gestehungskosten noch zu hoch, und er besitzt nicht die genügende Festigkeit. Er hat einen hohen Heizwert und liefert bei weiterer Vergasung ein wasserstoffreiches Kraft­gas zum Betrieb von Generatoren. Torfkoks kann 
auch unmittelbar in Fahrzeuggeneratoren nach den Methoden der Holzkohlevergasung vergast werden. Besonders in den Nordischen Staaten ist der Torf­generatorantrieb schon weit verbreitet.

Die bei der Torfverkokung gewonnenen Neben­produkte sind denen der Braunkohlenschwelerei ziemlich ähnlich. In der Hauptsache fallen außer dem Torfkoks Torfgas und Teer an, daneben auch Methanol, Aceton, Essigsäure und Ammoniak. Die Ausbeute an Teer schwankt zwischen 3 und 8% vom verkohlten Torf. Bei der Destillation dieses Teers erhält man auf hundert Teile Teer rund 60 Teile Teeröle (Gasöle), die sehr phenolreich sind, 10 Teile Paraffin und 20 Teile Pech. Die Verwer­tung der anfallenden Mengen von Methanol, Aceton, Essigsäure und Ammoniak ist bisher praktisch noch nicht durchgeführt worden, weil diese Produkte nach allen anderen Erzeugungsweisen billiger zu er­halten sind. Zwar ist schon vor Jahrzehnten in einem deutschen Moor eine Torfvergasungsanlage unter Be­rücksichtigung der Ammoniakgewinnung errichtet worden; auch in Italien bestehen zwei solche Anlagen. Seitdem jedoch das synthetische Am­moniak den Markt beherrscht, liegen diese Anlagen still. Aus Torf kann man auch eine vorzügliche Aktivkohle gewinnen, wofür die Verwendung von mäßig zersetztem, also jüngerem Moostorf oder Weißtorf bevorzugt wird.
Die eigentliche Veredlung des Torfs besteht in der Verschwelung, d. h. in der trockenen Destilla­tion, bei einer Temperatur von 400—500 °. Als Hauptprodukt bei der Verschwelung fällt Teer an, der den Ausgangsstoff zur Herstellung von hochwer­tigen Arzneimitteln, künstlichen Farbstoffen, wert­vollen Dieselölen und Kunststoffen bilden kann. Da­neben entsteht bei der Torfverschwelung eine Torf­kohle von sehr guter Qualität, die durchschnittlich 6500 W.E. ergibt, was demHeizwert einer mittelguten Steinkohle entspricht. Durch gewöhnliche Extrak­tion mit verschiedenen Lösungsmitteln sind im Ver­such aus Torf beträchtliche Mengen an Torfwachs erhalten worden. Für die Verwendung von Torf in der chemischen Industrie ist besonders der Umstand bedeutsam, daß Torf reich an Huminsäuren ist, und zwar enthält Weißtorf etwa 20—25%, Schwarztorf rund 50% Huminsäuren. Diese können aus dem Torf gewonnen werden und in der chemischen Industrie zu den verschiedensten Zwecken, z. B. zur Reini­gung der Diffusions wässer der Zuckerfabriken usw., der Verflüssigung von Tonen, der Emulgierung von Desinfektionsmitteln, von Asphalt für Straßen­bauzwecke usw. dienen. Hierbei seien auch die Ausnutzung der Torf kolloide in der Abwasserreini­gung sowie Versuche, mit diesen Säuren zu gerben, erwähnt. Torfhumus findet weiterhin als Farbe so­wie zur Herstellung von Schwefelfarbstoffen Ver­wendung. Kasseler Braun z. B. ist Huminsäure. Es wird jedoch im allgemeinen aus Braunkohle ge­wonnen.
In Norwegen ist die Herstellung eines halt­baren, elastischen Sohlenleders aus Torf gelungen. In Deutschland werden Isoliermittel aus Torf mit und ohne Bindemittel erzeugt, die eine ausgezeich­nete Qualität aufweisen. Die im jüngeren Moostorf erhaltenen Scheiden des Wollgrases haben zur Papier- und Pappeherstellung sowie als Gespinst­faser Verwendung gefunden. Die Torffaser wird zwar bisher nur für bestimmte Zwecke versponnen, so z. B. in Mischung mit anderen Fasern für Wand- bekleidungsstoffe, Decken usw. Bessere Verwendung wird sie künftig für bestimmte technische Zwecke, als Dichtungsmittel an Stelle von Jute, Hanf- oder r lachswerg sowie zur Herstellung von Bremsbän­

dern und von filzartigen Isolierplatten finden. Torf­mull und Torf mehl aus Weißtorf sind schließlich unentbehrlich in der Medizin zur Herstellung von
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Packungen, Verbandmitteln usw., Schwarztorf findet weitgehende Verwendung zur Bereitung von Bädern. 
Beachtlich ist auch die Verwendung von besonders 
fein gemahlenem Torfmehl als Träger für flüssige Luft zur Herstellung von Sprengstoffen.

Schließlich kommt Torf auch als Ausgangsstoff 
für die Spritgewinnung in Betracht. Gewisse Torf­
arten enthalten einen erheblichen Teil an Poly­
sacchariden. Eigentliche Cellulose ist nur wenig 
vorhanden, dafür mehr Hemicellulosen und Pento- 
sane, die mit starker Schwefelsäure aufgeschlossen werden können. Versuche, die Kohlehydrate zu ver­zuckern und die Zuckerlösungen zu vergären, sind 
von der I. G. Farbenindustrie A.G. mit dem Ziel der 
Futterhefegewinnung wieder aufgenommen worden.

Die Industrien der Torfverwertung stehen ge­
genwärtig fast ausnahmslos noch in den Anfangs­gründen, z. T. handelt es sich bisher sogar lediglich 
um Pläne. Denn Voraussetzung zum Aufbau einer 
Torfverwertungsindustrie ist eine Förderung, die 
ausreicht, um die vielen Maschinen das ganze Jahr 
über zu speisen. Sonst wäre jedes Projekt von vorn­herein wegen seiner Unrentabilität zum Scheitern 
verurteilt. So sind auch gegenwärtig in allen euro­
päischen Ländern, die über Torfvorkommen ver­
fügen, intensive Bestrebungen zur Steigerung der 
Torfgewinnung zu verzeichnen.

Von den europäischen Torfvorkommen entfällt der 
größte Teil mit 72 Mrd. t auf das europäische Rußland. 
7% der russischen Landesfläche in Europa sind mit 
Moor bedeckt. Wenn die sowjetischen Zahlenangaben 
auch unzuverlässig sind, so steht doch fest, daß die 
Bolschewisten vor Kriegsausbruch großen W ert auf eine 
Steigerung ihrer Torfausbeute legten. Besonders wurde 
eine system atische Gewinnung der Nebenprodukte bei 
der Veredlung angestrebt. Seitdem  die Sow jets mit der 
Industrialisierung Rußlands begonnen haben, hat dort 
die Torfwirtschaft und speziell die 'Brenntorfwirtschaft 
einen außerordentlichen Aufschwung genommen. W äh­
rend im zaristischen Rußland die jährliche Brenntorf­
produktion nur etwa 1,7 Mill. t betrug, stieg sie unter 
der Herrschaft der Sow jets rasch an, erreichte 1934 
etwa 15 Mill. t, 1938 26,5 Mill. t und soll 1940 die 
30-Millionen-Grenze weit überschritten haben. Die ge­
samte Torfindustrie unterstand dem Haupttrust ,,Glaw- 
torf" in Moskau, während in den einzelnen Gebieten 
Torftrusts gebildet waren, die die Torfwerke verwalteten. 
Im Leningrader G ebiet wurden 1938 mehrere W erke für 
Torfveredlung errichtet. Vor allem wurde mit der Torf­
verkokung begonnen, und die Sow jets sollen auch zur 
Spiritus- und Zellstoffgewinnung aus Torf übergegangen 
sein, obwohl der geringe Gehalt des Torfes an Cellulose 
derartige Verfahren nach deutschen Gesichtspunkten 
von vornherein als unwirtschaftlich erkennen läßt.

Große Mengen der russischen Torflagerstätten stehen 
heute unter deutschem  Schutz. Die deutsche Verw al­
tung hat bereits Maßnahmen für einen planmäßigen 
Aufbau einer Torfindustrie in der Ukraine getroffen. 
So wurde ein Zentralbüro für Torfausbeutung in Rowno 
geschaffen, das allerdings in der vor kurzem gegrün­
deten Ukraine-Torf-G. m. b. H., die über ein Stam m ­
kapital von 1 Mill. Karbow anez verfügt, aufgegangen ist. 
In Minsk besteht ein Torfinstitut, das mit dem Minsker 
Klima-Institut zusammen arbeitet. Auch in Weißruthenien 
sind entsprechende Maßnahmen ergriffen worden, um die 
dortige Torfindustrie zu reorganisieren. Im mittleren Ost­
raum, der im Verhältnis zum Süden arm an Kohle und 
Erzen ist, wird dem A ufbau der Energiew irtschaft 
auf Torf besondere Beachtung geschenkt. Am 13. 5. 1943 
wurde vom Ostministerium ein Torfinstitut für die b e ­
setzten Ostgebiete in Ezerelis, 20 km westlich von 
Kowno, unter der Leitung des O berkriegsverw altungs­
rates errichtet, das ein Torfforschungsinstitut, eine Torf­

lehranstalt und einen torftechnischen Lehrbetrieb um­
faßt. In diesem Institut sind insgesamt 70 Personen be­
schäftigt, unter denen sich 17 Fachw issenschaftler be­
finden.

Eine Anzahl neuer Torfwerke ist auch in Litauen 
errichtet worden. Wie Pressemeldungen berichten, hat 
die Niederländische Ost-Compagnie dort vor kurzem ein 
Torfwerk übernommen, dessen  Produktion beträchtlich 
gesteigert werden soll.

Auch Estland hat einen großen Reichtum an Torf­
lagern zu verzeichnen, die sich auf 2 Mrd. t belaufen 
und 16% der Landesfläche einnehmen. Mit der A us­
beutung dieser Lager war bereits vor nahezu 80 Jahren  
system atisch begonnen worden, jedoch war es nach der 
Besetzung des Landes durch die Sow jets schwer, sie 
wieder in Gang zu bringen. E s fehlte vor allem an den 
nötigen Arbeitskräften. Auch hier hat die deutsche 
Verwaltung helfend eingegriffen und für 1943 eine G e­
winnung von 189 000 t vorgesehen. Verschiedene A nord­
nungen gewährleisten die Sicherstellung der nötigen 
Torfmengen für die Zukunft, Das 1938 gegründete „F o r­
schungsinstitut für N aturschätze" schenkt der Erforschung 
der Torfvorkommen besondere Aufmerksamkeit, Nach 
Pressemeldungen soll die Herstellung von Kerzen aus 
Torfharzen gelungen sein, die eine sehr gute Qualität 
aufweisen sollen. Im Generalbezirk Lettland sollen nach 
fachmännischen Schätzungen Torfvorräte im Umfange 
von 1,7 Mrd. t lagern. Sie nehmen 9,1% der Lan des­
fläche ein. Vor der Vertreibung der Sow jets gab es 
dort 11 Unternehmungen, darunter 5 staatliche, die sich 
mit der Verwertung der Moore und der Erzeugung von 
Brenntorf befaßten. Ferner wurde seit 1937 auch Preß- 
torf sowie Torf für Isolationsplatten für die Bauindustrie 
in kleinerem Umfang erzeugt.

Ausgedehnte Torfvorkommen finden sich auch im 
Generalgouvernement. Sie werden für das ehemals 
polnische Gebiet mit 5,5 Mrd. t angegeben. Jed och  
wurden die Lagerstätten  von der deutschen Verwal­
tung in völlig verwahrlostem Zustand vorgefunden, so 
daß hier erst recht die Voraussetzungen für einen 
planmäßigen Abbau geschaffen werden mußten. Die 
gesam te Torfwirtschaft wurde d|er (Hauptabteilung 
Forsten übertragen, worauf die Errichtung eines be­
sonderen Torfverbandes erfolgte. Auch eine Reihe wei­
terer Torfgesellschaften sind im Generalgouvernement in 
letzter Zeit gegründet worden.

W ährend des gegenwärtigen K rieges hat die Torf­
industrie in den Nordischen Staaten, die insgesamt 
Vorräte von 14 Mrd. t aufweisen, und zwar besonders 
in Dänemark, einen starken Aufschwung genommen. 
Hier ist der A bbau von 400 000 Jahrestonnen vor dem 
K rieg auf etwa 5 Mill. t im Jah re 1942 gebracht wor­
den und soll im laufenden Jah r 6 Mill. t erreichen. 
Das ist um so beachtlicher, als Dänemark an sich nicht 
über allzu reiche Torfvorkommen verfügt. Die Lager­
stätten bedecken dort mit nur 6,2% der Landesfläche 
einen relativ geringen Raum. Im Torfgeneratorenbe- 
trieb nimmt Dänemark eine führende Stellung ein. 
W ährend des K rieges ist in A alborg ein Werk zur G e­
winnung von Torfkoks errichtet worden, dessen Pro­
duktion bereits jetzt ständig im Steigen begriffen ist. 
Ferner wurde eine Reihe weiterer Torfverarbeitungs­
anlagen errichtet, die gegenwärtig w eiter ausgebaut 
werden. D iese W erke arbeiten teilweise mit staa t­
lichen Zuschüssen. Dänemark spezialisiert sich auch 
immer mehr auf die Herstellung von Torfmaschinen 
verschiedener Art, die zum Teil auch zur Ausfuhr ge­
langen.

In Schweden nehmen die Torfvorkommen 14% der 
Landesfläche ein. Die Torfgewinnung ist von 400 000 t 
im Jah re  1941 auf 672 000 t im Jah re  1942 gestiegen 
und soll im laufenden Jah r die Millionen-Grenze über­
schreiten. W ährend des K rieges wurden ebenfalls eine 
Anzahl von W erken für die Torfverkokung bzw. -Ver­
schwelung mit staatlichen Investitionen errichtet. Die 
Gaswerke, die Torfgas in Mischung mit Steinkohlen-
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gas abnehmen, versuchen, bei Auch
Torf die Nebenerzeugnisse auszu • au[ j  ?5
norwegische Torfgewinnung, die sich 19
Mill. t Trockentorf belief, ist >n der letzten^ Zeif ^
heblich gestiegen. Eine Anlage zur j
TnrfUnhle -teer und -ol bennaet sicn im
L o h  in diesem  Jah r in Betrieb genommen werden.

Besonders stark aber ist Finnland ™  ¿ ie

i i Ä X " S S Ä Ä  -
T o i ' b ™ « d l " «  B " .c h t ü n i  g“ ch«»kt. D i« RohstoB-
grundlage für eine Torfindustrie ist in Finnland, vo 
dessen Landesfläche nicht wem ger als 35/» mit 
Mooren bedeckt sind, ausnehmend günstig. Im 
1942 wurden 140 000 t Brenntorf gegen 80 000 
bzw 70000 t 1940 gestochen, worin jedoch die tTorue- 
rung der kleinen Unternehmungen nicht einmal ent­
halten ist. Für das laufende Jah r will man auf eine
Menge von 250 000 t kommen. Bereits im Mai des
vergangenen Jah res hatte die Regierung einen Zen­
tralausschuß für die Torfindustrie eingesetzt, d er sich 
besonders mit der Frage der Veredlung d es Torfs b e ­
fassen soll. Der Ausschuß hat 1942 eine F lach e von 
80 000 ha Moor untersucht und für 37 Torfunternehmen 
Arbeitspläne entworfen. D esgleichen wurde im v e r­
gangenen Jah r eine Torfverw ertungsgenossenschaft mit 
staatlicher Beteiligung geschaffen. Ein G esetz bestimmt 
die Zwangsbewirtschaftung von Torfmooren. Von der 
Regierung wurde ein besonderer Fonds von 65 Mill. Fm k. 
für die Torfindustrie gebildet, der für d ie vor kurzem  
erfolgte Gründung der „Torfindustrie-G esellschaft Suo
O. Y ." (Moor A.-G.) verw andt wurde. D iese  G esellschaft 
verfügt über ein K ap ital von 60,3 Mill. Fmk., das auf
180,9 Mill. Fm k. erhöht werden kann.

Auch in den Niederlanden, von deren  Landesfläche 
5% mit Torfmooren bedeckt sind, ist die Torfindustrie 
im Aufstieg begriffen und soll auch in Zukunft immer 
weiter ausgebaut w erden. Im Zentrum d er n iederländi­
schen Torfgebiete wird in absehbarer Zeit eine T o rf­
brikettfabrik vollendet werden. D ie Fabrik  will in einer 
Saison 8 ha Moor urbar machen. Anlagen für die V er­
kokung und V erschw elung von Torf sind im Entstehen. In 
Frankreich sind durch eine Verordnung die Torfvorkom - 
men gesetzlich den Bergw erken angeglichen w orden; im 
Bedarfsfälle kann also  die Inbetriebnahm e bisher brach

liegender Torfvorkom m en von S ta a ts  w egen angeordnet 
bzw. erzwungen w erden. D er (Staat hat kürzlich eine 
G aran tie  für 15 Mill. F r . für eine T o rfverw ertu n gsgese ll­
schaft übernom m en. Fü r ein an deres P ro jekt hat er 
45 Mill. F r . zur V erfügung geste llt. Zur Beschaffung 
der für die erw eiterte  Torfgew innung nötigen geologi­
schen und sta tistisch en  U n terlagen  w urde ein Ausschuß 
für die Torfind ustrie  geb ildet. Zur A usbeutung d er Lager 
w urde d ie Soc. F ran ç a ise  pour l ’exp lo itation  des Tour­
b ières et le  T raitm ent de la T ourbe m it einem  A K , von 
500 000 Fr. gegründet, an d er die F irm en  Pêchiney und 
Pecheibronn b e te ilig t sind. D ie V erw endung von Torf 
in Fah rzeuggen eratoren  w ird eifrig p ropagiert, wofür 
eigens ein französisch er T o rfgen era to r entw ickelt wor­
den ist.

In der Schweiz ist die T orfbew irtsch aftun g d er Auf­
sicht d es K riegs-In dustrie- und A rb eits-A m ts unterstellt 
worden. In Olten w urde eine G e se llsch aft  gegründet, 
die vornehm lich d ie  L ag e r  in B irm i und M uri abbauen 
und den H andel mit Torf und T orferzeu gn issen  betrei­
ben soll. Obwohl d ie  Torfvorkom m en unw esentlich  sind 
und nur 2% d e r  L an d esfläch e  einnehmen, gew innt dieser 
Rohstoff doch  im m er m ehr an Bedeutung. D as ist in 
erster  L inie der T a tsach e  zuzuschreiben , daß inländische 
Brennstoffe in der Schw eiz nicht unter Bew irtschaftung 
stehen.

In Spanien besteht eine technische Torfkom m ission, 
die Conision T ècn ica  de la  T urba, deren  A u fg ab e  in der 
Steigerun g der Torfgew innung d ie se s  L an d e s  und in einer 
allgem einen W erbetätigke it für d ie  V erw endung von Torf 
besteht. E s  w urden V ersuch e zur H erstellung von Torf- 
b rik etts mit Zem ent als B indem ittel unternom m en, d ie  
durchaus zu frieden stellen d  verlau fen  sein  sollen . In 
Italien belie f sich d ie  T orfproduktion  vor dem ersten  
W eltkrieg auf jährlich  300 000 t, um bis 1939 auf rund 
5000 t im Ja h r  herabzusinken . Im jetzigen  K rieg e  ist sie  
b ere its  w ieder auf 100 000 t angestiegen . D as  A m t für 
Son derkörpersch aften  hat auch für die Torfgew innung eine 
h alb staatlich e  K örp ersch aft geb ildet, d ie  im w esen tlich en  
d ie T o rfpre ise  kon tro lliert. D ie  Torfvorkom m en sind  
bergrechtlich  den B 'raun kohlen lagem  g le ich geste llt w or­
den, d, h. sie m üssen  unverzüglich, n otfa lls zw an gsw eise , in 
B etrieb  genom m en w erden. Im sü dosteu ro p äisch en  Raum  
verfügt nur Ungarn über n ennensw erte Torfvorkom m en, 
die vornehm lich für den  H au sbran d  v erw erte t w erden.

(1740)

Die chemische Industrie in der Slow akei.

Zur Zeit der Gründung des slowakischen Staates 
bestanden nur rund 100 industrielle Betriebe. 
Bis Ende 1942 wurden 169 Betriebe mit einem Ge­

samtkapital von 1,1 Mrd. Ks. neu gegründet, was 
einen Zuwachs von 170% bedeutet. Unter diesen 
Neugründungen befinden sich 35 chemische Be­
triebe. Außerdem sind viele Betriebe, die zur Zeit 
der Staatsgründung bereits bestanden, wesentlich 
erweitert worden.

Der Krieg ist nicht ohne Einfluß auf die slowa­
kische chemische Industrie geblieben, was haupt­
sächlich in gewissen Schwierigkeiten in der Roh­
stoffversorgung zu spüren ist. Jedoch wirkte sich 
bei der Erzeugung von Schwefelsäure die Sicher­
stellung der Lieferungen von Schwefelkies aus Ser­
bien günstig aus. Die erzeugten Mengen wurden nur 
zur Hälfte im Inland verbraucht, die andere Hälfte 
fand Absatz in europäischen Ländern. Die Erzeu­
gung von Calciumcarbid und Ferrosilicium wurde 
durch Unregelmäßigkeiten in der Strombelieferung 
gestört. Dennoch ist der Absatz gestiegen, und die 
Ausfuhr konnte aufrechterhalten werden. Die Pro­
duktion der Mineralölraffinerien mußte sehr einge­
schränkt werden, was zu einer Erhöhung der In­
landspreise geführt hat.

An Zündhölzern ist der Absatz gleichfalls ge­
stiegen, jedoch war wegen der Erhöhung der Preise 
für die ausländischen Rohstoffe die Produktion

nicht rentabel. Auch die Unternehmen zur Herstel­
lung von Fett- und Ölprodukten nutzten trotz der 
Rohstoffschwierigkeiten im allgemeinen ihre Kapa­
zität aus. Die Produktion von Seife und Wasch­
pulver ist sogar beträchtlich gestiegen. Die Kapazi­
tät der Knochenleimfabrik wurde bei einer durch­
schnittlichen monatlichen Knochensammlung von 
100 t zu rund 40% ausgenutzt. Um die Leimproduk­
tion zu steigern, wurde Ende des vergangenen Jah­
res eine neue Knochensammlungsaktion eingeleitet. 
Die Unternehmungen der Holzdestillation arbeiten 
das ganze Jahr ununterbrochen. Obwohl die Pro­
duktionskosten auch dieses Industriezweiges ge­
stiegen sind, blieben die Inlandspreise unverändert. 
30% der Erzeugung wurden im Inland abgesetzt, 
der Rest nach europäischen Ländern ausgeführt. Die 
Herstellung von Farben und Lacken war durch die 
Einsparungsmaßnahmen für Leinöl gebunden. Die Er­
zeugung der einzigen Zinkfarbenfabrik wurde rest­
los für den Inlandsmarkt benötigt. Für die Herstel­
lung von Schuhcreme, Bohnerwachs usw. fehlte vor 
allem Montanwachs. An Superphosphat war die 
Produktion während des ganzen Jahres zufrieden­
stellend. Der Bedarf an Kohlensäure, der sich auf 
jährlich 350 t beläuft, wird durch drei Unterneh­
mungen gedeckt, deren Kapazität nicht voll aus- 

war' obwohl die Produktion im vergangenen 
Jahr eine kleine Steigerung aufwies. (1836)
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C hinas Chem ieaufbau im am erikanischen U rte il.

V on feindlicher Seite sind in den letzten Jahren wiederholt Meldungen über bedeutende Fort­schritte in der industriellen Erschließung von Tschungking-China verbreitet worden. Diese Pro­paganda sollte in der Welt den Eindruck erwecken, als ob die von Tschungking beherrschten chinesi­schen Gebiete sich mit allen lebenswichtigen Er­zeugnissen selbst versorgen könnten, so daß die Aib- schneidung von der auswärtigen Warenzufuhr ohne entscheidenden Einfluß auf den Gang der Kriegs­handlungen in Ostasien bleiben würde.
Ein vor kurzem von nordamerikanischer Seite veröffentlichter Bericht, der in der amtlichen Zeit­schrift „Foreign Commerce W eekly“ vom 10. 4. 1943 abgedruckt wurde, gibt demgegenüber ein wesentlich realistischeres Bild von der Lage in Tschungking-China. Die in ihm mitgeteilten Tat­sachen, die teilweise mit statistischen Angaben be­legt werden, zeigen deutlich, daß sowohl die Er­schließung der Rohstoffvorkommen wie ihre Ver­arbeitung in eigenen industriellen Anlagen bisher noch in den Anfängen steht. Der Bericht deutet auch die Gründe für diese Entwicklung an. Sie liegen zunächst in der Tatsache, daß nach amerikanischen Schätzungen mindestens annähernd 200 Mill. Chinesen — ohne die in Mandschukuo und Südost­asien lebenden — unter japanischer Kontrolle ste­hen und damit für den von Japan im Einvernehmen mit der chinesischen Nationalregierung von Nanking eingeleiteten Neuaufbau Großostasiens arbeiten. Es handelt sich, wie von amerikanischer Seite zu­

gegeben wird, bei diesem großen Teil der chine­sischen Nation um besonders geschickte und tüch­tige Bevölkerungsgruppen, während die in den tschungking-chinesischen Provinzen lebenden Men­schen erst langsam und unter großen Schwierig­keiten für eine industrielle Tätigkeit herangebildet werden müssen. Dazu kommt die geringe Verkehrs­dichte der westlichen Provinzen, in denen es nur wenige Bahnen und Autostraßen gibt, deren Aus­
bau infolge des Fehlens an Bau- und Betriebs­material seit Jahren nur noch geringe Fortschritte 
gemacht hat.Nach Angaben des chinesischen Nationalaus­schusses sollen Anfang 1943 in Tschungking-China 1915 Fabriken mit mehr als 30 Arbeitskräften in Betrieb gewesen sein; von diesen Anlagen hatten 43 bzw. 25% ihren Standort in der Provinz Szetschuan bzw. in der Hauptstadt Tschungking. Der größte Teil der Produktion entfällt auf Ma­schinen, chemische Produkte und Textilwaren; diese Betriebsgruppen stellen rund 80% der Ge­samterzeugung. Das tschungking-chinesische Wirt­schaftsministerium hat in einer amtlichen Veröffent­lichung mitgeteilt, daß in dem von ihm kontrollierten Gebiet die Zahl der chemischen Fabriken seit 1940 von 78 auf 380 Betriebe gestiegen sei; die Zahl der

Kriegsw irtschaftliche Anordnungen fü
E r r i c h t u n g  v o n  B e w i r t s c h a f t u n g s s t e l l e n  f ü r  K a u t s c h u k .

D urch die Anordnung III/43 des Reichsbeauftrag­
ten für Kautschuk über die Einsetzung von Be­

wirtschaftungsstellen, die im „Reichsanzeiger Nr, 191 vom 18. 8. 1943 veröffentlicht wird und am
16. 8. 1943 in Kraft getreten ist, sind die Fachgruppe Kautschukindustrie der Wirtschaftsgruppe Chemi­sche Industrie und die Arbeitsgemeinschaft „Gum­mierte Stoffe“ zu Bewirtschaftungsstellen ernannt worden. Die Bewirtschaftungsstellen führen in An-

Spinnereien und Webereien beläuft sich jetzt auf 273 gegenüber 102, die der Maschinenfabriken auf 376 gegen 37 und die der Metallfabriken auf 87 gegen nur 4. Treibsprit werde jetzt in 133 Anlagen hergestellt; die Zahl der Erdölraffinerien sei auf 22 gestiegen. Diese Zahlen sind natürlich nur von sehr bedingtem Wert; sie sagen nichts über den Umfang und die Zusammensetzung der Produktion aus, und man wird ohne weiteres annehmen können, daß es sich in den meisten Fällen nur um Kleinbetriebe handelt, die mit primitiven Methoden für die Deckung des lokalen Bedarfs an zivilen Gebrauchs­gütern arbeiten. Die Tschungking-Regierung be­müht sich zwar, den Industrieaufbau durch die Be­reitstellung von Kapital und technischer Hilfe, so­weit dies in ihren Kräften steht, zu beschleunigen, hat jedoch, wie bereits erwähnt, dabei mit außer­ordentlich großen Schwierigkeiten zu kämpfen; bis Mitte 1942 sollen 14 Industrieförderungsgesellschaf­ten ins Leben gerufen worden sein, von denen die größte, die China-Entwicklungsgesellschaft, ein Kapital von 120 Mill. Yuan besitzt.Auch die Erschließung der bergbaulichen Vor­kommen hat bisher nur geringe Fortschritte ge­macht. Es werden zwar in Tschungking-China u. a. Eisenerze, verschiedene Buntmetallerze und an Metallen Quecksilber, Antimon und Zinn erzeugt, jedoch sind in den meisten Fällen bisher nur gering­fügige Produktionsergebnisse zu verzeichnen. So wird z. B. die Förderung von Eisenerzen mit nur 300 000 t angegeben. Im Jahre 1941 sollen in Tschungking-China u. a, 11 500 t Wolframerze, 
7600 t Antimon, 7000 t Zinn und 120 t Quecksilber erzeugt worden sein, wobei zu beachten ist, daß die wichtigsten chinesischen Wolfram- und Antimon­gebiete in der Zwischenzeit unter japanische Kon­trolle gekommen sind. In der Provinz Kweitschau hofft man, die Quecksilbererzeugung auf 100 t jähr­lich zu erhöhen. Besondere Aufmerksamkeit ist der Eribohrung von Erdölquellen und der Herstellung von Austauschtreibstoffen zugewandt worden. In dem einzigen chinesischen Erdölgebiet von Bedeu­tung, das sich in der Provinz Kansu befindet, wurde erst 1939 mit den Bohrungen begonnen; die Pro­duktion hält sich noch immer in engen Grenzen. Die in Tschungking-China errichteten Treibspritanlagen sollen eine jährliche Leistungsfähigkeit von 3 Mill. Gail, besitzen; eine Anlage in Szetschuan stellt an­geblich Treibsprit für Flugzeuge her. In Tschung­king soll weiter eine Fabrik gebaut worden sein, die Holzöl zur Verwendung als Treibstoff ver­arbeitet; es handelt sich dabei um die erste Anlage dieser Art in China. Auf der Grundlage der im W estteil von Szetschuan abgebauten Steinkohlen­vorkommen ist eine nach dem Tiefdrucktempe­raturverfahren arbeitende Anlage errichtet worden.

(1855)

die chem ische Industrie Deutschlands.
gelegenheiten der Bewirtschaftung hinter ihrem Namen den Zusatz „als Bewirtschaftungsstelle des Reichsbeauftragten für Kautschuk“. Sie unterliegen den Weisungen und der Aufsicht des Reichsbeauf­
tragten.

Z u l a s s u n g  v o n  A u s t a u s c h g e r b s t o f f e n  
u n d  F e t t a u s t a u s c h s t o f f e n .

Durch die 5. Bekanntmachung der Reichsstelle 
für Lederwirtschalt vom 16. 8. 1943, die im „Reichs­anzeiger“ Nr. 194 vom 21. 8. 1943 veröffentlicht wird,
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sind a ls A ustau sch gerbsto ffe  für die L e d e rk la ^ e n  l
bis III die A u stau sch gerbsto ffe  GM  110 und GM  120 
(H ersteller: Schliem ann Teer-C hem ie K . <
und Z ellstoff-Fabrik  W aldhof, Mannheim-W a!ldhof), 
sow ie als F ettau stau sch sto ff L ickerol K L  konz. (H er­
ste lle r: O ranienburger Chem ische F ab r ik  A.<j „
Berlin) zugelassen  worden,

Z ulassu n g und K ennzeichnungspflicht 
fü r L ed erau stau sch sto ffe .

Im „R eich san ze iger" Nr. 188 vom  14. 8. 1943 
w ird die A n ord n un g XI/43 d e r R e ic h ss te lle  fü r Le­
d e rw irtsc h a ft  ü b er L e d e ra u sta u sc h sto ffe  vom  10..8.
1943 veröffentlicht, die am 15. 9. 1943 in K ra ft  g e ­
treten  ist und auch in den eingegliederten  O stge­
bieten, den G ebieten  von Eupen, M alm edy und 
M oresnet sow ie —  mit Zustimmung des zuständigen  
Chefs der Z ivilverw altung —  sinngemäß auch im 
Elsaß, in Lothringen und Luxem burg und im B ezirk  
B ialystok , sow ie in der U ntersteierm ark  und den 
besetzten  G ebieten  K ärntens und K rain s gilt.

Diese Anordnung bezieht sich auf Lederaustausch­
stoffe auf der Grundlage von Leder- und Cellulosefasern 
(Lederfaserstoffe), auf Lederaustauschstoffe aus Lederab­
fällen, zusammengeklebt (Lederstückwerkstoffe), auf L e­
deraustauschstoffe auf Papiervlies- und Textilvliesbasis 
und auf -der Grundlage von Geweben und Gewirken, so­
wie auf Lederwerkstoffe aus Supeffpolyamiden (Igamiden), 
soweit sie für den Lederaustausch bestimmt sind. Die 
Reichsstelle für Lederwirtschaft kann bestimmen, daß 
Erzeugnisse, die unter diese Charakterisierung fallen, 
nicht als Lederaustauschstoffe gelten, oder daß andere, 
nicht darunter fallende (Erzeugnisse Lederaustauschstoffe 
im Sinne dieser Anordnung sind. Lederaustauschstoffe 
dürfen nur hergestellt werden, wenn sie von der Reichs­
stelle zugelassen sind. Die Zulassung ist bei der Reichs­
stelle zu beantragen. Diese kann verlangen, daß be­
stimmte Nachweise, insbesondere über die Eignung des 
zuzulassenden Lederaustauschstoffes, über die Erzeugüngs- 
möglichkeiten und über die zur Herstellung benötigten 
Rohstoffe erbracht werden. Lederaustauschstoffe werden 
nach bestimmten Gütegruppen zugelassen. Die Zulassung 
erfolgt unter dem Kennzeichen „R fL" in Verbindung mit 
einer Zulassungsnummer. Die Reichsstelle kann die Zu­
lassungen befristen und unter Auflagen erteilen; sie kann 
die Zulassung widerrufen. Die Reichsstelle oder die 
von ihr beauftragte Bewirtschaftungsstelle erteilt den 
Herstellern zugelassener Austauschstoffe, soweit diese 
im Lenkungsbereich Leder hergestellt werden, H erstel­
lungsanweisungen. Sie kann den Herstellern die Ver­
wendung bestimmter Rohstoffe und die Anwendung be­
stimmter Verfahren vorschreiben.

Die Hersteller haben auf zugelassenen Lederaus­
tauschstoffen die Zulassungsnummer und Gütegruppe auf­
zustempeln, einzuprägen oder sonstwie dauerhaft sicht­
bar zu machen. Lederaustauschstoffe, die für die Her­
stellung und Ausbesserung von Schuhwerk zugelassen 
sind, müssen außerdem mit dem Namen des Herstellers 
und dem Herstellungsdatum versehen sein. Sie dürfen 
nur in den Verkehr gebracht ibzw. verarbeitet werden, 
wenn die Kennzeichnungspflicht erfüllt ist. Die Reichs­
stelle oder die von ihr ermächtigten Stellen bestimmen, 
für welche Verwendungszwecke Lederaustauschstoffe der 
verschiedenen Gütegruppen verarbeitet werden dürfen. 
Zu Versuchszwecken dürfen Lederaustauschstoffe auch 
ohne Zulassung hergestellt werden. Von der Anstellung 
der Versuche ist der Reichsstelle Meldung zu machen.

D u rc h  d ie s e  A n o r d n u n g  t r e t e n  d ie  A n o r d n u n g  50 v o m  22 . 4 . 1939 
(1939, S .  394), s o w ie  d ie  1. B e k a n n tm a c h u n g  zu  d ie s e r  A n o r d n u n ö

)o0 m , o 17i o / , '  a (m 4(\ oS - 3941 u n d  d ie  2 - B e k a n n t m a c h u n g  v o m  
29. 12. 1941 (D R A . N r . 301 v o m  24 . 12. 1941) a u ß e r  K r a f t .

Gleichzeitig wird die 1. Bekanntm achung der R eich s­
stelle iür Lederw irtschaft zur Anordnung XI/43 vom
10 8. 1943 veröffentlicht, durch die die Hersteller von 
Lederaustauschstoffen aufgefordert werden, Anträge auf 
Zulassung ihrer Erzeugnisse ¡bei der Reichsstelle für 
Lederwirtschaft zu stellen. In den Anträgen ist ein Kenn­
wort für den Lederaustauschstoff (Markenbezeichnung), 
die Kohstofizusammensetzung, das Herstellungsverfahren 
und der für den Lederaustauschstoff vorgesehene Ver­

w e n d u n g s z w e c k  a n z u g e b e n ,  w o b e i  v e r s c h i e d e n e  G r u p p e n  
v o n  V e r w e n d u n g s z w e c k e n  z u  u n t e r s c h e id e n  s in d ,  d ie  in  
d e r  B e k a n n t m a c h u n g  g e s o n d e r t  a u f g e f ü h r t  w e r d e n .

V e r w e n d u n g  v o n  E i n h e i t s d r u c k f a r b e n  
b e i  d e r  T u b e n h e r s t e l l u n g .

Der Anweisung Nr. 5 a der Wirtschaftsgruppe 
Metallwaren und verwandte Industriezweige als Be­wirtschaftungsstelle des Reichsbeauftragten für technische Erzeugnisse vom 23. 8. 1943 zufolge, die im „Reichanzeiger" Nr. 103 vom 1. 9. 1943 ver­öffentlicht wird, ist die Bedruckung von gespritzten Aluminiumtuben und Austauschtuben nur noch un­ter Verwendung der Druckfarben Blau, Braun, Grün, Rot und Schwarz gestattet. Die festgelegten Farbnuancen können bei der Fachgruppe Leicht­metallwaren und verwandte Industriezweige, Ber­lin, angefordert werden. Bestände von Druckfarben, die von den genannten Ausführungen abweichen, dürfen noch bis zum 31. 12. 1943 aufgebraucht wer­den.

Diese Anweisung ist am 7. Tage nach ihrer Verkün­
dung in Kraft getreten und gilt auch in den eingeglie­
derten Ostgebieten, den Gebieten von Eupen, Malmedy 
und Moresnet sowie — mit Zustimmung des zuständigen 
Chefs der Zivilverwaltung — sinngemäß auch im Elsaß, 
in Lothringen, Luxem burg und im Bezirk Bialystok so ­
wie in der Untersteierm ark und den besetzten Gebieten 
Kärntens und Krains.

B e s c h l a g n a h m e  v o n  S t a h l f l a s c h e n  f ü r  t e c h n i s c h e  G a s e .
Im „Reichsanzeiger“ Nr. 200 vom 28. 8. 1943 veröffentlicht der Reichswirtschaftsminister folgende 

Anordnung über die Beschlagnahme von Stahlfla­
schen für technische Gase vom 25. 8. 1943:

§ 1. (1) Stahlflaschen, die zur Aufnahme von techni­
schen Gasen bestimmt sind, sind zugunsten der R eichs­
stelle „Chemie" beschlagnahmt.

(2) Die Verordnung über die Wirkungen der B e ­
schlagnahme zur Regelung des W arenverkehrs vom 4. 3.
1940 (1940, S. 210) findet entsprechende Anwendung.

(3) A ls technische G ase  im Sinne dieser Anordnung 
gelten:

Sauerstoff, Kohlenoxyd,
W asserstoff, Stickstoff,
gelöstes Acetylen, schweflige Säure.
Kohlensäure,

§ 2. Wer Stahlflaschen der im § 1 genannten Art in  
seinem Eigentum, Besitz oder Gewahrsam hat, darf s ie  
nur nach den W eisungen der Reichsstelle „Chem ie" v e r ­
wenden oder Dritten zur Verfügung stellen.

§ 3. (1) Die Verfügungsberechtigten dürfen über die 
in § 1 genannten Stahlflaschen verfügen und sie im bis­
herigen Ausmaß für den bisherigen Verwendungszweck 
weiterbenutzen, solange nicht die Reichsstelle „Chemie" 
die Stahlflaschen für sich in Anspruch nimmt.

(2) Wer Stahlflaschen der in § 1 genannten A r t  in  
seinem Eigentum, Besitz oder Gew ahrsam  hat, ist v e r ­
pflichtet, sie im bisherigen Zustand zu erhalten u n d  pfleg­
lich zu behandeln. Verluste an Stahlflaschen sowie B e­
schädigungen, die ihre W eiterverwendung verhindern, s in d  
unverzüglich der Reichsstelle „Chem ie" zu melden.

§ 4. (1) Die H ersteller der in § 1 genannten Gase 
sowie sämtliche natürlichen und juristischen Personen, 
die Stahlflaschen im Eigentum, Besitz oder Gewahrsam 
haben, haben die Stahlflaschen binnen zehn Tagen nach 
Inkrafttreten dieser Anordnung der Reichsstelle „Chemie" 
zu melden.

In der Meldung muß enthalten sein
a) die Anzahl der Stahlflaschen,
b) die Angabe, für welche technischen G ase  die Stahl­

flaschen bestimmt sind oder b isher verw endet wurden,
c) die Größe der Stahlflaschen.

(2) Außerdem haben binnen zehn Tagen nach In­
krafttreten dieser Anordnung die H ersteller von techni­
schen G asen in der gleichen W eise Meldung über die- 
temgen neuen Flaschen zu erstatten, die ihnen seit dem
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Tage der auf Grund der Anordnung vom 28. 2. 1942, § 3 
Abs. 3, abgegebenen Meldung zugegangen sind.

(3) Die H ersteller von technischen Gasen haben 
weiterhin Neuzugänge an Stahlflaschen für technische 
Gase halbjährlich zum 1. 4. und 1. 10. eines jeden Jahres 
in der gleichen W eise zu melden.

§ 5. Die H ersteller von Stahlflaschen für technische 
Gase haben der Reichsstelle „Chem ie" halbjährlich am 
1, 4. und 1. 10. ihre Erzeugung zu melden. Die Meldung 
muß enthalten:
a) die Stückzahl der Stahlflaschen,
b) die Angabe, für welche technischen G ase die Stahl­

flaschen bestimmt sind,
c) die Em pfänger der Stahlflaschen,

§ 6. Die Vorschriften dieser Anordnung gelten nicht 
für Stahlflaschen, die Eigentum der Wehrmacht sind.

§ 7. Diese Anordnung tritt mit der Verkündung in 
Kraft. Gleichzeitig tritt die Anordnung vom 28. 2. 1942 
(1942, S. 102) außer Kraft.

Z u r ü c k g a b e  v o n  V e r p a c k u n g s m a t e r i a l .
Einem Erlaß des Reichskommissars für die Preisbildung an die Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie und die Reichsgruppe Handel zufolge, der in seinem „Mitteilungsblatt" vom 23. 8. 1943 be­kanntgegeben wird, können die der Wirtschafts­gruppe Chemische Industrie angehörenden Hersteller von Seifen-, Wasch- und Reinigungsmitteln sowie von Schuh-, Leder- und Fußbodenpflegemitteln jeder Art und die Handelsgeschäfte ihren Abnehmern gegen­über zur Sicherstellung ausreichenden Verpackungs­materials — nach Einräumung einer Übergangsfrist von 2 Monaten — die Lieferung neuer Ware von der unentgeltlichen Rückgabe von mindestens 75% der Pappkartons, Pappfässer und Holzkisten ab­hängig machen. Soweit die bisherigen Lieferbedin­gungen die Rückgabe des Verpackungsmaterials innerhalb anderer Fristen und gegen Vergütung vor­sehen, bleiben diese unberührt. Kleine Verkaufs­packungen sind von dieser Regelung, die am 15. 8, 

1943 in Kraft getreten ist, ausgeschlossen.
B e w i r t s c h a f t u n g  v o n  S e i f e  i m  P r o t e k t o r a t .

Im „Amtsblatt des Protektorates Böhmen und Mähren” vom 18. 8. 1943 wird die Kundmachung 
Nr, 435 (Ind. F 22) des Ministers für Wirtschaft und 
Arbeit über die Regelung der Erzeugung und des 
Verbrauches von Seife vom 13. 8. 1943 veröffentlicht, die mit dem Tage der Verlautbarung in Kraft ge­treten ist.

Diese Anordnung stellt im wesentlichen eine Zusam­
menfassung der bisher erlassenen Anordnungen über die 
Bewirtchaftung von Seife, Seifenerzeugnissen und medi­
zinischen Seifen dar. E s sind dies die Anordnung Nr. 143 
(Ind. F 9) vom 30. 1. 1941 (1941, S. 96), die Anordnung 
Nr. 144 (Ind. F  10) vom 30. 1. 1941 (1941, S. 113), die A n­
ordnung Nr. 275 (Ind. F  17) vom 22. 7. 1942 (1942, S. 354) 
und die Anordnung Nr. 354 (Ind. F  19) vom 23. 12. 1942 
über die Meldepflicht der Bestände an Seife und Seifen­
erzeugnissen, die mit dem Inkrafttreten der neuen K und­
machung außer K raft getreten sind. Um eine Übersicht 
über die Versorgung zu erhalten, haben sämtliche Her­
steller von Seife und Seifenerzeugnissen der Über­
wachungsstelle beim Ministerium für W irtschaft und A r­
beit vierteljährlich die b is zum Ende eines jeden V iertel­
jahres verarbeiteten Mengen an pflanzlichen und tieri­
schen ölen und Fetten aller Art sowie deren Fettsäuren, 
einschließlich destillierter synthetischer Fettsäure und 
Mersol anzugeben. Außerdem sind der W irtschaftsgruppe 
Chemische Industrie in Prag monatlich die Bestände an 
Seifen und Seifenerzeugnissen allem A rt und die auf 
Grund der vorliegenden A ufträge am Ende eines jeden 
Monats noch nicht ausgelieferten Seifenmengen zu m el­
den. Das Kennzeichen, mit dem säm tliche Seifen und 
Seifenerzeugnisse mit Ausnahme der Textil- und sonstigen 
Industrieseifen versehen werden müssen, wenn sie nicht 
die Bezeichnung des H erstellers tragen, ist in ÜWA-DU 
geändert worden,

H e r s t e l l u n g s b e s c h r ä n k u n g  f ü r  c h e m i s c h e  E r z e u g n i s s e  
f ü r  d e n  B ü r o b e d a r f  i m  P r o t e k t o r a t .

Im „A m tsblatt des Protektorates Böhmen und Mäh­
ren" vom 25. 8. 1943 wird die Kundmachung Nr, 443 
(Chem. 79) des Ministers für W irtschaft und A rbeit über 
chemische Erzeugnisse für den Bürobedarf vom 20. 8. 
1943 veröffentlicht, die sich vollinhaltlich mit der gleich­
namigen Anordnung X/43 der Reichsstelle „Chemie" vom 
22, 5. 1943 (vgl. S . 175) deckt und mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft getreten ist.

V e r w e n d u n g s b e s c h r ä n k u n g  f ü r  I m p r ä g n i e r s t o f f e  
i m  P r o t e k t o r a t .

Im „A m tsblatt des Protektorates Böhmen und Mäh­
ren" vom 25. 8. 1943 wird die Kundmachung Nr. 444 
(Chem. 80) des Ministers für W irtschaft und A rbeit vom 
20. 8. 1943 über die Verwendungsbeschränkung von chemi­
schen Roh- und Hilfsstoffen zum Imprägnieren und zur 
Oberflächenbehandlung von Papieren, Pappen sowie von 
Erzeugnissen jeder A rt aus Papieren und Pappen ver­
öffentlicht, die sich vollinhaltlich mit der Anordnung XI/43 
der Reichsstelle „Chemie" vom 22. 5. 1943 (vgl. S. 175) 
deckt und am Tage ihrer Kundmachung in K raft ge­
treten ist. Sinngemäß tritt an die Stelle der Reichsstelle 
„Chemie" die Überwachungsstelle beim Ministerium für 
W irtschaft und Arbeit, Lackerzeugnisse im Sinne dieser 
Anordnung sind die in der Kundmachung Nr .259 
(Chem, 45) vom 4. 5. 1942 (vgl. 1942, S. 245) genannten 
Stoffe.

B e w i r t s c h a f t u n g s s t e l l e n  f ü r  G l a s  u n d  G l a s w a r e n  
i m  P r o t e k t o r a t .

Im „Amtsblatt des Protektorates Böhmen und Mähren" vom 13. 7. 1943 wurde die Kundmachung Nr. 428 (G-l) des Ministers für Wirtschaft und Ar­beit über die Wahrnehmung von Aufgaben auf dem Gebiete der Bewirtschaftung von Glas veröffentlicht, die am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft getreten ist. Danach ist die Wirksamkeit der vom Reichsbe­auftragten für Glas, Keramik und .Holzverarbeitung erlassenen Anordnung XIV/43 über Einsetzung von Bewirtschaftungsstellen im Lenkungsbereich Glas vom 29. 3. 1943 (vgl. S. 128) auch auf das Gebiet des Protektorates Böhmen und Mähren ausgedehnt und für die Überwachung der Herstellung und des Ab­satzes von Hohlglas und Erzeugnissen der Höhlglas- veredelung die Gemeinschaft Hohlglas, Geschäfts­stelle Prag, ermächtigt worden. Für die Überwachung der Herstellung und des Absatzes von Glasinstru­menten und chemisch-pharmazeutischen Glaswaren im Protektorat ist wie im Reich die Wirtschaftliche Vereinigung für Glasinstrumente und chemisch-phar­mazeutische Glaswaren, Weimar, zuständig.
A b l i e f e r u n g  v o n  A l t g u m m i  i m  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t .

Durch die Anordnung Nr. 11 des Leiters der B e­
wirtschaftungsstelle für chemische Erzeugnisse im G e­
neralgouvernement vom 2. 8. 1943, die im „Verordnungs­
blatt für das Generalgouvernem ent" vom 23. 8. 1943 
veröffentlicht wird, werden alle Personen, die im G e ­
neralgouvernement ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt haben, verpflichtet, vom 1. 9. 1943 ab den 
bei ihnen anfallenden Altgummi abzuliefern. Gummi­
fabriken dürfen jedoch die bei der Herstellung im eigenen 
Betrieb anfallenden Abfälle zur Regeneration oder zu 
Gummimehl verarbeiten.

B e w i r t s c h a f t u n g  v o n  M i n e r a l ö l e n  
i m  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t .

Im „Verordnungsblatt für das Generalgouverne­ment" Nr. 58 vom 31. 7. 1943 wird bekanntgegeben, daß mit Wirkung vom 14. 7. 1943 eine Bewirtschaf­tungsstelle für Mineralöl im Generalgouvernement 
mit dem Sitz in Krakau errichtet worden ist. Sie ist ermächtigt, mit Zustimmung der Regierung des Generalgouvernements Anordnungen über Herstel-
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lung, V erarbeitung, Lagerung, V e r t e d u n g ,  Liefe  ^  

Verbrauch sow ie Ein- und “
und -erzeugnissen zu erlassen  und den H erstellu  g 
betrieben, H andelsunternehm ungen und V erbrau  
ehern Weisungen zu erteilen.

Unberührt von dieser Verordnung bleiben die: Ver­
ordnung und die Erste Durchführungsvorschrift über die 
Einführung eines Mineralolmonopols vom 20. 1.
(1940 S 105) und die Verordnung über die Einseizu g 
eines Sonderbevollmächtigten für die Erdölwirtschaft vom

"■  ' o i ' Ä & . r U r M . . M
der Verordnung über die Errichtung einer Bewirtschaf­
tungsstelle für chemische Erzeugnisse vom 9. 4. 1941
(1941 S. 269), Abschnitt F  der Anlage 1 der Anordnung 
Nr. i des Leiters der Bewirtschaftungsstelle für che­
mische Erzeugnisse vom 22. 1. 1942 (1942, _S. 78), die A n­
ordnung Nr. 2 vom 22. 1. 1942 (1942, S. 78) und die An­

ordnung Nr. 9 des Leiters der Bewirtschaftungsstelle für 
chemische Erzeugnisse vom 28. 10. 1942 (1942, S. 524).

E r f a s s u n g  v o n  S t a h l f l a s c h e n  f ü r  t e c h n i s c h e  G a s e  
i m  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t .

Im „Verordnungsblatt für das Generalgouvernement“ 
vom 9. S. 1943 wird eine Anordnung über die Erfassung 
und den Einsatz von Stahlflaschen und sonstigen Be­
hältern sowie Transportm itteln für technische G ase vom
20. 7. 1943 veröffentlicht, die am Tage der Verkündung in 
Kraft getreten ist. Danach mußten alle Stahlflaschen und 
sonstigen Behälter, die der Aufnahme von technischen 
Gasen, wie Kohlensäure, Sauerstoff, W asserstoff, ge­
löstes Acetylen, Kohlenoxyd, Stickstoff und schweflige 
Säure, dienen, bis zum 15. 8. 1943 der Bewirtschaftungs­
stelle für chemische Erzeugnisse gemeldet werden, die 
über den Einsatz oder die Überlassung ihres Gebrauchs 
an Dritte Weisungen erteilt. (1724)

Kriegswirtschaftliche Anordnungen im Ausland.

I n der Auslandspresse finden sich folgende Nach­richten über neue kriegswirtschaftliche Maß­
nahmen:

Schweiz.
Durch eine Anordnung des Eidgenössischen Kriegs- 

Ernährungs-Amtes vom 4. 8, 1943 ist die Härtung (Hy­
drierung) von ölen und Fetten für die menschliche E r ­
nährung der Bewilligungspflicht unterstellt worden.

Nach einer Verfügung des Eidgenössischen Volks­
wirtschaftsdepartements vom 31. 7. 1943, die am 7. 8. 
in Kraft getreten ist, ist zur Eröffnung, Erweiterung oder 
Umwandlung u. a. folgender Betriebe eine Genehmigung 
erforderlich: Betriebe zur Herstellung von Schuh- und 
Fußbodenpflegemitteln, Pflanzenschutz- und Unkrautver­
tilgungsmitteln, Farben und Lacken, sowie Körperpflege­
mitteln und Skiwachsen.

Schweden.
Die Regierung hat die bereits bestehende Rationie­

rung von Wasch- und Reinigungsmitteln ab 18. 7. d. J . 
auch auf Soda, Pottasche sowie auf Wasch- und Reini­
gungsmittel, die Natriumbicarbonat in einer Menge von 
mehr als 5 Gew.-% enthalten, ausgedehnt.

Mit Wirkung vom 18, 7. 1943 wurden alle nicht dem . 
Staate gehörende Vorräte an nachstehenden Chemi­
kalien in den angegebenen Mindestmengen als be­
schlagnahmt erklärt:

D i-  u n d  T r in a t r iu m p h o s p h a t  (a u s  S t a t .  P o s .  464) 100 k g ;  Ä t z ­
n a t r o n , f e s t  ( S t a t .  P o s .  474 , 1) 1000 k g ;  Ä t z n a t r o n ,  f lü s s i g ,  a l s  1 0 0 % ig  
b e r e c h n e t  ( S t a t .  P o s .  4 7 4 ,2 )  1000 k g ;  N a t r o n w a s s e r g l a s ,  f e s t  ( a u s  
S t a t .  P o s .  480) 1000 k g ; N a t r iu m m e t a s i l i c a t  ( a u s  S t a t .  P o s .  480) 
100 k g ; N a t r iu m s u lf a t ,  c a lc in i e r t  ( S t a t .  P o s .  502) 1000 k g ;  N a t r iu m ­
s u l f a t ,  a n d e r e s  ( S t a t .  P o s .  503) 1000 k g ; P o t t a s c h e  ( S t a t .  P o s .  510) 
100 k g ; N a t r iu m b ic a r b o n a t  ( S t a t .  P o s .  511 , 3) 100 k g .

Diese Maßnahme erstreckt sich auch auf Waren d ie­
ser Art, die nach dem 18. 7. 1943 hergestellt oder ein­
geführt werden. Die Abgabe darf nur gegen eine Ein­
kauferlaubnis der Industriekommission erfolgen.

Mit Wirkung vom 15. 8. 1943 werden auch Platten 
aus weichem vulkanisierten Kautschuk, auch synthe­
tisch, und Kautschukregenerat, Guttapercha, Balata und 
Fa'ktis sowie anderen Kautschukaustauschstoffen, hier­
unter sog. Packungstuch mit oder ohne Gewebeeinlage 
von einer Dicke über 1 mm, die für andere Zwecke als 
für die Schuhindustrie bestimmt sind, rationiert (vgl. 
S. 224). Außerhalb der Regelung bleiben alle für che­
mische, physikalische, medizinische oder zahnärztliche 
Zwecke zubereiteten Platten, ferner Ausbesserungs- und 
Regummierungsmaterial für Bereifungen.

U n g a rn .

Durch eine Verordnung vom 13. 7. 1943 ist jetzt je ­
der Forstbesitzer, dessen Schlagfläche jährlich 400 
Quadratklafter übersteigt, zum Sammeln von Fichten- 
t,*T 1  verpfhchtet. Bisher brauchte Harz nur auf Schlag­
flächen von 1 Kat.-Joch gesammelt zu werden Außer­
dem ist bestimmt worden, daß das Schaben der Fichten 
zur Harzgewinnung vor dem Fällen der Bäume vorzu­
nehmen ist. Die Sammelfrist, die zunächst bis Ende 1943 
lief, ist bis zum 31. 12. 1944 verlängert worden.

Mit Wirkung vom 23. 7. 1943 wird in die Liste der 
bewirtschafteten G erbstoffe auch W eidenrinde auf­
genommen.

R u m ä n ie n .

Durch eine Verfügung des W irtschaftsministeriums 
wurden Fleischer und alle Personen, die Rinder und 
Schafe schlachten, verpflichtet, die anfallenden Mengen 
an Rohtalg der ORAP. (Amt für Erfassung und V ertei­
lung von Ledererzeugnissen) abzuliefem , die den Talg 
verarbeitet und dem U nterstaatssekretariat für V ersor­
gung monatlich Aufstellungen über die erzeugte G esam t­
menge vorzulegen hat; auf Grund dessen werden die 
Quoten für die Armee, die Gerbereien, Seifenfabriken 
und sonstigen Industriezweige festgesetzt.

B u lg a r ie n .

Durch eine Verordnung des M inisterrates werden 
alle Landwirte verpflichtet, die im Jah re  1943 mit 
Pyrethrum bebauten Flächen anzumelden und die Ernte 
dem Allgemeinen Verband der Bulgarischen Landw irt­
schaftsgenossenschaften zu verkaufen. D er Preis für ge­
trocknete Pyrethrumblüten beträgt frei Sam m elstelle 
175 Lew a je kg.

Nach einem Erlaß des Handelsm inisters müssen alle 
Einführer, Groß- und Einzelhändler ihre Vorräte an 
Montanwachs nach dem Stand vom 10. 8. 1943 anmeldem. 
Der Verkauf und die Verarbeitung dürfen nur mit Zu­
stimmung des Handelsm inisters erfolgen.

Alle H ersteller und Einführer von Pulver und Schrot 
für Jagdzw ecke dürfen die in ihrem Besitz befindlichen 
Erzeugnisse nur an die Zentrale der Jägergenossenschaft 
„Low etz" verkaufen, die dann die Verteilung an die 
Jäger vornimmt.

S p a n ie n .

Durch eine Regierungsverordnung vom 18. 8. ist die 
Bewirtschaftung von Industriealkohol mit sofortiger Wir­
kung aufgehoben worden. Lediglich die Zuckerfabriken 
sind verpflichtet, dem Nationalsyndikat für chemische 
Industrie die Höhe der Erzeugung und die Menge der 
Vorräte anzugeben. Nicht betroffen von dieser Anord­
nung ist dehydrierter Alkohol für die Zwecke der spa­
nischen Luftwaffe.

Wie gemeldet wird, sind kürzlich W aschseife, Fein­
seife und Seifenpulver zum Verkauf freigegeben worden.

A r g e n t in ie n .

Nach einer Regierungsanordnung müssen sämtliche 
Vorräte an Edelstahl, Ferrolegierungen, Zink, Kupfer, 
Nickel, Aluminium, Zinn, Chrom, Antimon, Bronze und 
Messing angemeldet werden.

U r u g u a y .

Die Regierung hat die Rationierung von Rohkaut­
schuk und Kautschukerzeugnissen angeordnet.

J a p a n .

Einer Bestimmung des Industrieministeriums zu- 
folge wird der Verbrauch von lichtempfindlichem Ma­
terial von jetzt an durch die K ontrollgesellschaft über­
wacht. (1 8 1 9 )
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H A N D E L S P O L IT IS C H E  R U N D S C H A U .
A USLAN D .

Frankreich.
A usfuhrüberw achung. Nach einer im „Journ. Off." 

vom 20. 6. veröffentlichten Bekanntmachung ist bei der 
Ausfuhr von in Frankreich ausfuhrverbotenen Waren 
ein Sichtvermerk des deutschen Militärbefehlshabers 
in Frankreich einzuholen. Das gleiche gilt auch für nicht 
ausfuhrverbotene W aren, soweit sie aus dem besetzten 
Gebiet (nördliche Zone) stammen. Einer Genehmigung 
des M ilitärbefehlshabers bedarf es jedoch nicht, wenn die 
Waren nach dem deutschen Zollgebiet ausgeführt wer­
den. Die Anträge sind auf bestimmten Vordrucken an 
die für die Ausfuhr zuständigen französischen Stellen 
zu richten. Im Verkehr mit dem Elsaß und Lothringen 
finden die bisherigen Bestimmungen (1942, S. 57) w eiter­
hin Anwendung. (1449)

Erteilung von E in- und Ausfuhrgenehm igungen. Nach 
einer im ,,Journ. Off." vom 15. 8. 1943 veröffentlichten 
Bekanntmachung werden Ein- und Ausfuhrgenehmigun­
gen seit dem 1. 7. d. J .  nicht mehr in Vichy, sondern nur 
noch durch die Lizenzdienststelle in Paris erteilt. (1850)

Genehm igungspflicht für die H erstellung chem ischer 
Erzeugnisse. Die Herstellung, der Verkauf oder die 
kostenlose A bgabe von Erzeugnissen der chemischen In­
dustrie an alle V erbraucher für andere als Lebensm ittel­
zwecke können nach einem im „Journ . Off." vom 18. 7.
1943 veröffentlichten G esetz von der vorherigen G e­
nehmigung am tlicher Stellen abhängig gemacht werden. 
Die Gruppen von Erzeugnissen, die der Genehmigungs- 
pfhcht unterliegen, die Bedingungen unter denen die 
Genehmigung beantragt und erteilt wird, und die A n­
tragsgebühren werden von dem Ministerium für Industrie­
erzeugung und Verkehr festgesetzt. Die erteilten G e­
nehmigungen werden nicht veröffentlicht. Bei Verkauf 
oder unentgeltlicher Abgabe der Erzeugnisse in Um­
schließungen müssen diese den Handelsnamen und die 
Marke, den Namen und Anschrift des Fabrikanten sowie 
einen Hinweis auf die erteilte Genehmigung aufweisen. 
Bei der A bgabe an die V erbraucher muß die Verpackung 
außerdem genaue Angaben über den Verwendungszweck 
und evtl. über die Art des Gebrauchs, wie sie in der 
Genehmigung angegeben sind, enthalten. (1849)

Dänemark.
H andelsabkom m en m it den N iederlan den . Von den

beiden Ländern ist ein Handelsabkommen unterzeichnet 
worden, das für die 2. Hälfte d ieses Jah res einen bei­
derseitigen W arenaustausch in Höhe von 5 Mill. Kr. 
vorsieht. U. a. werden gegenseitig Arzneimittel bezogen.

(1797)
Einfuhrgenehm igungen für W aren aus D eutschland

Die bis Ende August befristeten Einfuhrbewilligungen 
für Waren aus Deutschland sind um zwei M onate ver­
längert worden. Rohpappe zur D achpappenfabrikation 
gehört jetzt zur Gruppe der wichtigen Rohstoffe, für 
deren Einfuhrmöglichkeiten eine besondere Verteilung 
vorgesehen ist. Für alle anderen Waren, die nicht zu 
dieser Gruppe gehören, werden Einfuhrbewilligungen 
ungeachtet einer früheren Einfuhr ausgestellt, und zwar 
in dem Umfange, wie die Firmen bis zum 1. 11. 1943 
nachweisen, daß ihre Lieferaufträge bis spätestens 1. 3.
1944 von deutscher Seite angenommen worden sind.

(1821)
K ontrolle der H erste llun g und des H an dels m it o rga­

nischen Lösungs- und V erdünnungsm itteln . In „Lovtiden- 
den" A.-Nr. 57 sind unter Nr. 387 vorläufige Bestimmun­
gen über die Herstellung und den Handel mit organischen 
Lösungs- und Verdünnungsmitteln u. a. m. veröffentlicht, 
die am 31. 7. 1943 in K raft getreten sind. Wir geben 
nachstehend die wichtigsten Bestimmungen wieder:

§ 1. Für die gewerbsmäßige Herstellung von organi­
schen Lösungs- und Verdünnungsmitteln und flüssigen 
Mischungen, welche d iese enthalten, hierunter z. B. 
Celluloseverdünner und Terpentinersatz sowie Reinigungs­
mittel jeder Art, organische Lösungs- und Verdünnungs­
mittel enthaltend, ist b is auf w eiteres eine Erlaubnis 
des Ministers für Handel, Industrie und Seefahrt er­
forderlich.

Unter organischen Lösungs- und Verdünnungsmitteln 
sind Kohlenstoffverbindungen zu verstehen, die bei ge­
wöhnlicher Tem peratur flüssig sind und bei einer Tem ­
peratur unter 200° C sieden.

Der Minister für Handel, Industrie und Seefahrt kann 
nähere Bestimmungen über die Zusammensetzung der 
Waren, die unter diese Bestimmungen fallen, festsetzen 
und vorschreiben, daß auf der Umschließung die Zusam­
mensetzung, der Verwendungszweck und Herstellungs­
stätte der W are sowie der Name des H ersteller u. a. m. 
angegeben wird.

§ 2. Ohne Rücksicht auf die Bestimmungen im § 1, 
Abschnitt 1, können Betriebe, die augenblicklich Waren 
dieser Art hersteilen, damit Isis Ende August 1943 fort­
setzen.

§ 3. Für den Verkauf und die A bgabe dieser Waren 
von Betrieben, welche sie einführen, ist bis auf weiteres 
eine Erlaubnis des M inisters für Handel, Industrie und 
Seefahrt erforderlich. In Verbindung mit den Erlaub­
nissen werden die im § 1, Abschnitt 3 erwähnten Vor­
schriften erteilt.

§ 4. Ein Verkauf oder die Abgabe dieser Waren, 
für welche unter Bezugnahme auf § 1, Abschnitt 3 oder 
§ 3 Kennzeichnung vorgeschrieben worden ist, darf nur 
erfolgen, soweit die Umschließung mit der vorgeschrie­
benen Kennzeichnung versehen ist.

Gewerbetreibende, die mit diesen W aren handeln, 
sind bei Verkauf oder A bgabe derselben in der von dem 
H ersteller (Importeur) verwandten Umschließung ver­
pflichtet, die für die Umschließung nach dieser Vefford- 
nung vorgeschriebenen Angaben beizubehalten; bei V er­
kauf oder Abgabe in anderer Umschließung soll diese mit 
den Angaben der ursprünglichen Umschließung versehen 
werden.

Ohne Rücksicht auf die Bestimmungen im 1. und
2. Abschnitt sind Gewerbetreibende, die bei der Inkraft- 
tretung dieser Verordnung Lager dieser Waren besitzen, 
berechtigt, dieselben aus dem Lager bis zum 15. 9. 1943 
zu verkaufen oder abzugeben.

§ 5. E s ist Gewerbetreibenden verboten, Waren, die 
gemäß den Bestimmungen im § 1, Abschnitt 3 oder § 3 
mit der A ngabe des Verwendungszweckes versehen sind, 
für andere Zwecke als den angegebenen zu verwenden. 
Die Händler dürfen ebenfalls nicht die im 1. Abschnitt 
erwähnten Waren verkaufen oder abgeben, wenn sie 
wissen oder vermuten, daß die W aren für Zwecke ver­
wandt werden sollen, die nicht dem auf der Umschließung 
angegebenen Zweck entsprechen.

§ 6. Ohne Rücksicht auf diese Bestimmungen können 
nachstehende W aren hergestellt, verkauft oder abgegeben 
werden, soweit sie ohne Zusatz feilgeboten und mit der 
üblichen Handelsbezeichnung der Flüssigkeit ohne An­
gabe eines Verwendungszwecks gekennzeichnet werden: 

T e e r d e s t i l l a t e ,  w ie  R o h b e n z o l ,  9 0 % i g e s  B e n z o l ,  S o lv e n t n a p h t h a ,  
C a r b o l in e u m  u . a .  m .

Entsprechende Bestimmungen gelten für die Her­
stellung, den Verkauf und die Abgabe von reinen chemi­
schen Verbindungen, wie Methanol, Acetonen, Benzol, 
Toluol, Xylol, Tetrachlorkohlenstoff und Trichloräthylen, 
soweit die betreffenden Flüssigkeiten ohne Zusatz feil­
geboten und mit dem chemisohen Namen der F lüssig­
keit unter Beifügung der eventuell üblichen H andelsbe­
zeichnung ohne A ngabe irgendeines Verwendungszweckes 
gekennzeichnet werden.

Die in diesem Paragraphen enthaltenen Bestimmun­
gen finden entsprechende Anwendung, soweit es den 
Verkauf oder die Abgabe dieser W aren von anderen G e­
werbetreibenden als die im § 1, Abschn. 1 u. § 3 genann­
ten Betriebe betrifft.

§ 7. Die Bestimmungen dieser Verordnung erstrecken 
sich dagegen nicht auf:

a )  L a c k e  u n d  F a r b e n ,  h ö c h s t e n s  8 0 %  d e r  im  §  1, A b s c h n .  1 g e ­
n a n n t e n  F l ü s s i g k e i t e n  e n t h a l t e n d .

b )  R e i n i g u n g s m i t t e l ,  d e r e n  H e r s t e l lu n g  a u f  G r u n d  d e r  B e s t im m u n g e n  
v o m  2 . 1. 1941 (1 9 4 1 , S .  85) u n d  2 5 . 1 . 1941 (1 9 4 1 , S .  147) ü b e r  
d ie  K o n t r o l l e  d e r  W a s c h m it t e l e r z e u g u n g  g e s t a t t e t  i s t .

c )  M e d iz i n a lw a r e n ,  k o s m e t i s c h e  E r z e u g n i s s e ,  P a r fü m e  u n d  P r o p y l ­

a l k o h o l .  » f  •
d ) S p r i t  ( Ä t h y la lk o h o l ,  h i e r u n t e r  v e r g ä l l t e r  S p r i t )  s o w ie  M i s c h u n g e n ,  

d ie  k e in e  a n d e r e n  o r g a n i s c h e n  L ö s u n g s -  o d e r  V e r d ü n n u n g s m it t e l  
a l s  S p r i t  e n t h a l t e n ,  z . B .  a l k o h o lh a l t i g e  G e t r ä n k e .



252 -  Nr. 33/34/35/36
DIE CHEMISCHE INDUSTRIE

c) P e tr o le u m ä th e r ,  B e n z in  fü r  M o to r e w e c k e  (h ‘ erun^ * srch^ e SSC^B enzin  

von  B e n z in  m it S p r i t .  B e “ z 0 ' “ ” i panhz i : l ' m ;n e r a l i s c h e s  T e r p e n -  

E ,  ‘ Ä ' Ä l e t  « o t o - w e c k e .  H e iz ö le ,  S c h m ie r ö le  

u n d  ö l e  z u r  H e r s te l lu n g  v o n  D r u c k fa r b e n . 

f| P f la n z l ic h e s  T e r p e n t in ö l .  F i s c h e r t e c r  B e s t r e ic h u n g s m it t e l  fü r
g) R o h te e r ,  d e s t i l l i e r t e r  T ee :r  S t r a ße'n .  u n d  B a u z w e c k e ,  h o ch -

F lü s s i g k e i t e n

G e s u c h e  u m  G e n e h m ig u n g  d e r  H e r s t e l lu n g ,  d e s  

V e r k a u f s  u n d  d e r  A b g a b e  v o n  W a r e n ,  d ie  
S tim m u n g e n  d ie s e r  V e r o r d n u n g  a lle n ,  s m d  a n  d a s  l h r e k _  
to r iu m  fü r  W a r e n v e r s o r g u n g  a u f b e s o n d e r e n ,  d o r t  e r h a lt  

H o h en  V o r d r u c k e n  zu  r ic h t e n . D ie  G e s u c h e  ™ u s s e n  J e 
n a u e  A n g a b e n  ü b e r  d ie  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  W a r e n  e n t  
h a lte n . F e r n e r  so ll d e r  P r e is  d e r  W a r e  a n g e g e b e n  w e r d e m  

§  9  D e r  M in is t e r  fü r  H a n d e l ,  In d u s t r ie  u n d  S e e f a h r t  
k a n n  A u s n a h m e n  v o n  d e n  B e s t im m u n g e n  d ie s e r  V e r o r d ­

n u n g  z u la s s e n .

Norwegen.
Zolltarifentscheidungen. D ie  fo lg e n d e n  E r z e u g n is s e  

s in d  n a c h  d e n  g e n a n n te n  Z o l l t a r i f s t e l le n  a b z u f e r t ig e n  
(zu  d e n  in  ¡K la m m e m  a n g e g e b e n e n  Z o l l s ä t z e n  t r e t e n  n o c h  
e in  Z u s c h la g  v o n  5 0 %  u n d  e in  G o ld z u s c h la g  v o n  3 3 / 5 / b j:

„W e ic h m a c h u n g s m it te l  102 7 5 % '* ,  k l a r e ,  d ic k e  F lü s s i g k e i t ,  b e  
s te h e n d  a u s  e in e r  L ö s u n g  v o n  R o h r z u c k e r ,  v e r s e t z t  m it  C h lo r c a lc iu m : 
n ach  d e r  le tz te n  P o s it io n  d e s  T a r i f s  (15%  v .  W .) ;  d ie  W a r e ,  d ie  
a l s  G ly c e r in e r s a t z  V e rw e n d u n g  f in d e n  s o l l t e ,  w a r  b e i  d e r  L in tu n r  
n ach  „ Z u c k e r  u sw . 1 .”  (0 ,20  K r .  je  k g )  . a b g e f e r t i g t  w o r d e n , a b e r  w a r  
fü r  d ie  V e r w e n d u n g  a l s  S ü ß s to f f  u n b r a u c h b a r .  —  , ,K o n r a d i t  - K le b ­
s to ff ,  u n d u r c h s ic h t ig e ,  h e l le ,  b r ä u n lic h e , d ic k e  F lü s s i g k e i t  in  f a s t  
P a s te n fo r m , b e s te h e n d  a u s  e in e r  K o m p o s i t io n , c h a r a k t e r i s i e r t  d u rc h  
d en  G e h a lt  an  W a s s e r g l a s  un d  K r e id e :  n a ch  d e r  l e tz te n  P o s i t io n  d e s  
T a r i f s  (15%  v . W .). —  „ I m m o fi l “ , f a r b lo s e ,  v e r h ä ltn is m ä ß ig  d ü n n e  
F lü s s i g k e i t ,  b e s te h e n d  a u s  e in e r  w ä ß r ig e n  L ö s u n g  v o n  A lu m in iu m ­
c h lo r id :  n a ch  „ M e t a l l e  I I I “  ( fre i) .

U n te r  A b ä n d e r u n g  f r ü h e r e r  E n tsc h e id u n g e n  s in d  „ C o m e d o l -  
p r e p a r a t “  ( „ C o m c d o l  P a s t a “ ) in  T u b e n  zu m  W a s c h e n  v o n  H ä n d e n  
n ic h t  m e h r n a c h  „ S e i f e  3 . “  (0 ,10  K r .  je  k g ) ,  s o n d e r n  n a c h  „ S e i f e  2 . “  
(0 ,50  K r .  je  k g ) ,  , ,P e r h y d r i t t a b le t t e r ‘ ‘ , d e r  e in e  T e i l  d e r  zu  d e r  
H e r s te l lu n g  d e s  H a a r f ä r b e m it t e l s  „ A u r e o l “  b e n ö t ig te n  S t o f f e  d a r ­
s te l le n d  s o w ie  a u s  W a s s e r s t o f f s u p e r o x y d  u n d  H a r n s to f f  s o w ie  g e r in g e n  
M e n g e n  H a r n s to f f  b e s t e h e n d ,  n ic h t  m e h r n a ch  „ S a l z e  1 2 .“  ( f r e i) ,  
so n d e r n  n a ch  d e r  le tz te n  P o s i t io n  d e s  T a r i f s  (15%  v . W .)  u n d  
f ,P o m o n a - e s s e n s “ , s a u r e s ,  k ü n s t l i c h e s  E x t r a k t ,  2 9 ,5 %  A lk o h o l ,  v e r ­
s e t z t  m it F a r b e  u n d  E s s e n z e n ,  e n th a lte n d , n ic h t  m e h r n a c h  „ B r a n n t ­
w e in  u sw . 1 .“  (2 ,65  K r .  j e  1), so n d e r n  n a c h  „ B r a n n t w e in  u s w . 5 . “  
(3 ,45  K r .  j e  k g ) a b z u fe r t ig e n .

U n te r  A b ä n d e r u n g  f r ü h e r e r  E n t s c h e id u n g e n  s in d  „ K o b b e r a v f e t t -  
n in g s b a d “ , b e s te h e n d  a u s  C v a n k u p fe r ,  C y a n k a l iu m  u n d  N a t r o n s a lz ,  
n ic h t  m e h r n a c h  „ M e t a l l e  I I I “  ( f r e i) ,  so n d e r n  n a c h  „ A p o t h e k e r ­
w a r e n  c , "  ( f r e i) ,  „ H e i g la n s  F o r t y n n in g s m a s s e “ , b e s t e h e n d  a u s  e in e r  
k o n z e n tr ie r te n  L ö s u n g  v o n  C h lo r z in k , n ic h t  m e h r  n a c h  „ S a l z e  1 2 .“  
(f r e i) ,  s o n d e r n  n a c h  „ M e t a l l e  I I I “  ( f re i)  u n d  f ,F o r s 0 l v n in g s b a d  i 
p o lv e r fo r m “ , w e iß e s  P u lv e r ,  b e s t e h e n d  a u s  e in e r  s a l z a r t i g e n  S i l b e r ­
c y a n id v e r b in d u n g , n ic h t  m e h r  n a c h  „ M e t a l l e  I I I “  ( f r e i ) ,  s o n d e r n  
n ach  „ A p o t h e k e r w a r e n  c . “  ( fre i)  a b z u fe r t ig e n .

K ü n s t l ic h e  Z ä h n e , h e r g e s t e l l t  a u s  o r g a n is c h e n  K u n s t s t o f f e n ,  u . a .  
a u s  P o lo p a s  u n d  P o ly v in y lv e r b in d u n g e n  b e s t e h e n d  u n d  u n te r  d e r  
B e z e ic h n u n g  „ A r t im a “  e in g e fü h r t :  n a c h  d e r  l e t z t e n  P o s i t i o n  d e s  
T a r i f s  (15%  v . W .) ; k ü n s t l i c h e  Z ä h n e  a u s  p o r z e l la n ä h n l ic h e r  M a s s e  
s in d  n a c h  „ E r d e n  u sw . B ,  10. b . "  (0 ,5 5  K r .  j e  k g )  a b z u f e r t ig e n ,

U n te r  A b ä n d e r u n g  f r ü h e r e r  E n t s c h e id u n g e n  s in d  „ O t t o ’ s  O r ig in a l  
P r a c h t - L o t m a s s e  n r , 1 “ , g r a u w e iß e , d ic k e  F lü s s i g k e i t ,  h a u p t s ä c h l i c h  
a u s  e in e r  k o n z e n tr ie r te n  L ö s u n g  v o n  Z in k c h lo r id ,  v e r s e t z t  m it  A m ­
m o n iu m c h lo r id , b e s t e h e n d  n ic h t  m e h r  n a c h  „ S a l z e  1 2 ."  ( f re i)  s o n ­
d e rn  n a c h  , .M e t a l le  I I I "  ( f r e i) ,  „ K i n e s i s k  t r e o l j e " ,  g e lb e s ,  d i c k e s ,  
fe t t e s  ö l  n ic h t  m e h r  n a c h  ö l e  1 . b . "  (0 ,0 4  K r .  j e  k g ) ,  s o n d e r n  

•' C' , ( fLr e i ) .  „ A s P h a lt  B l o c k s " ,  B o d e n b e la g ,  b e s t e h e n d  
a u s  89 8 %  m in e r a li s c h e n  S t o f fe n  ( S a n d ,  S t e in  u n d  K r e id e )  u n d  1 0 ,2 %  
A s p h a l t ,  n ic h t  m e h r  n a c h  d e r  le t z t e n  P o s i t io n  d e s  T a r i f s  (1 5 %  v  W  1 
so n d e r n  n a c h  A s p h a l t  u s w . "  (fre i)  u n d  „ R e in h a r t in  S o l e " ,  w a s s e r -  
k l a r e  F lü s s i g k e i t ,  b e s t e h e n d  a u s  e in e r  s e h r  s t a r k e n  L ö s u n g  v o n  
L h lo r m a g n e s iu m  u n d  C h lo r c a lc iu m , n ic h t  m e h r  n a c h  „ S a l z e  12 "  
( f r e i) ,  s o n d e r n  n a c h  „ M e t a l l e  I I I "  ( f re i)  a b z u f e r t ig e n .  n W o l

Schweden.
(1329)

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
Im Klammern Zo lsätze in Kr. je 100 kg, soweit nicht 
anders angegeben):
, .  j ” K vr t r SChTuir l a ^ CI1 . P l a t t e ’ k r e i s r u n d e  B e u t e l  a u s  K u n s t g a n z ­
b e i l  S ^ T  " , d  e n th a lte n d , z u r  D ä m p fu n g  d e r  M ü n d u n g s f la m m e  
b e im  S c h ie ß e n  m it G e s c h ü tz e n : 203 ( f r e i) *  n a c h  AndaKr» 1*

P o s  zr f ‘: n ‘ in  w e lc h e m  F a l l e  sTe n h
n e s  ( ) aj  u t̂ lgC n  s' l d- -  . . S e i ie n r e s in o i d  E i c h e n m o o s "  b r a u -  
t i n n . r ?  t a  ,1Cn j S lgeS  ^ Z e u g n i s ,  w a h r s c h e in l ic h  e in e n  D e s t i l l a -

p a r fü m  2 2 3 *7 1 5 % '“v w T  ^ x ie r r a i t t e l  S e i fe n -r , , . . , ,  l 1 3 «  V' W .J. —  „ V it a m in - D  3 g e lö s t  in  A r a c h i s S I "  1 s
b i s  3 M ill  in t e r n a t io n a le  E in h e ite n  D - V ita m in  je  g  e n t h a l t e n d ’ z u r  
V e r w e n d u n g  b e ,  d e r ^ H e r s t e l lu n g  v o n  Z u sc h u ß fu t te r  fü r  G e f lü g e l

Hrei!15L VntrTgl; *>•■ 4  2
P u lv e r ,  h e r g e s t e l l t  a u s  J o h a n n i ,b r o t k e r n e n , ' " k ” n Ä  " a k t e i i n d  
m it  W a s s e r  e in  G e le e  m it  g u te m  K le i s t e r v e r m ö g e n  b i ld e n d  z u r  V ^ '  
w en  u n g  in n e r h a lb  d e r  N a h r u n g s m it t e l in d u s t r ie :  278 (2 0 ); b e i  d e r

E in fu h r  w a r  V e r z o l lu n g  n a c h  P o s .  223 (1 5 %  v , W .)  e r f o lg t .  —  L a ­
d u n g s h ü ls e n  fü r  F e l d h a u b i t z e n  ( K a r t u s c h h ü ls e n  m it  K a r t u s c h e n ) ,  
b e s t e h e n d  a u s  e in e r  M e t a l l h ü l s e  m it  Z ü n d h ü tc h e n  u n d  S c h ie ß p u l v e r ­
la d u n g :  1106 (1 5 %  v .  W .) ;  d e r  W a r e n in h a b e r  h a t t e  A b f e r t i g u n g  n a ch  
P o s i t i o n  1104 (35) b e a n t r a g t .  (1733)

Slowakei.
W aren austau sch abkom m en  mit der Schw eiz. Zwi­

schen den beiden Ländern wurde ein Abkommen über 
den W arenaustausch im zweiten Halbjahr 1943 getroffen. 
Das Austauschkontingent, das sich im ersten Halbjahr 
auf 300 Mill. Ks. belief, soll im zweiten Halbjahr eine 
Steigerung auf 450— 500 Mill. K s. erfahren. Die Schweiz 
wird u, a, hauptsächlich ihre Lieferungen an chemischen 
Erzeugnissen und Arzneimitteln erhöhen, während die 
Slowakei wie bisher neben anderen W aren Spiritus, Holz­
kohle und Mineralöle liefern wird. (1753)

V orübergehende Z ollfreih eit für chem ische Dünge­
mittel. Nach einer Kundmachung des Finanzministers 
vom 20. 7. 1943 werden Ammonsulfat der Pos. 599 g 2 
(Zollsatz 5 Ks. je 100 kg) und Kalkam m onsalpeter der 
Pos 599 o (Zollsatz 10 Ks. je 100 kg) bis zu einer Menge 
von je 10 000 t für die Zeit bis zum 31. 12, 1943 unter 
der Voraussetzung, daß sie als Düngemittel Verwendung 
finden, zur zollfreien Einfuhr zugelassen. (1778)

Erhebung der K riegsgew in n steuer. Durch Gesetz vom
8. 7. 1943 wird für Erw erbssteuerpflichtige eine Kriegs­
gewinnsteuer eingeführt. D ieser Steuer unterliegen 
solche Steuerträger, die im W irtschaftsjahr 1942 bzw. 
1941/42 Einnahmen von mehr als 120 000 Ks. erzielt haben, 
sofern im Vergleich zum W irtschaftsjahr 1940 bzw. 1939/40 
ein Kriegsgewinn zu verzeichnen ist. D er Steuersatz 
beträgt 35% und ermäßigt sich auf 25%, wenn der ge­
samte Steuerbetrag ¡bis zum 31. 12. 1943 gezahlt wird. (1754)

Ungarn.
W irtschaftsabkom m en mit B u lgarien . Zwischen den 

beiden Ländern wurde ein neues Wirtschaftsabkommen 
abgeschlossen, d as eine Erhöhung der Kontingente für 
das W irtschaftsjahr 1943/44 gegenüber dem Vorjahr um 
rund 50% vorsieht', die sich hauptsächlich auf ungarische 
Arzneimittel beziehen. Ungarn wird außerdem u. a. 
chemische Erzeugnisse und M etallerzeugnisse ausführen 
und dafür aus Bulgarien u. a. Gerbstoffe, Tabak usw. 
beziehen. fl™/

H andelsabkom m en mit der T ü rkei. Zwischen den 
beiden Ländern wurde ein Handelsabkommen unter­
zeichnet, das den Austausch ungarischer Industrieerzeug­
nisse, landwirtschaftlicher Maschinen usw. gegen tür­
kische Rohstoffe wie Kupfer, Baumwolle usw. vorsieht.

(1757)
Lizenzgebühr für künstlichen  Süß stoff und Ja g d ­

patronen. Nach einer Verordnung vom 1. 7. 1943 wurde 
die Lizenzgebühr für künstliche Süßstoffe auf 2 P. je kg 
und Süßstoffeinheit festgesetzt. Für eingeführte Jagd­
patronen ist eine Lizenzgebühr von 4 F iller je Stück 
zu zahlen. (1788)

Erhöhung der Z ollab fertigu ngsgebühr. Nach einer 
Verordnung vom 1. 7. 1943 wurde die Zollmanipulations­
gebühr, die für solche W aren erhoben wird, die nur mit 
einer besonderen Bewilligung eingeführt werden dürfen, 
von Yi auf 1% des W arenwertes erhöht. (1761)

F estse tzu n g der L agergeb ü h ren . Nach einer Ver­
ordnung des Finanzministers vom 1. 7. 1943 beträgt die 
Lagergebühr für Postpakete sowie für die in den Zoll­
ämtern untergebrachten W aren ohne Rücksicht auf das 
Gewicht je Paket und Tag 10 Pengöfiller. Für die ändern 
in den Zollagern und Lagerräum en untergebrachten 
Waren beträgt die Lagergebühr je 100 kg des Vollge­
wichtes und Tag 30 Filler. (1762)

F estse tzu n g  von M onopolbeteiligungen . Durch Ver­
ordnung vom 3. 7. 1943 wurde die M onopol-Gewinnbe­
teiligung bei der Einfuhr von Alkohol auf 17 P. festge­
setzt. Der bei der Einfuhr von alkoholhaltigen Erzeug­
nissen zu entrichtende Zollzuschlag ist unter Zugrunde- 
egung des Betrages dieser Monopolbeteiligung zu be­

rechnen. Für Zündhölzer sind folgende B eträge als 
„¿undm ittelsteuer" zu zahlen:
0 5 8 Z P e n d R n i r.  ^  p 0 w r a h l --. ’ !  P a k e t  m it  h ö c h s t e n s  14 S t ü c k  U,58 P e n g ö f i l le r ,  ¡ c  P a k e t  m it  h ö c h s t e n s  15— 56 S t ü c k  2 32  m it
l r  ,e, r-e,m  I n h a l t  fü r  a l l e  b e g o n n e n e n  56  S t ü c k  2 32- f ü r  a n d e r e  
Z ü n d h ö lz e r  |e  P a k e t  m it  h ö c h s t e n s  56  S t ü c k  4 64 b » ;  < r s n . r . «
I n h a l t  fü r  a l l e  b e g o n n e n e n  56  S t ü c k  w e i t e r e  4 ,6 4 . '
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Die staatliche Gewinnbeteiligung bei Essigsäure be­
trägt laut Verordnung vom 1. 7. 1943 12 P. je hl und % 
Essigsäuregehalt. D er Satz für die Kontrollgebühr, die bei 
der gewinnbeteiligungsfreien Verwendung für gewerb­
liche Zwecke zu entrichten ist, wurde auf 30 Filler je 
hl-Grad festgesetzt. Die staatliche Beteiligung für 
Schmieröl beträgt 70, für Vaseline 80 P. je 100 kg netto.

(1763)
Rumänierio

W irtschaftsabkom m en m it Finnland. Am 19. 8. 1943 
wurde zwischen den beiden Ländern ein neues Wirt­
schaftsabkommen unterzeichnet, das bis zum 31. 7. 1944 
Gültigkeit hat. Der W ert des W arenaustausches für diese 
Zeit wurde auf je rund 500 Mill. Fmk. festgesetzt. Ru­
mänien wird vor allem  Schmieröl, Bitumen und Tabak 
liefern und dafür aus Finnland u. a Cellulose und 
Papier beziehen. (1788)

Einfuhr von R oh stoffen  für die L ederin dustrie . Auf 
Anordnung des U nterstaatssekretariats für Industrie, 
Handel und Bergbau wurde die ORAP mit der Einfuhr 
und Verteilung der folgenden Rohstoffe für die Leder- 
und Gerbstoffindustrie betraut:

F i s c h ö l c  u n d  - f e t t e  f ü r  g e w e r b l i c h e  Z w e c k e ,  P o s .  2 7 4 ; S u m a c h ,  
P o s . 3 7 6 ; A v e la n e d e n  u n d  M y r o b a l a n e n ,  P o s .  3 7 8 ; G a l l ä p f e l ,  P o s .  3 7 9 ; 
E ic h e n -  u n d  B i r k e n r in d e ,  P o s .  3 8 0 ; Q u e b r a c h o h o l z a u s z u g ,  P o s .  3 85 ; 
a n d e r e  F a r b a u s z ü g e ,  P o s .  3 8 6 ; C h r o m a t e  u n d  B i c h r o m a t e ,  P o s .  1635; 
c h e m is c h - t e c h n is c h e  S p e z i a l e r z e u g n i s s e ,  n . b .  g . ,  P o s .  1 732 . (1789)

F rist  für d ie  V o rlage  von Einfuhrrechnungen. Einem 
Runderlaß der Generalzolldirektion vom 1. 7. 1943 zu­
folge kann die Berechnung und Einhebung der W ert­
abgaben auf Einfuhrwaren durch die Zollämter auf Grund 
der Durchschnittswerte oder auf Grund von Proform a­
rechnungen vorgenommen werden, wenn die Rechnung 
aus dem A uslande nicht bis zum Zeitpunkt der Verzol­
lung eingetroffen ist. In diesem  F all muß die Rechnung 
spätestens innerhalb von 30 Tagen vorgelegt werden.

(1749)
N eue V erb rau ch sabgab en . Mit Wirkung vom 1. 4. 

1943 werden folgende Erzeugnisse bei Verwendung im 
Inland mit einer Verbrauchsabgabe belegt (die V er­
brauchsabgabe in Lei je  kg):

G etreide oder Kartoffelstärke, die nicht zur Er­
zeugung von Glukose und Dextrin verwendet wird, 10; 
Dextrin 10; Soda und Natrium bicarbonat 4. (1415)

Kroatien.
V erb rau ch ssteu er für ko sm etisch e E rzeugn isse .

Einer Bekanntmachung des Finanzministers gemäß werden 
die Verbrauchssteuern auf offen eingeführte kosm etische 
Erzeugnisse nicht gleichzeitig mit dem Zoll, sondern erst 
beim Abfüllen entrichtet. Essenzen, die im Inland durch 
Verdünnen eingeführter Konzentrate von ätherischen 
Ölen gewonnen werden, sind verbrauchssteuerfrei, wenn 
bei der Einfuhr der K onzentrate die Steuer von 400 Kn. 
je kg (vgl. S. 204) entrichtet wurde. (1772)

N euregelung d er U m satzsteu er , Am 1. 9. 1943 ist ein 
neues Gesetz über die U m satzsteuer in K raft getreten. 
Danach beträgt die U m satzsteuer in der Regel 4%. B e­
freit von der Steuer sind staatliche und kommunale Un­
ternehmungen sowie zollfreie Einfuhr- und Transitwaren. 
Ferner sind der Handel mit M onopolartikeln, die Einfuhr 
auf Zeit und die Einfuhr von Waren, die zur Reparatur, 
Umarbeitung oder Zurichtung eingeführt und wieder aus­
geführt werden, um satzsteuerfrei. Ebenso wird auch 
für die Ausfuhr grundsätzlich keine U m satzsteuer ent­
richtet. (1773)

Zollerm äßigungen. Nach einer Mitteilung der Deut­
schen Handelskammer in K roatien wurden die Zölle für 
die folgenden Erzeugnisse ermäßigt (Zoll in Kn. je 100 kg; 
in Klammern die alten Zölle):

A m m o n ia k w a s s e r  m it  b i s  z u  2 5 %  A m m o n ia k g e h a l t ,  z u r  E r z e u ­
gung  v o n  A m m o n ia k s o d a  e in g e f ü h r t ,  P o s .  2 0 1 /1 , 1 (1 0 ); M a g n e s iu m ­
su l fa t ,  P o s .  2 0 9 /2 , 2 (1 2 ); S c h w e f e l s ä u r e ,  P o s .  2 14 /1  a ,  3 (6 ) ; r a u ­
c h e n d e  S c h w e f e l s ä u r e  u n d  s c h w e f l i g e  S ä u r e ,  P o s .  214/1  b ,  6  (1 2 );  
E i s e n v i t r io l ,  P o s .  2 1 5 /1 , 2 (5 ) : N a r k o s e ä t h e r ,  d e n  d ie  „ P l i v a "  e i n ­
fü h rt , P o s .  2 5 3 , 50  (8 0 0 ); D y n a m i t ,  P o s .  2 6 5 , 50  (1 2 0 ); a n d e r e  S p r e n g ­
s to f f e ,  P o s .  2 6 6 , 50  (1 3 0 ). (1775)

Griechenland.
Festsetzu n g der L u x u sste u e r . Durch eine R egie­

rungsverordnung wurde die Luxussteuer auf eingeführte 
und einheimische Waren auf 15% festgesetzt. (1786)

M exiko.

N eue Einfuhrzölle. Unter Bezugnahme auf die im 
„Board of Trade Jou rn al" vom 27. 2. 1943 (vgl. S, 182) 
gebrachte Meldung über den neuen mexikanisch-ameri­
kanischen Handelsvertrag werden in der gleichen Zeit­
schrift vom 1. 5. 1943 folgende Änderungen im m exi­
kanischen Zolltarif bekanntgegeben:

A l t e r  W e r t  N e u e r  W e r t  
P o s .  in  P e s o s  in  P e s o s

6 .0 3 .9 3  Ä t h e r -  u n d  A lk o h o lm is c h u n g e n  fü r
d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  L a c k e n  u n d
F a r b e n ..................................................  0 ,2 5  0 ,1 5

je  l e g a l  k i lo  j e  l e g a l  k i lo
6 .1 2 .7 1  K a l iu m -  u n d  N a t r i u m b i k a r b o n a t  im

G e w ic h t  v o n  5 K i l o ,  n ic h t  s p e z .  . 0 ,0 7  0 ,0 4
je  g r o s s  k i lo  j e  g r o s s  k ilo

6 .5 0 .1 0  K ö r p e r p f l e g e m i t t e l ,  p a r f ü m ie r t  o d e r
n i c h t .......................................................  7 ,0 0  6 ,5 0

je  l e g a l  k i l o  j e  l e g a l  k i lo
7 .9 9 .3 0  L i n o l e u m ...........................................  1 ,0 0  0 ,5 0

je  l e g a l  k i l o  j e  l e g a l  k i l o
(1436)

Peru.

Einführung von Ausfuhrbew illigungen. Nach einer 
Mitteilung im „Schweizerischen H andelsam tsblatt" vom 
18. 6. 1943 ist für jede Ausfuhr aus Peru eine besondere 
Bewilligung erforderlich. (1501)

Bolivien.

K autschukabkom m en mit A rgentin ien . Von den bei­
den Ländern ist ein Abkommen unterzeichnet worden, 
in dem Bolivien sich verpflichtet hat, an Argentinien 
auf 4 Jah re  250 t Rohkautschuk jährlich zum Preise von 
9 arg. Pes. je  kg und außerdem Kautschukplatten zu 
10,50 Pes. je kg zu liefern. Bolivien erhält dafür u. a. 
Maschinen. (1 8 0 4 )

Argentinien.

H andelsabkom m en m it E cu ador, Der kürzlich Unter­
zeichnete neue Handelsvertrag zwischen den beiden 
Ländern, der halbjährlich kündbar ist, legt die absolute 
Meisbegünstigung fest und regelt den gegenseitigen 
W arenaustausch. Argentinien bezieht aus Ecuador vor 
allem Erdöl und Erdölprodukte und liefert dafür u. a. 
hauptsächlich chemische Erzeugnisse. (1822)

A usfuhrgenehm igungen, Durch ein D ekret ist die 
Ausfuhr von Gummi arabicum aller Art sowie von Seife 
von der Genehmigung des Landwirtschaftsministeriums 
abhängig gemacht worden. (1667)

Aufhebung von Einfuhrzöllen. Die Regierung erließ 
eine Verfügung, wonach alle Einfuhrzölle und sonstigen 
Abgaben für Rohkautschuk sowie für sämtliche K aut­
schukwaren aufgehoben werden.. (1806)

Türkei.

H andel mit G asschutzm itteln . Durch ein G esetz ist 
die Einfuhr und der Vertrieb von Gasschutzgeräten aller 
Art sowie von Chemikalien, die für Gasschutzzwecke 
verwendet werden, dem Roten Halbmond (Kizilay 
Cemiyeti) unterstellt worden. (1568)

U m satzsteuererm äß igung. Die Um satzsteuer auf In­
sektenvertilgungsm ittel ist um 47% und auf Bohner­
wachs um 35% ermäßigt worden. (1813)

Australien.

Einfuhrbeschränkungen. Seit dem 1. 4. dieses Jahres 
dürfen aus Sterlingländem  folgende Chemikalien nicht 
mehr eingeführt werden: Kupfersulfat, rohes Natrium­
sulfat, Salz-, Schwefel- und Salpetersäure, Schädlings- 
bekämpfungs- und Desinfektionsmittel, Wollfett, Degras 
und Sodoil. (1576)

Z olltarifentscheidungen , Die folgenden medizinischen 
Präparate sind nach den genannten Zolltarifpositionen 
abzufertigen:

A . P . L .  S e r u m d e r i v a t e  in  j e d e r  F o r m ;  2 8 5  ( B ) ;  C h in iz a r in v e r b i n ­
d u n g e n  in  P u l v e r f o r m ,  e in g e fü h r t  in  100  g u n d  250  g  F l a s c h e n ,  b e ­
s t e h e n d  a u s  C h in iz a r in d i s u l f o n a t  m i t  S t ä r k e  v e r m i s c h t ;  281 (L ) (1 ) ; 
S o l g a n a l - B ,  S o l g a n a l - B  O le o s u m ,  in  j e d e r  F o r m ;  285  (B ) .

Die Einfuhr der vorgenannten Präparate erfolgt im 
britischen Vorzugstarif zollfrei. (1465)
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INLAND.
Ä n d e r u n g  d e r  Z u s t ä n d ig k e it  d e r  R e ic h s s t e lle n .

Nach einer Bekanntmachung des Reichswirtschafts­
ministers vom 12. 8. 1943 die im Reichsanzeiger Nr. 19 
vom 18 8. 1943 veröffentlicht ist, geht die Zustandigkei
für Edelsteine, synthetisch, roh (El" fuh^ U?ü“ eEde?steine Statistischen Warenverzeichnisses) und für JEdelst« , 
bearbeitet (geschliffen usw.), ohne Fassung Jt in lu h r  
nummer 678 b) von der Reichsstelle „Chemie auf die 
Reichsstelle für Edelmetalle als Uberwachungsstelleuben

Für Rhenium (Einfuhrnummer „aus 869 A 6 ) ist der 
gleichen Bekanntmachung zufolge künftig nicht ,mehr «  ® 
Reichsstelle Eisen und Metalle, sondern die Reichssteile 
für Edelmetalle zuständig,
Ä n d e ru n g  d e r  L is te  n ic h t  b e z u g s c h e in p f l ic h t ig e r  

B e tä u b u n g sm it te l.
Im „Reichsgesetzblatt" I Nr. 73 vom 9 8. 1943

wird die Vierte Verordnung über den Fortfal der B e ­
zugscheinpflicht bei Betäubungsmitteln vom 31. 7. 1943 
veröffentlicht, die eine Ergänzung der am 21. 9 l * i l  
bekanntgegebenen Verordnung ¡(1931, S. 912) und der 
Dritten Verordnung vom 8. ¡10. 1938 (1938, iS. 912)

Aus dem Verzeichnis der ibezugscheinfreien Stoffe 
und Zubereitungen wird „Codyl-Sirup, der außer Thebam 
noch Kodein, Narcotin, Papaverin und Narwin enthält , 
gestrichen. An dessen Stelle tritt „Mydrial-Augensalbe, 
die neben Phenylaminopropan Atropin, Psicain und Su- 
prarenin enthält."

Die Verordnung ist am 1. 9. 1943 in Kraft getreten.
(1728)

V e r s c h r e i b e n  B e t ä u b u n g s m i t t e l  e n t h a l t e n d e r  

A r z n e i e n .

Der Reichsminister des Innern veröffentlicht im 
„Reichsigesetzblatt" I Nr. 73 vom 9. 8. 1943 die Vierte 
Verordnung zur Änderung der Verordnung über das Ver­
schreiben Betäubungsmittel enthaltender Arzneien und 
ihre Abgabe in den Apotheken vom 31. 7, 1943, die am
1. 9. 1943 in Kraft getreten ist.

Durch diese neue Regelung werden die Verordnung 
über das Verschreiben Betäubungsmittel enthaltender 
Arzneien vom 19. 12. 1930 (1931, S . 10) und die ergän­
zende Sechste Verordnung über die Unterstellung wei­
terer Stoffe unter die Bestimmungen des Opiumgesetzes 
vom 12. 6. 1941 (1941, S . 389) insofern ¡geändert, als der 
Arzt für einen Kranken an einem Tage, falls es sich 
um eine Augenbehandlung handelt, nicht mehr wie 
bisher nur 0,2 g Phenylaminopropan (Aktedron, ßenze- 
drin, Elastonon) sondern 0,5 g verschreiben darf. Die 
Höchstmenge für eine tierärztliche Behandlung wird 
auf 1 g festgesetzt. Wenn der A izt ein Mittel zur B e­
handlung kranker Augen verschreibt, das Phenylamino­
propan enthält, so muß das A ttest eine ausdrückliche 
Gebrauchsanweisung und die genaue Angabe des Ver­
wendungszwecks enthalten. (1727)
V e r k e h r  m i t  B e t ä u b u n g s m i t t e l n .

Im „Reichs-Gesundheitsblatt" Nr. 27 vom 7. 7., Nr. 31 
vom 4. 8. und Nr. 35 vom 1. 9. 1943 werden Nachträge 
zu dem Verzeichnis der Inhaber einer Erlaubnis zum 
Verkehr mit Betäubungsmitteln veröffentlicht. (1594)
V e r w e n d u n g  v o n  W e i n s ä u r e  o d e r  M i l c h s ä u r e  
b e i  d e r  S c h a u m w e i n b e r e i t u n g .

Auf Grund eines Runderlasses des Reichsministers 
des Innern vom 3. 6. 1943, der im „Reichs-Gesundheits­
blatt Nr. 32 vom 11. 8, 1943 bekanntgegeben wird, darf 
bei Verwendung von säurearmen Weinen zur Herstellung 
l onA “ ^ " m w e in  aa  S ‘ elle d<*- durch Runderlaß vom
9. 4. 1943 (s h 157) vorübergehend zugelassenen Citronen- 
saure auch Weinsäure oder Milchsäure in solcher Menge 
zugesetzt werden, daß im fertigen Erzeugnis nicht mehr 
als 8 g Gesamtsäure im Liter enthalten sind. (1717)

E r f a s s u n g  v o n  K n o c h e n  i m  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t .

Die Bewirtschaftungsstelle für Alt- und Abfall­
knochen im Generalgouvernement hat bestimmt, daß auch

Generalgouvernement die in G aststätten, Beher­
bergungsbetrieben, Kranken- und Pflegeanstalten, W erk­
küchen, Gemeinschaftslagern und Haushaltungen an­
fallenden Knochen zu sammeln und den zuständigen 
Kleinhändlern abzuliefern sind. D iese haben die Sam­
melknochen einem von der Bew irtschaftungsstelle zu 
benennenden Großhändler zu übergehen, der sie ihrer 
Verwertung zuführt. G725)
V e r t r i e b  v o n  G e g e n s t ä n d e n  f ü r  d e n  L u f t s c h u t z .

Im „Reichsanzeiger" Nr. 209 vom 8. 9. 1943 werden 
zwei Firmen bekanntgegeben, denen gemäß § 8 des 
Luftschutzgesetzes vom 26. 6. 1935 der Vertrieb nament­
lich aufgeführter Gegenstände widerruflich genehmigt 
worden ist. Gleichzeitig wird eine Reihe von Ver­
triebsgenehmigungen widerrufen. (1851)

F ü l l u n g  v o n  B e h ä l t e r n  f ü r  g e l ö s t e s  A c e t y l e n .

Im „M inisterialblatt des Reichswirtschaftsm iniste­
riums" A vom 10. 8. 1943 wird ein Runderlaß des Reichs­
wirtschaftsministers vom 12. 7. 1943 veröffentlicht, durch 
den poröse Massen, bestehend aus Holzkohle, Kieselgur, 
Zement und A sbest in Zukunft auch ohne Zusatz von 
A sbestfasern zur Füllung von Behältern für gelöstes 
Acetylen zugelassen werden. Die einzufüllenden G e ­
wichte an poröser M asse und A ceton bleiben unver­
ändert. Ferner wird die Zulassung einer spezifisch 
schwereren Holzkohle als deir bisher verwendeten unter 
Beibehaltung des A sbestzusatzes bekanntgegeben.

In der gleichen A usgabe wird durch einen Rund­
erlaß vom 30. 7. 1943 die Frist für die Benutzung von 
Behältern für gelöstes A cetylen, die mit der unter b e­
sonderen Bedingungen bis zum 31. 12, 1943 beschränkt zu­
gelassenen porösen Zellstoffmasse mit Sicherheitskopf aus 
H eppner-M asse gefüllt sind, [bis zum 31. 12. 1944 ver­
längert. (1721)

I s o l i e r u n g  u n t e r i r d i s c h e r  T a n k s  f ü r  b r e n n b a r e  

F l ü s s i g k e i t e n .

Durch einen im „M inisterialblatt des Reichsw irt­
schaftsministeriums" A  vom 10. 8. 1943 bekanntgegebenen 
Runderlaß vom 22. 7. 1943 können in Zukunft unter­
irdische Tanks für brennbare Flüssigkeiten für die 
Dauer des K rieges auch ohne Verwendung von G ew ebe­
einlagen isoliert werden, vorausgesetzt, daß die Tanks 
sorgfältig entrostet und mit einem Teerpechvoranstrich 
und zwei Deckaufstrichen aus geschmolzenem Teerpech 
versehen sind. (1720)

E i n h e i t s b a u a r t v i e r a c h s i g e r G r o ß r a u m - K e s s e l  w a g e n .

Im „Reichsanzeiger" Nr. 184 vom 10. 8. 1943 wird eine 
Verordnung über Abmessungen und Einrichtungen von 
vierachsigen Großraum-Kesselwagen vom 6. 7. 1943 ver­
öffentlicht. Danach wird auf Grund der Zweiten Vei- 
ordnung zur Änderung des Maß- und Eichrechts vom 
30. 11. 1942 (1943, S. 19) angeordnet, daß K essel der 
vieraohsigen Großraum-Kesselwagen, die ungeeicht zur 
Bestimmung des Umfangs von Leistungen im öffent­
lichen Verkehr benutzt werden sollen, eine vorge­
schriebene Einheitsbauart haben müssen. Kesselwagen, 
die die vorgeschriebenen Abmessungen einhalten, sind 
mit Zulassungszeichen zu versehen, die vom Hersteller 
anzubringen sind. (1723)

V e r o r d n u n g  ü b e r  P r e i s b i n d u n g e n  i m  O s t l a n d .

Der Reichskommissar für das Ostland gibt in seinem 
„Verordnungsblatt" Nr. 19 vom 6. 8. 1943 eine Verord­
nung über Preisbindungen vom 26. 7. bekannt. In der 
Verordnung heißt es u., a.:

Preisbindungen innerhalb einer Wirtschaftsstufe 
(Preisbindungen der ersten Hand) oder zwischen den 
Mitgliedern verschiedener Wirtschaftsstufen (Preisbin­
dungen deir zweiten Hand) sind nur mit Einwilligung der 
zuständigen Generalkommissare oder der von ihnen be­
auftragten Stellen zulässig. Die Einwilligung gilt, wenn 
in dem Bescheid nichts anderes angeordnet ist, für die 
Dauer von 3 Jahren vom Tage der Ausfertigung des Be­
scheides ab. Führt die Preisbindung bei einzelnen Betrie­
ben zu Übergewinnen, so können die zuständigen Gene- 
ralkommissare anordnen, daß diese Gewinne ganz oder
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teilweise in einer von ihnen zu bestimmenden W eise ab- 
geführt werden. D er Bindung eines Preises steht gleich 
die Bindung eines sonstigen Entgelts, sowie die Bindung 
von gewissen Aufschlägen, Verarbeitungsspannen, Han­
delsspannen und anderen Preisbestandteilen, von Zah- 
lungs-, Lieferungs- und sonstigen Vertragsbedingungen, 
soweit sie unm ittelbar oder m ittelbar den Preis beein­
flussen. Preisbindungen, die nach den Preisvorschriften 
des Deutschen Reiches zulässig sind, gelten auch für das 
Reichskommissariat Ostland. Die Verordnung, die weiter 
noch erläutert, wann Preisbindungen der ersten und 
der zweiten H and vorliegen, ist am 15. 8. 1943 in Kraft 
getreten. (1823)

AU SLAN D .
Großbritannien.

V erbreitung von L e p ra  im B ritisch en  R eich . Auf der
diesjährigen Tagung der britischen Gesellschaft zum 
Schutze der Leprakranken erklärte der Vorsitzende, daß 
es immer noch über zwei Millionen Leprakranke im ge­
samten britischen Reich gebe. (1391)

G e sch ä ftsab sch lü sse . Britischen Pressemeldungen 
entnehmen wir G eschäftsabschlüsse folgender Firmen (die 
Angaben beziehen sich —  soweit nichts anderes ange­
geben — auf das G eschäftsjahr 1942):

D ie  M o n s a n t o  C h e m ic a l s  C o . ,  L t d . ,  w e i s t  e in e n  a u f  557  928  
(502 066) £  a n g e s t i e g e n e n  R o h g e w in n  a u s .  D e r  R e in g e w in n  s t e l l t  s ic h  
a u f  75 748 (67 958) £ -  D ie  D i v id e n d e  w u r d e  a u f  8 %  (1 6 % ) %  f e s t ­
g e se t z t .  Z u m  V o r t r a g  a u f  n e u e  R e c h n u n g  g e la n g t e n  270  424  (130  676) £ .  
—  D ie  E a s t e r n  C h e m ic a l  C o . ,  L t d . ,  s c h lo ß  d a s  a m  3 1 . 3 .  b e e n d e t e  
G e s c h ä f t s ja h r  1 9 4 1 /4 2  m it  e in e m  R o h g e w in n  v o n  35  296  (34 754) £  u n d  
e in em  R e in g e w in n  v o n  3 5 2 4  (20  566) £  a b .  V e r l u s t v o r t r a g  a u f  n e u e  
R e c h n u n g : 40  382  (43  906) £ .  —  D ie  W il l i a m  B l y t h e  & C o . ,  L t d . ,
die s ic h  m it  d e r  H e r s t e l lu n g  c h e m is c h e r  P r o d u k t e  b e f a ß t ,  e r z i e l t e  
mit 40 278 £  e in e n  u m  e t w a  2 1 %  h ö h e r e n  R e in g e w in n  a l s  im  V o r j a h r  
(33 268 £ ) .  D ie  G e s a m t d iv i d e n d e  b e t r ä g t  w i e d e r  1 5 % . A u f  n e u e  
R e c h n u n g  w u r d e n  2 1 6 5  (2050) £  v o r g e t r a g e n .  —  D e r  K u p f e r k o n z e r n  
R io  T in t o  C o . ,  L t d . ,  d e r  e ig e n e  G r u b e n  in  S p a n i e n  b e t r e i b t  u n d  
a u ß e rd e m  a n  r h o d e s i s c h e n  K u p f e r g e s e l l s c h a f t e n  i n t e r e s s i e r t  i s t ,  e r ­
z ie lte  e in e n  R o h g e w in n  v o n  616  077  (494  177) £ .  D e r  R e in g e w in n  b e ­
trä g t  88  601 (66  455) £ .  V o r t r a g  a u f  n e u e  R e c h n u n g :  560  669  (553  318) £ .  
A u f d ie  S t a m m a k t i e n  w i r d  w i e d e r  k e in e  D i v id e n d e  v e r t e i l t .  D ie  
le tz te  A u s s c h ü t t u n g  im  J a h r e  1930  b e t r u g  2 0 % . —  D ie  A n g l o - A m e r i -  
can  A s p h a l t  C o . ,  L t d . ,  w e i s t  e in e n  R o h g e w in n  v o n  56 7 7 6  (45 570) £  
a u s. D e r  R e in g e w in n  b e l i e f  s i c h  n a c h  S t e u e r a b z u g  a u f  25  079  (20 166) £ .  
Die D iv id e n d e  w u r d e  a u f  1 7 %  (1 2 % ) %  f e s t g e s e t z t .  V o r t r a g  a u f  n e u e  
R e c h n u n g : 30  133 (27  3 0 4 ) £ .  —  D ie  L im m e r  &  T r in id a d  A s p h a l t  C o . ,  
L td ., e r z i e l t e  e in e n  R o h g e w in n  v o n  129 575  (1 3 6  817) £ .  D e r  R e i n ­
gew in n  w i r d  m it  8 9  8 4 8  (109  118) £  a u s g e w i e s e n .  D ie  D iv id e n d e  a u f  
d ie S t a m m a k t i e n  b e t r u g  w ie  im  V o r j a h r  8 % % .  A u f  n e u e  R e c h n u n g  
w u rd en  83 918  (8 2  9 7 7 ) £  v o r g e t r a g e n .  —  D ie  A u l t  & W ib o r g  C o . ,  
L td ., d ie  D r u c k f a r b e n  h e r s t e l l t ,  v e r z e i c h n e t  e in e n  R o h g e w in n  v o n  
85 824 (51 532) £ .  D e r  R e in g e w in n  s t e l l t  s i c h  a u f  38 068  (22 305) £ .  
Die D iv id e n d e  b e t r ä g t  6 %  g e g e n  2 % %  i .  V .  N e u  v o r g e t r a g e n  w e r d e n  
21 951 (17 239) £ .  —  D ie  C e l l o n  C o . ,  L t d . ,  d ie  d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  
F a rb e n  u n d  L a c k e n  f ü r  d ie  F lu g z e u g i n d u s t r i e  b e t r e i b t ,  h a t  e in e n  
R e in g e w in n  v o n  23  187  (24  745) £  z u  v e r z e i c h n e n .  E in s c h l ie ß l i c h  10 %  
Z w is c h e n d iv id e n d e  k o m m e n  2 2 %  (20) %  z u r  V e r t e i lu n g .  V o r t r a g  a u f  
n eu e R e c h n u n g :  11 6 5 6  (11 703) £ .  —  D ie  R o y a l  S o v e r e ig n  P e n c i l  C o . ,  
L td ., d ie  s ic h  m it  d e r  P r o d u k t io n  v o n  F a r b w a r e n  b e f a ß t ,  e r z i e l t e  
einen  R o h g e w in n  v o n  4 8  023  (52  473) £ .  D e r  R e in g e w in n  b e t r ä g t  
14 300 (12 551) £ .  D i v id e n d e  w i e d e r  7 % .  V o r t r a g  a u f  n e u e  R e c h n u n g :  
7953 (7340) £ .  —  D ie  H e n r y  C . S t e p h e n s  C o . ,  L t d . ,  d ie  T i n t e n  u n d  
F a r b b ä n d e r  h e r s t e l l t ,  s c h lo ß  m it  e in e m  R o h g e w in n  v o n  78  8 16  
(75 458) £  a b .  D e r  R e i n g e w in n  s t e l l t e  s i c h  a u f  40 0 5 6  (40  179) £ .  
D iv id e n d e  w i e d e r  5 %  (1 9 4 0 : 3 % ) .  V o r t r a g  a u f  n e u e  R e c h n u n g :  13 416  
(12 626) £ .  —  D ie  F i r m a  M a jo r  &  C o . ,  L t d . ,  d ie  s i c h  m it  d e r  E r ­
z e u g u n g  v o n  T e e r p r o d u k t e n  u n d  D e s i n f e k t io n s m i t t e l n  b e f a ß t ,  h a t  im  
Z u ge  e in e r  n o t w e n d ig  g e w o r d e n e n  K a p i t a l r e o r g a n i s a t i o n  ih r  A K .  v o n  
450 000 £  a u f  108 5 2 5  £  h e r a b g e s e t z t  u n d  d u r c h  A u s g a b e  v o n  3 414  750  
2 s - A k t ie n  w i e d e r  a u f  d e n  a l t e n  S t a n d  e r h ö h t .  Für^ d a s  a m  31 .^  3 . 
b e e n d e te  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 4 1 /4 2  e r z i e l t e  d ie  F i r m a  e in e n  R e in g e w in n  
von 20 362  (6894) £ ,  d e r  z u m  V o r t r a g  b e s t im m t  i s t .  —  D ie  P r o d u k ­
t io n s g e s e l l s c h a f t  d e s  R e c k i t t - K o n z e r n s ,  d ie  R e c k i t t  &  C o lm a n ,  L td .»  
zu d e r e n  P r o d u k t io n s p r o g r a m m  U l t r a m a r in ,  P u t z m i t t e l ,  a n t i s e p t i s c h e  
M it te l ,  S t ä r k e ,  M o s t r i c h  u n d  a n d e r e  N a h r u n g s m it t e l  g e h ö r e n ,  s c h lo ß  
d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1942 m it  e in e m  R o h g e w iu n  v o n  2 ,0 6  (1 ,86 ) M i l l .  £  
a b . D i e s e  S u m m e  s c h l i e ß t  d ie  G e w in n e  a u s  T o c h t e r g e s e l l s c h a f t e n  
e in  u n d  e r g ib t  s ic h  n a c h  A b s c h r e i b u n g e n  u n d  R e s e r v e z u w e i s u n g e n .  
N a ch  A b z u g  d e r  U n k o s t e n  v e r b l e i b t  e in  R e in g e w in n  v o n  745  688 
(721 967) £ .  (1262)

Frankreich.
Gründung eines B e ru fsau ssch u sse s. In Paris ist ein 

Berufsausschuß für säm tliche Firmen, die sich mit der 
Denaturierung von Alkohol befassen, gegründet worden. 
Er wird in Zusammenarbeit mit dem Generalorganisati­
onsausschuß für den Handel alle Fragen der Herstellung 
und Verteilung von denaturiertem  Alkohol bearbeiten.

(1794)
A usbeutung ein es neuen Sch w efelvorkom m en s.

Pressemeldungen zufolge hat die Soc, Languedocienne
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de Recherches et d'Exploitations M inières die A usbeu­
tung von Schwefelvorkommen in Südfrankreich in A n­
griff genommen. D er Schwefelgehalt des dort geförder­
ten iBrzes beträgt etwa 18— 20%. Das Werk soll täglich 
250 t Erz verarbeiten können, (1 8 3 2 )

W iederinbetriebnahm e stillge leg ter Erzgruben. Wie 
bekannt wird, sind zwei stillgelegte Blei- und Zinkgruben 
im Süden Frankreichs wieder in Betrieb  genommen 
worden. Außerdem wird u. a, Schwerspat und strontium­
haltiges Erz gefördert. Allerdings sind diese Vorkommen 
verhältnismäßig arm und konnten bisher nicht erfolgreich 
ausgebeutet werden, (1 8 3 3 )

C oty S . A . Dieser Parfümeriekonzern erzielte für 
das Geschäftsjahr 1942 einen Reingewinn von 16,3 Mill. Fr, 
gegen 21,6 Mill, Fr. i. V. Auf das A ktienkapital von 
60 Mill. ¡Fr. wurde 10% Dividende verteilt. (1 7 2 6 )

Belgien.
Zuteilung von Se ife -  und W aschm itteln . Durch 

eine im „M oniteur B eige" vom 14. 7. 1943 veröffentlichte 
Verordnung sind die Bestimmungen für die Zuteilung 
von Seife und W aschmitteln an die Verbraucher in neuer 
Fassung bekanntgegeben worden, in denen vor allem 
festgelegt wird, welche Verbraucher zusätzlich Seife be­
ziehen können. (1 8 4 6 )

Zuteilung von Stick sto ff-, Phosph orsäure- und K a li­
düngem itteln. Durch eine im „Moniteur B eige" vom 
14, 8. erschienene Verordnung ist die Zuteilung von 
Stickstoff-, Phosphorsäure- und Kalidüngemitteln im ein­
zelnen neu geregelt worden. Die Höhe der Zuteilungen 
richtet sich nach der Bodenbeschaffenheit und den b e ­
sonderen Verhältnissen in den einzelnen Provinzen. An 
die Bezugsberechtigten werden besondere Düngemittel­
karten vom Hauptverband „Saaten  und Düngemittel" 
durch Vermittlung der zuständigen örtlichen Stellen aus­
gegeben. Mit der Verteilung von Stickstoffdüngemitteln 
ist das „Comtoir beige de l’A zote“ , Brüssel, und mit der 
Verteilung von Kalidüngemitteln die „Société Commer­
ciale des Engrais Potassiques“ , Brüssel, beauftragt 
worden. (1 8 4 5 )

H erstellung von K upfersalzen . Die Herstellung von 
Kupfersalzen jeder Art, und zwar insbesondere von 
Kupfersulfat und Kupferoxychlorid sowie von kupfer- 
haltigen Pflanzenschutzmitteln ist nach einer im „Moni­
teur Beige“ vom 12. 8. veröffentlichten Verordnung nur 
mit vorhergehender schriftlicher Genehmigung der 
W arenstelle für chemische Produkte gestattet. (1 8 4 4 )

Schweiz.
Errichtung des Forsch u n gsin stitu tes für den A ußen­

handel. Das von der Handelshochschule in S t. Gallen 
geplante „Schweizerische Institut für Außenhandels- und 
Absatzforschung" ist kürzlich errichtet worden (vgl. 1942, 
S. 395). Finanziell wird das Institut durch die gleichzei­
tig gegründete „G esellschaft zur Förderung des Schw ei­
zerischen Instituts für Außenhandels- und A bsatzfor­
schung" unterhalten. (1 7 9 6 )

Neugriindungen und Löschungen. Im „Schweizeri­
schen H andelsam tsblatt" sind Angaben über folgende 
neugegründete Unternehmen veröffentlicht worden:

F R O S O L I N  A . G . ,  B a s e l ,  A K .  50 000  F r . ,  H e r s t e l lu n g  u n d  H a n d e l  
s o w ie  E in -  u n d  A u s f u h r  v o n  c h e m is c h e n  u n d  p h a r m a z e u t i s c h e n  E r ­
z e u g n i s s e n  u s w .  —  A l ig e n a  A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  Z ü r ic h ,  A K .  2 00  000  
F r . ,  H e r s t e l lu n g  u n d  H a n d e l  m it  p h a r m a z e u t i s c h e n  E r z e u g n i s s e n .

Folgende Firmen wurden im Handelsregister ge­
löscht:

F é d a m  S .  A . ,  L a u s a n n e ,  H e r s t e l lu n g  v o n  c h e m is c h e n  u n d  e l e k t r o -  
m e t a l l u r g i s c h e n  E r z e u g n i s s e n ,  —  P , F r i e d l ,  S c h i e r s ,  c h e m i s c h - t e c h ­
n i s c h e  P r o d u k t e  u s w .  —  A r m a n d  G r o b e t ,  D r u c k i a r b e n f a b r i k  G r a -  
p h i c a ,  L i e b e f e l d  ( G e m e in d e  K ö n i z ) .  —  L in d e m a n n  & C o . ,  Z ü r ic h ,  
c h e m is c h - t e c h n is c h e  E r z e u g n i s s e .  —  A n t o n  K n o b e l ,  T i n t e n f a b r i k a ­
t io n ,  S i e b n e n  ( G e m e in d e  G a l g e n e n ) .  —  A .  H o f e r ,  D u l l ik e n ,  H e r s t e l ­
lu n g  c h e m is c h - t e c h n is c h e r  E r z e u g n i s s e ,  H a n d e l  m it  Ö le n  u n d  F e t t e n .  
—  W O V E R  G .  m , b .  H . ,  B e r n ,  H e r s t e l lu n g  u n d  V e r k a u f  c h e m is c h -  
t e c h n i s c h e r  E r z e u g n i s s e .  —  P a u l  M o r a t h ,  B a s e l ,  k o s m e t i s c h e  E r ­
z e u g n i s s e .  —  G a ß m a n n  &  C o . ,  Z ü r ic h ,  H e r s t e l lu n g  u n d  H a n d e l  m it  
c h e m is c h - t e c h n is c h e n  E r z e u g n i s s e n .  —  A l i c e  S c h e u ,  G a i s ,  M a c c a -  
l u b a - V e r s a n d  ( K o s m e t i k ) .  —  R a d i o g è n e  S .  A . ,  B a s e l ,  M e t a l l e ,  c h e ­
m i s c h e  u n d  p h a r m a z e u t i s c h e  E r z e u g n i s s e .  (1795)

Dänemark.
Sen fö l zur H erstellung von Farb en . Nach M itteilun­

gen der Fachpresse haben längere Versuche nunmehr zu
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dem Ergebnis geführt daß Senföl kt „ n  ?  W ö l
und Lackfabrikation Verwendung finden k;a • d 
war bisher nur für Speisezwecke verwendet worden da 
es sich zur Farbenherstellung nicht eignete, weil es^zu 
schwer trocknet. . . . . . .

G esteigerte Erzeugung von M ilchsäure. N a c h  e in e r
Mitteilung der Deutschen H a n d e l s k a m m e r  m Dänemark
hat die Kemisk Vaerk, Köge, die die eVnzl^ f^  ‘i eit auf 
fabrik des Nordens betreibt, deren L eistun gsfäh igk eit^ !
500 t im Jahr erhöht.

Geplante Gründung einer K unstiaserfabrik. Eine 
Gruppe von Textil- und Fischgarn abnkanten plan die 
Aufnahme der Herstellung von vollsynthetischen Kunst­
fasern. Hierfür soll das in den Betrieben der Danske 
Gasvaerkers Tjaerekompagm A/S ln N y b o rg  m einer 
Menge von etwa 6 t wöchentlich anfallende Phenol aus 
genutzt werden, das bisher hauptsächlich für die H er­
stellung von Phenolkunstharz verwendet wird. Es wird 
jedoch eingewandt, daß die Möglichkeiten für diese 
Industrie in Dänemark gering sind, da die Anlage­
kosten sehr hoch und die zur Verfügung stehenden 
Rohstoffmengen klein sind,

Norwegen.
Neue Heringsölfabrik. Der Fischerverband Nodfis- 

karsamskipnaden in Harstad beschloß die Errichtung 
einer Heringsölfabrik unter der Firma Fetsildfiskernes 
Sildoljefabrikk A. S. Das Aktienkapital beträgt 
600 000 Kr. (1462)

Schweden.
Neue Essigsäurefabrik. Bei der Holzdestillations­

anlage in Piteä soll jetzt eine Fabrik für die Verwertung 
der dort anfallenden Essigsäure errichtet werden. Die 
Bauarbeiten halben bereits begonnen. Die Kosten wer­
den auf rund 0,5 Mill. Kr. veranschlagt. (1732)

W iederaufbau der Linoleumfabrik in Trelleborg. D ie 
im vorigen Jahr durch Schadenfeuer zerstörte Linoleum­
fabrik der A.-B. Trelleborgs Linoleumindustri in Trelle­
borg (vgl. 1942, S. 356) ist wieder neu aufgebaut worden.

(1400)
Neues Austauschm aterial für Sohlen. Auf der Basis des 

synthetischen Kautsdhuks ,,Modiotol" der (Mo & iDomsjö 
A.-B,, die ihr Leistungsvermögen auf diesem Gebiete 
von 100 t auf 300 t jährlich verdreifachen wird, hat die 
Nordiska Gummifabriks A.-B. Overman in Sundbyberg 
die Herstellung einer Art Gummileder („Modotex") auf­
genommen. Dieses neue Erzeugnis soll fast ebenso 
haltbar wie Leder sein und sich ähnlich verarbeiten 
lassen. Außerdem sind sämtliche Abfälle verwertbar. 
Schätzungsweise wird die Gesellschaft jährlich 1,1 Mill. 
Paar Halbsohlen zu einem Preise von 2,50 Kr. je  Paar 
hersteilen können. Auch die der Zentralgenossenschaft 
(Kooperativa Förbundet) gehörige Svenska Gummi­
fabriks A.-B, in Gislaved hat beschlossen, die Herstellung 
eines ähnlichen Erzeugnisses in Mengen von etwa 300 t 
jährlich aufzunehmen und voraussichtlidh werden auch 
noch andere Kautschukwarenfabriken ihr Produktions­
programm entsprechend erweitern.

Bei dem von der Bofors A.-B. auf Basis von Nitro­
cellulose hergestellten Kunstleder ist dagegen noch keine 
befriedigende Qualität erreicht worden. Es ist leicht 
brüchig und kälteempfindlich, weshalb es vorläufig nur 
für Absätze Verwendung findet. (1585)

Erw eiterter Anbau von Ölpflanzen. In der Bestell­
zeit 1942/43 hat sich die Anbaufläche für Ölpflanzen fast 
verdoppelt und beträgt 30 273 ha gegen 18 100 ha im 
Vorjahr. Hiervon entfallen 12 953 (13 985) ha auf Weiß­
senf, 4700 (1375) ha auf Winterraps, 7512 (205) ha auf 
Sommerraps 3109 (1730) auf Ölflachs, 1961 (720) ha auf 
Mohn, 26 (42) ha auf Sonnenblumen und 12 (37) ha auf 
Sojabohnen. Die wichtigste Gegend für den Anbau von 
Ölpflanzen ist die Provinz Skäne mit etwa 23000 ha. 
Man hofft, einen Ertrag von etwa 15 000 t Öl gegen 
etwa 7000 t im Vorjahr erzielen zu können. (1130)

,o ,o J ^ eSabuSChiuß oer Zentral^e“ ossenschaft. Im Jahre 
1942 hat sich der Gesamtumsatz der der Kooperativa 
Förbundet angeschlossenen Kleinhandelsunternehmen 
leicht auf 768,3 (755,3) Mill. Kr. erhöht. Auch der Groß­
handelsverkauf an die angeschlossenen Genossenschaften

nahm auf 288,7 (270,9) Mill. Kr. zu. D er Überschuß be­
lief sich auf 8,2 (7,3) Mill. Kr. 189 neue Verkaufsstellen 
wurden eingerichtet, so daß ihre Zahl auf 5620 stieg. 
Der Gesam tverkauf der Produktionsunternehmen der 
Zentralgenossenschaft lag mit 185,3 Mill. K r. um 48,1 
Mill. Kr. über dem Vorjahrsstand. Hierzu hat vor allem 
die Ölfabrik beigetragen, die das ganze Jah r in B e­
trieb war und deren Erzeugungswert um 31,8 Mill. Kr. 
stieg, ferner der Erwerb der F iskeby  Fabriks A.-B., 
deren Absatz 10,5 Mill. Kr. betragen hat. Der Erzeu­
gungswert der Zellwollfabrik hat eine Steigerung um 
7,6 Mill. Kr. erfahren. Wie aus dem Geschäftsbericht 
u. a. noch hervorgeht, stieg die Zellwollerzeugung der 
A.-B. Nordisk Silkecellulosa auf 5693 (3260) t. Außerdem 
ist jetzt auch die Zellwollfabrik der zusammen mit den 
Textilfabrikanten gegründeten A.-B. Cellull in Älvenäs 
in Betrieb (vgl. S. 160). Bei der Holzverkohlungsanlage 
in Lycksele wurden u. a. 197 000 hl Holzkohle, 902 t 
Birkenteer und 140 000 hl Methanol hergestellt. Die neue 
Acetonfabrik begann beim Jahresw echsel mit ihrer T ä­
tigkeit. Wie bereits berichtet (s. S. 137), wird in Köping 
eine neue Fabrik  für die Herstellung von 40 000 t stick ­
stoffhaltigen Düngemitteln errichtet. In diesem Zusam­
menhang plant die Zentralgenossenschaft, den Betrieb 
ihrer z. Z. an die A.-B. Förenade Superfosfatfabriker 
verpachteten Superphosphatfabrik in Gäddriken bei 
Stockholm wieder selbst zu übernehmen. (1332)

Finnland.
Sam m lung von Baum harz. Pressem eldungen zufolge 

ergab die Sammlung von Baumharz (vgl. S. 161) bisher 
504 t iNadelholzharz. M an hofft, Ibis zum Ende d. J .  noch 
eine gleiche Menge sammeln zu können. (1800)

S tan d  der A k tien gesellsch aften . Die Zahl der A ktien­
gesellschaften hat sich von 15 068 mit einem K apital von 
insgesamt 11,4 Mrd. Fmk. im Jah re 1939 auf 16 309 mit 
einem K apital von 13,5 Mrd. Fmk. im abgelaufenen Jah r 
erhöht. 1942 wurden 720 Aktiengesellschaften neu ge­
gründet, die über ein K apital von 492 Mill. Fmk. ver­
fügen. 578 Aktiengesellschaften haben im abgelaufenen 
Jaühr ihr A ktienkapital um 864 Mill. Fmk. erhöht. Im 
Jahr 1941 betrug die Kapitalerhöhung 607 Mill. Fmk. und 
1940 nur 146,5 Mill. Fmk. Einschließlich der neu gegrün­
deten Aktiengesellschaften erhöhte sich das investierte 
K apital im Jah r 1942 insgesam t um 1177 Mill. Fmk. ge­
genüber 879 und 68 Mill. Fmk. in den beiden Vorjahren. 
202 Aktiengesellschaften gingen 1942 in Konkurs oder 
stellten ihre Tätigkeit ein. (1207)

Neugründung. In Helsinki (Helsingfors) wurde die 
Tekosílkki O. Y. für die Herstellung und den Verkauf 
von Kunstseide gegründet. Das A ktienkapital beträgt 
1 Mill. Fmk. und kann auf 3 Mill. Fm k, erhöht werden.

(1734)
F in sk a  Forcit-D ynam it A .B .  Der Rohgewinn der G e­

sellschaft war 1942 leicht auf 8,6 (1941: 9,9) Mill. Fmk. 
rückläufig. Nach Abzug der Unkosten, der A bschrei­
bungen und der Steuern verbleibt ein Reingewinn von 
1,2 (1,1) Mill. Fmk. Auf das A ktienkapital von 12 Mill. 
Fmk. wird eine unveränderte Dividende v.on 5% aus- 
geschüttet. (1334)

Slowakei.

B ew irtschaftung von Ferro legieru ngen . Nach einer 
Kundmachung des Obersten Versorgungsam tes vom 1. 7. 
1943 ist die Verarbeitung von Ferrolegierungen (Ferro- 
mangan, Ferrosilicium, Spiegeleisen mit mehr als 6% 
Mn-Gehalt) sowie von Eisen und Stahl für eine Reihe 
von Verwendungszwecken nur mit Zustimmung des 
Obersten Versorgungsam tes bzw. der zuständigen Handels­
und Gewerbekammer zulässig. Das O berste Versorgungs­
amt selbst ist u. a. für die A.-G. Dynamit Nobel, Preß­
burg, die Apollo Mineralölraffinerie A.-G., Preßburg, 
die Deutsche Erdöl A.-G., Gbel, die Chemische Industrie 
A.-G., Preßburg, die Krom pacher Kupferw erke A.-G., 
Krompach, die „Ruda Berg- und Hüttenwerke A.-G., 
Preßburg, und den Verein für chemische und Hütten­
erzeugung, Preßburg, zuständig. (1776)

A usbau des V eterin ärw esen s. Das Parlam ent nahm 
ein \je se tz  an, das um fassende Maßnahmen zur Bekäm p- 
tung von Tierseuchen, zur Desinfektion und anderen
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Vorbeugungsarbeiten sowie zur Pflichtimpfung und der 
Errichtung staatlicher G ebietsveterinärstellen  vorsieht, die 
nach einheitlichen Gesichtspunkten durohgeführt werden 
sollen. (1622)

T ierseuch en abkom m en  m it K ro atien . Am 6. 6. 1943 
ist das am 16. 10. 1941 von den beiden Ländern Unter­
zeichnete Abkommen in K raft getreten, das den Verkehr 
mit Tieren und tierischen Erzeugnissen regelt. E s  schreibt 
vor allem die sanitären Maßnahmen und Untersuchungen 
zur Verhütung der Tierseuchenverbreitung beim Verkehr 
mit Vieh und tierischen Erzeugnissen zwischen den bei­
den Ländern vor. (1755)

G esch ä ftsab sch lü sse . Nach Pressem eldungen er­
zielte die M agnesit-Industrie A.-G., Preßburg, bei einem 
Aktienkapital von 10,35 Mill. Ks., das kürzlich auf 31,05 
Mill. Ks. erhöht worden ist, für das G eschäftsjahr 1942 
einen Reingewinn von 7,27 Mill. K s. E s gelangt eine Di­
vidende von 17,5% zur Verteilung. — Die Rosenberger 
Cellulose- und Papierfabrik A.-G., Rosenberg (AK. 15 
Mill. Ks.), verzeichnet für das abgelaufene Geschäftsjahr 
einen Reingewinn von 1,1 Mill. K s. gegen 0,9 Mill. Ks. 
im Vorjahr. (1777)

Ungarn.
Errichtung ein er H o lzverzu ckeru ngsan lage . Nach 

Pressemeldungen beschäftigt man sich in Ungarn mit 
dem Plan der Errichtung von Holzverzuckerungsanlagen, 
um die großen Holzbestände der K arpaten  rationell zu ver­
werten. Zwei ungarische Unternehmungen und eine aus­
ländische Kapitalgruppe befassen  sich mit dem Plan, 
eine Holzzuckerfabrik im Szeklerland zu errichten, die 
vermutlich Investitionen im W erte von 10 Mill. P. er­
forderlich m achen wird. (1780)

V ersorgung mit A rzneipflanzen . In Ungarn hat die 
Arzneipflanzenzucht einen verhältnismäßig hohen Stand 
erreicht. Es sind dort rund 180 A rten von Arzneipflanzen 
zu finden, d ie zum Teil gezüchtet werden, zum Teil auch 
wild Vorkommen und im Auftrag der Ungarischen Heil- 
pflanzeaveruchsanstalt gesamm elt werden. Kürzlich wur­
den 120 Heilpflanzenarten aus den besetzten  Ostgebieten 
eingeführt, mit denen zur Zeit Akklim atisationsversuche 
angestellt werden. Im Jah re  1942 wurden 11 000 t H eil­
pflanzen gewonnen, von denen 10 000 t im W erte von 
15 Mill. P. ausgeführt wurden. Die bedeutendsten A b­
nehmer sind Deutschland, Italien, die Schweiz und 
Schweden. (1758)

N eugründungen. In Budapest wurde mit einem 
Aktienkapital von 20 000 P. die Mineralische Rohstoff- 
verwertungs-G. m, b. H. gegründet, die sich mit dem 
Handel mit auf eigenen Grundstücken erzeugten Torf­
arten und Farberde befassen wird. — Die Siebenbürgische 
Erdgas A.-G., die Ende des vergangenen Jah res gegründet 
worden war (vgl. 1942, S. 443), ist mit einem A ktien­
kapital von 14 Mill. P. ausgestattet worden. (1779)

G esch äftsab ch lü sse . In der Presse sind folgende G e­
schäftsabschlüsse für d as Ja h r  1942 veröffentlicht worden:

Wilhelm Leipziger'sche Spiritus- und Zuckerfabriks-A.-G., B u d a ­
p e s t , A K .  2 ,7  M i l l .  P . ,  R e i n g e w in n  6 3 0  0 0 0  ( i .  V .  6 1 6  000) P .  -— 
Aluminiumerz-Bergbau- und Industrie A.-G., B u d a p e s t ,  A K .  14 M i l l .  P . ,  
R e in g e w in n  3 ,3  ( i .  V .  3 ,3 )  M i l l .  L e i .  —  Bauxit A.-G., B u d a p e s t ,  
A K . 7 ,5  M i l l .  P . ,  d ie  d e r  B a u x i t  T r u s t  A . - G . ,  Z ü r ic h ,  n a h e s t e h t ,  
V e r lu s t  v o n  834  0 0 0  P .  ( i .  V .  R e i n g e w in n  v o n  2 7 2  000  P . ) .  —  Magnesit­
industrie A.-G. Filiale Ungarn, B u d a p e s t ,  A K .  1 M i l l .  P . ,  R e in g e w in n  
862 000 P .  ( i .  V .  789  0 0 0  P . ) .  ( 16271

Rumänien.
V orschriften  für d ie V erw endung von arsenh altigen  

Schädlingsbekäm pfungsm itteln . D as Ministerium für 
Landwirtschaft und Domänen hat genaue Anweisungen 
für die Verwendung von A rsenpräparaten  als Schädlings­
bekämpfungsmittel erlassen. Darin wird festgelegt, zu 
welcher Zeit die einzelnen Pflanzen behandelt werden 
müssen. Im Weinbau ist d ie Verwendung dieser P rä­
parate verboten. Die Packungen müssen durch die 
Aufschrift „G ift" und einen Totenkopf gekennzeichnet 
sein, und jede Packung muß eine genaue G ebrauchs­
anweisung enthalten. (1747)

Erzeugung von K u n stse id e  und Z ellw olle . Nach 
Pressemeldungen belief sich die Erzeugung von Kunst­
seide und Zellwolle, die im Jah re  1939 insgesam t erst 
1200 t betrug, im Jah re  1942 auf nahezu 7000 t. (1748)

N eugriindungen. In der Presse sind folgende A n­
gaben über neugegründete Unternehmungen veröffent­
licht worden:

„ G r a n i t "  S . A . R . ,  B u k a r e s t ,  A K .  4 M i l l .  L e i ,  H e r s t e l lu n g  u n d  
H a n d e l  m it  k o s m e t i s c h e n  E r z e u g n i s s e n ,  P a r f ü m e r ie n  u s w .  —  
„ L . A . R . I . F . "  A . - G . ,  B u k a r e s t ,  A K .  2 M i l l .  L e i ,  H e r s t e l lu n g  u n d  
H a n d e l  m it  c h e m is c h - p h a r m a z e u t i s c h e n  E r z e u g n i s s e n .  —  , , I C A P "  
A . - G .  ( , . I n d u s t r i a  c h im ic ä  a  p e t r o l u l u i " ) ,  P l o e s t i ,  A K .  2  M i l l .  L e i ,  
E r z e u g u n g  v o n  c h e m is c h e n  P r o d u k t e n  a u s  E r d ö l r ü c k s t ä n d e n .  —  
S O C O G E N  A . - G . ,  B u k a r e s t ,  A K .  12 M i l l .  L e i ,  E in fu h r  u n d  V e r t r i e b  
v o n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  E r z e u g n i s s e n ,  Ö ls a m e n  u n d  d e r g le i c h e n  s o ­
w ie  v o n  c h e m is c h e n  E r z e u g n i s s e n  f ü r  d ie  L a n d w ir t s c h a f t .  —  „ P a -  
k r ö n "  A . - G . ,  B u k a r e s t ,  A K .  3 M i l l .  L e i ,  H e r s t e l lu n g  u n d  H a n d e l  
m it  p l a s t i s c h e n  M a s s e n .  (1744)

G esch äftsab sch lü sse , In -der Presse wir-d über fol­
gende G eschäftsabschlüsse berichtet, die Angaben be­
ziehen sich auf das G eschäftsjahr 1942):

„Nitrogen" Rumänische Kunstdünger- und Chemische Industrie 
A.-G., B u k a r e s t ,  A K .  500  M i l l .  L e i ,  R e in g e w in n  2 4 ,6  ( i .  V .  10 ,9 ) 
M i l l .  L e i .  —  „Cororom" Chemische Fabrik A.-G., Z e id e n ,  B e z i r k  
Kronstadt, A K .  28 M i l l .  L e i ,  R e in g e w in n  2 ,1  ( i .  V .  1 ,2) M i l l .  L e i .  —  
Knoll A.-G., B u k a r e s t ,  A K .  3 M i l l .  L e i ,  E in fu h r  u n d  V e r t r i e b  
p h a r m a z e u t i s c h e r  E r z e u g n i s s e ,  R e in g e w in n  1 ,7  ( i .  V .  0 ,2 )  M i l l .  L e i .  —  
„Apollo" Rumänische Seifen- und Kerzenfabrik A.-G., G a l a t i ,  A K .  
16 M i l l .  L e i ,  R e in g e w in n  8  ( i .  V . 2) M i l l .  L e i .  —  „Phenix" Fabrik 
vegetabilischer und gehärteter öle A.-G., B u k a r e s t ,  A K .  2 2 0  M i l l .  
L e i ,  R e in g e w in n  2 2 ,2  ( i. V .  2 4 ,9 ) M i l l .  L e i .  D ie  G e s e l l s c h a f t  b e s c h lo ß  
ihre F u s io n  m it  der „ S t e l l a "  F a b r i k  A . - G . ,  B u k a r e s t ,  A K .  30  M i l l .  
Lei, d ie  S e i f e n  u n d  k o s m e t i s c h e  E r z e u g n i s s e  h e r s t e l l t  u n d  g a n z  in  
d e r  , . P h e n i x "  a u f g e h e n  s o l l .  D a s  K a p i t a l  d e r  , , P h e n i x "  w i r d  d a d u r c h  a u f  
250  M i l l .  L e i  e r h ö h t .  —  „Fleming" Rum. Pflanzenöl-, Lack- und Farben- 
fabriks-A.-G., G a l a t i ,  A K .  15 M i l l .  L e i ,  R e in g e w in n  1 ( i .  V .  0 .5 ) M i l l .  
L e i .  —  Zernester Cellulosefabrik A.-G., B u k a r e s t ,  A K .  325  M i l l .  L e i ,  
R e in g e w in n  2 ,3  M i l l .  ( i .  V . 35 M i l l . )  L e i .  —  „Creditul Minier" Ru­
mänische A.-G. zur Förderung der Bergwerksindustrie, B u k a r e s t ,  
A K .  605  M i l l .  L e i ,  R e in g e w in n  6 3 ,1  M i l l .  ( i .  V .  54  M i l l . )  L e i .  —  
Astra Romana S. A., B u k a r e s t ,  A K .  2 ,5 4 2  M r d .  L e i ,  R e in g e w in n  4 4 0 ,5  
( i .  V .  4 3 8 ,2 ) M i l l .  L e i .  —  „Petrol Block" S. A. R., B u k a r e s t ,  A K .  
470  M i l l .  L e i ,  V e r l u s t  v o n  2 0 ,8  M i l l .  ( i .  V .  V e r l u s t  v o n  1 2 9 ,4  M i l l . )  
L e i .  —  , , Colombia" S. A. R. de Petrol, B u k a r e s t ,  A K .  380  M i l l .  L e i .  
R e in g e w in n  9 6 ,2  ( i .  V . 129 ,2 ) M i l l .  L e i .  —  „Rompetrol" A.-G. für 
Petroleumhandel und -industrie, P l o e s t i ,  A K .  5 M i l l .  L e i ,  R e in g e w in n  
2 ,3  M i l l .  ( i. V .  461 800) L e i .  —  „Petrolul Románese" Rumänische 
A.-G. für Exploitation, Industrie und Handel von Petroleum, B u k a ­
r e s t ,  A K .  120  M i l l .  L e i ,  R o h g e w in n  56 M i l l .  L e i .  —  „Petrolmina" 
Rum. Gruben- und Petroleum-A.-G., B u k a r e s t ,  A K .  70  M i l l .  L e i ,  
V e r l u s t  v o n  2 ,6  ( i .  V .  V e r l u s t  v o n  8 ,5 ) M i l l .  L e i .  —  Meotica Romana 
S. A., B u k a r e s t ,  A K .  26  M i l l .  L e i ,  G e w in n u n g  u n d  H a n d e l  m it  E r d ö l  
u n d  E r d ö l e r z e u g n i s s e n ,  V e r l u s t  v o n  1 ,1 M i l l .  L e i  ( i .  V .  G e w in n  v o n
2 ,8  M i l l .  L e i ) .  —  „Xenia" A.-G. für Ausbeutung und Handel mit 
Grubenprodukten, B u k a r e s t ,  A K .  50 M i l l .  L e i ,  V e r l u s t  v o n  1 9 ,7  M i l l .  
L e i  ( i .  V .  G e w in n  v o n  6 ,7  M i l l .  L e i ) .  (1525)

Kroatien.
E rzeugung von A rzneim itteln . Nach dem Jah re sb e­

richt der pharmazeutischen Abteilung des Gesundheits­
ministeriums konnten die Airzneimittelpreise auf einem 
normalen Stand gehalten werden. Chinin darf nur noch 
zur Behandlung von M alaria verwendet werden. A us­
ländische Spezialitäten sollen möglichst weitgehend 
durch M ittel einheimischer Produktion ersetzt werden. 
Wie das Staatliche Institut für die Erzeugung von 
Arzneimitteln „P liva" mitteilt, wurden im Jah r 1942
6,5 Mill Einheiten Insulin gegen 490 000 Einheiten 
i, iV., 54 147 (61 143) Ampullen „Novofenarsan", 377 000 
(323 160) ccm „B isal" und 51895 ccm Impfstoff gegen 
Tollwut erzeugt, (1 7 3 5 )

A b g ab e  von Saatbeizm itte ln . Nach einer Mitteilung 
der Deutschen Handelskammer in K roatien wird die 
Hauptdirektion für Landw irtschaft in diesem Jah re den 
Landwirten größere Mengen von Saatbeizm itteln zu 
verbilligten Preisen zur Verfügung stellen. Für 100 kg 
Saatgut wird 1 kg Saatbeizm ittel zum Preise von 15 Kn. 
abgegeben. (1 7 7 0 )

E rzeugung von S e ile  in K rankenh äusern . Die Fach­
gemeinschaft für technische F ette  gab den Verkauf von 
Laugenstein an Krankenhäuser zur Seifenherstellung für 
den Eigenbedarf frei. (1 7 6 9 )

V erstaatlich un g der Tanninindustrie. In Agram 
wurde die Staatliche Tannin A.-G. gegründet, die die 
Verteilung von Tannin vornehmen wird und zugleich 
auch die Zentrale und das Verkaufsbüro für die ge­
sam te Tanninindustrie ist. f1771*

G esch äftsab sch lü sse . In der Presse sind die 
Geschäftsabschlüsse folgender Unternehmen veröffent­
licht worden (die Angaben beziehen sich auf das G e ­
schäftsjahr 1942):

Solvay A.-G., L u k a v a c ,  A K .  8 0  M i l l .  K n . ,  R e in g e w in n  5 ,3 7 4  M i l l .  
( i .  V .  193 000) K n .  —  Dr. A. Wander A.-G., Fabrik pharmazeu­
tischer und diätetischer Präparate, A g r a m ,  A K .  4  M i l l .  K n . ,  R e i n ­
gewinn 116 301 Kn. — „Kemopromet“  A.-G. iür Handel mit che-



m isc h e n  u n d  m e t a l lu r g i s c h e n  P r o d u k te n  A g r a m , A K  1 M iH . K m , 
V e r lu s t  v o n  85 900 K n . -  L a c k -  u n d  Ö l.n d u s t n e  A . ^  ^ 8  &  ( _

9 M ill. Kn ., Reingewinn 2,220 M ill. E ra rb e itu n g  von Rohstoifen, 
„ O b n o v a "  A .- G .  tü r  Handel und Verarbeitung vo _  k l in a „
A g r a m , A K . 30 M ill .  K n . R e in g e w in n  3 97 M d I . R n  R ” in g e w in „

A *& ,S? r « K A Ä  -  "S . « W —  “  -  f e i
176 900) K n .

Serbien.
Sammlung von Traubenkernen. Die Zentrale für che­

mische Erzeugnisse bereitet eine Sammlung von Trauben­
kernen und Teinstein  vor. D -  Traubenkerne so ü e n a jr  
Gewinnung von technischen Fetten dienen.

Bewirtschaftung von Ölpflanzen. Auf Anordnung der 
Amtlichen Vieh-, Milch- und Fettzentrale er^reckt sich 
die Bewirtschaftung von Ölpflanzen für das Wirtschafts 
iahr 1942/43 auf Sonnenblumenkerne, Raps, Leinsaat, 
Ricinussamen, Sojabohnen und Kürbiskerne sowie aut 
deren Erzeugnisse. Sämtliche anfallenden Mengen an 
diesen Samen müssen abgeliefert werden Das aus- 
schließliche Ankaufsrecht halben im Banat die „Uleum 
Banater Ölsaaten A.-G., Pantschowa, und in Serbien die 
„Uljorod" Serbische Ölsaatenanbau-A.-G„ Belgrad, so­
wie der Allgemeine Verband der landwirtschaftlichen 
Verbände, Belgrad. Für die Verarbeitung der Olsaaten
sind zugelassen:

Im  B a n a t  d ie  E r s t e  B a n a t e r  Ö lf a b r ik ,  B e t s c h k e r e k ;  in  S e r b ie n  d ie  
Z a p r e s “  G e n o s s e n s c h a f t  z u r  V e r a r b e i t u n g  d e r  I n d u s t r ie - P f l a n z e n ­

sa m e n  G . m . b . H ., B e lg r a d ,  d ie  G r a d i s t a e r  E l e k t r i z i t a t s -  u n d  In ­
d u s t r ie  A .- G . ,  d ie  S p e i s e ö l f a b r ik  „ M o r a v a  , S c h a b a n ,  d ie  S p e i s e ­
ö lf a b r ik  „ D u b o t s c h i t z a " ,  L e s k o w a t z ,  d ie  S e i f e n f a b r ik  Jo h a n n  
W la il s c h it s c h  S ö h n e , B e lg r a d ,  u n d  d ie  S e i f e n f a b r ik  „ M e n m a  , 
K r u s e v a c .

Dem Erzeuger werden bei Ablieferung folgende 
Preise gezahlt (in Din, je 100 kg):

S o n n e n b lu m e n k e r n e  680 , R a p s  800 , L e in s a a t  870 , R i c i n u s s a a t  
1650 S o ja b o h n e n  790. F ü r  je  100 k g  a b g e l ie f e r t e r  S o n n e n b lu m e n ­
k e r n e  h a t  d e r  L i e f e r e r  d a s  R e c h t  a u f  R ü c k g a b e  v o n  2 k g  S p e i s e ö l  

u n d  15 k g  Ö lk u c h e n . D ie  L i e fe r e r  v o n  K ü r b is k e r n e n  e r h a lt e n  a u f  
100 k g  K e r n e  10 k g  S p e i s e ö l .  D ie  Ö lh e r s t e l lu n g s b e t r i e b e  s in d  v e r ­
p f l ic h te t ,  fü r  100 k g  S o n n e n b lu m e n k e r n e  20 %  d e s  E i n k a u f s p r e i s e s  a l s  
E in z a h lu n g  a u f  d e n  Ö lfo n d s  a b z u fü h r e n , (1750)

Neugründung. In Belgrad wurde mit einem Aktien­
kapital von 6 Mill. Din. die Industrija Vrenja AD, 
(Gärungsindustrie A.-G.) gegründet. Die Gesellschaft 'be­
zweckt die Pachtung und Errichtung von Fabriken und 
sonstigen Anlagen aus allen Zweigen der Gärungs­
industrie, sowie den An- und Verkauf von Rohstoffen 
und Halb- und Fertigerzeugnissen. (1752)

Bulgarien.
Ausfuhr von Arzneipflanzen im 1. Halbjahr 1943.

Nach Pressemeldungen erreichte die Ausfuhr von Arznei­
pflanzen, die im Jahre 1942 330 Mill. Lewa betragen 
hatte (vgl. S. 118), im ersten Halbjahr 1943 einen Wert 
von 202 Mill. Lewa. Der größte Teil der Ausfuhr ging 
auch in diesem Zeitraum nach Deutschland. (1785)

Erschließung von Ölschieiervorkom men. Durch einen 
Beschluß des Ministerrats, der im „Staatsanzeiger" vom
23. 7. 1943 bekanntgegeben wird, sind die staatlichen Berg­
werke in Pernik mit der Untersuchung, den vorbereiten­
den Arbeiten und der Ausbeutung der Ölschiefervor­
kommen im Bezirk Bresnik beauftragt worden. Gleich­
zeitig werden die Möglichkeiten der Gewinnung von 
Treibstoff aus diesem Ölschiefer untersucht, (1828) 

Gewinnung von Schmieröl aus W acholderbeeren. Die 
Direktion für Brennstoffe führt gegenwärtig Versuche zur 
Gewinnung von Schmieröl aus Wacholderbeeren durch.

(1784)
Entdeckung neuer Eisen- und Kupfervorkom m en.

Nach einer Mitteilung des Landwirtschaftsministeriums 
wurden bei den in letzter Zeit im Lande durchgeführten 
geologischen Untersuchungen reichhaltige Eisen- und 
Kupfervorkommen gefunden, mit deren Ausbeutung dem­
nächst begonnen werden soll. (1608)

Griechenland.

Neugründung ln Athen wurde mit einem Aktien­
kapital von 20 Mill. Dr. die Griechische Farbstoffabriken 
A.-G. gegründet, die sich mit der Erzeugung von Farb­
stoffen und pharmazeutischen Erzeugnissen befassen wird.

(1787)
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Italien.
K apitalerhöhung. Die Ente Nazionale Metano, Rom, 

erhöht ihr Kapital von 20 Mill. auf 50 Mill. Lire. Der 
Staat beteiligt sich hieran mit 15,5 Mill. Lire. (1653)

Fusionen. Die Montecatini Societá  Generale per 
rindustria Mineraria e Chimica, M ailand (AK. 2 Mrd. 
Lire) übernimmt die Duco S. A., M ailand (AK. 10 Mill. 
Lire) und die S .A . Lavorazioni Forniture Industriali S .A . 
L. F. I., Mailand (AK. 500 000 Lire). —  Die Soc. Cellu- 
losa Italia „C eldit" (AK. 130 Mill. Lire) hat sich mit der
S .A . Cellulosa Cloro-Soda, Neapel (AK. 11,5 Mill. Lire) 
fusioniert. (1541)

Spanien.
Bauxitvorkom m en. Nach einer Meldung aus Madrid

sollen in der Provinz Santander in der Nähe von Tonre- 
lavega abbauwürdige Bauxitvorkomm en entdeckt worden 
sein. (1433)

K ap italin vestitio n en  in der chem ischen Industrie. 
Nach einem Bericht der Deutschen Handelskammer für 
Spanien haben die Kapitalinvestitionen innerhalb der 
chemischen Industrie in den Jahren  1939— 1942 eine Höhe 
von insgesam t 597 Mill. Pts. erreicht. Hiervon wurden 
für chemische Düngemittel allein 445 Mill. Pts., für M e­
thanol, Formaldehyd und Essigsäure 94 Mill. Pts. und für 
Soda und Chlor 30 Mill. Pts. investiert. Auf Kaliumsulfat 
entfiel ein genehmigtes K apital von 10 Mill. Pts., auf 
G erbextrakte 6 Mill. und auf Chromerzeugnisse 2 Mill. Pts.

(1528)
A us dem  K onzern  der Union R e sin e ra  E sp añ ola .

Die Union Resinera Española S. A., Bilbao, hat zwecks 
Erhöhung der Erzeugung an Kolophonium und Terpen­
tinöl die Aktienmehrheit der Producciones Resinados
S .A . (AK. 1,45 Mill. Pts.) erworben; diese Firm a gewann 
bisher jährlich rund 5000 t Rohharz. (1547)

S. A . C ros. Das Unternehmen erzielte 1942 trotz des 
Rückgangs der Superphosphaterzeugung einen um 2 Mill. 
auf 21,7 Mill. Pts. erhöhten Reingewinn. Auf das A K. von 
100 Mill. Pts. werden unverändert 9% Dividende verteilt. 
Wie die Firma berichtet, ist der Rückgang der Su per­
phosphaterzeugung von 305 612 t auf 87 198 t 1942 auf die 
geringere Einfuhr an Rohphosphat (165 219 gegen 
479 8001) zurückzuführen. Mit Ausnahme von zwei An­
lagen waren alle Superphosphatfabriken des Konzerns 
außer Betrieb. Dagegen waren auf anderen Gebieten 
der chemischen Industrie erhöhte Erzeugungsziffern fest­
zustellen. (1546)

K apitalerhöhung. Die Sniace, Soc. Nacional Indu­
strias Aplicaciones Celulosa Española, erhöht ihr K a­
pital von 90 auf 150 Mill. Pts. Die im Bau befindliche 
Kunstseidefabrik soll bereits Ende d. J .  in Betrieb ge­
nommen werden. (1534)

E rw eiterun gsbauten . Pressem eldungen zufolge sind in 
letzter Zeit folgende Betrielbserweiterungen genehmigt 
worden:

F r a n c i s c o  P .  O l i v e  B a d i a ,  T a r r a g o n a :  E r r ic h t u n g  e in e r  H o lz ­
v e r k o h lu n g s a n l a g e  z u r  G e w in n u n g  v o n  H o l z k o h l e  u n d  T e e r .  —  
C o m p a ñ ía  A n .  d e l  M o n o p o l io  d e  P e t r ó l e o s  S .  A .  ( C A M P S A ) ,  M a d r id : 
G e n e h m ig u n g  f ü r  E r d ö l b o h r u n g e n  in  d e n  P r o v in z e n  L é r i d a  u n d  B a r ­
c e l o n a  ( v g l .  S .  8 2 ) . —  C í a .  I n d u s t r i a l  E x p e n d e d o r a  S .  A . ,  A r a n je r e z :  
E r w e i t e r u n g  d e r  F a b r i k a t i o n  v o n  L e im  u n d  G e l a t i n e .  —  S o c . 
E s p a ñ o l a  d e  I n d u s t r i a s  Q u ím ic a s  y  F a r m a c é u t i c a s :  E r w e i t e r u n g  d e r  
A n la g e n  z u r  H e r s t e l lu n g  v o n  H a r n s t o f f ,  A n i l in ,  s y n t h e t i s c h e m  P h e n o l  
u s w . —  I n d u s t r i a s  A n d a lu z a s  S . A . ,  S e v i l l a :  E i n r ic h t u n g  e in e r  n eu en  
A b t e i lu n g  f ü r  d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  D e s i n f e k t io n s m i t t e l n  m it  e in e r  
jä h r l i c h e n  E r z e u g u n g s f ä h ig k e i t  v o n  1200 1.

D ie  S o c .  E l e c t r o m e t a l u r g i c a  S .  L .  b e a n t r a g t e  b e im  S t a a t l i c h e n  
B e r g b a u a m t  v o n  S a l a m a n c a  d ie  G e n e h m ig u n g  z u r  A u f s t e l l u n g  e in e r  
A u f b e r e i t u n g s a n l a g e  fü r  W o l f r a m -  u n d  Z in n e r z e .  (1646)

Ver. St. v. Nordamerika.

C hem ieerzeugung 1942. Die Herstellung von Schwe­
felsäure hat sich im abgelaufenen Jah r  von 10,94 Mill. t 
1941 auf 12,52 Mill., t erhöht. An Chlor wurde etwas 
über 1 Mill. t gewonnen gegen 0,775 t 1941. Die Erzeu­
gung von Ätznatron stellte sich auf 1,54 Mill. t gegen 
1,30 Mill. t i. V. Die gesam te Erzeugung an Kunststoffen 
betrug 1942 etwa 260 000 t. (1841)

Gew innung von Coffein. W ährend normalerweise 
Coffein aus Kakaokuchen mit 2,4%i Coffein gewonnen 
wird, ist man infolge der Rohm aterialknappheit jetzt 
auch zur Verarbeitung anderer Rohstoffe übergegangen .
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U, a. werden Kakaoschalen mit 1% Coffein als Aus­
gangsmaterial eingesetzt. Ein Erzeuger gewinnt Coffein 
angeblich aus dem Ruß der Kaffeeröstereien. (1552)

C arb id verk äu fe  auf Pachtleihrechnung. Die Defense 
Supplies Corp. hat einen Teil der im Zusammenhang 
mit dem Kautschukprogramm eingelagerten Carbidvor- 
räte zum Verkauf auf Pachtleihrechnung bzw. an 
andere Regierungsstellen freigegeben. Für diese Trans­
aktionen ist der Höchstpreis, der sich zur Zeit auf 
87 $ je t beläuft, aufgehoben worden. (1555)

Inbetriebnahm e einer M agn esium fabrik . Wie be­
richtet wird, hat die Mathieson A lkali Works einen Teil 
ihrer neuen M agnesiumfabrik in Louisiana, deren jähr­
liche Leistungsfähigkeit nach Fertigstellung 25 000 short t 
betragen soll, in Betrieb genommen. (1840)

B estän d e  an H arz und T erpen tin . Nach Angaben des 
„US. Department of Commerce" betragen die Vorräte an 
Terpentinöl rd. 156 000 Faß und die an Kolophonium 1,435 
Mill. Faß. Die Terpentinvorräte liegen also nur noch um 
etwa 20% über dem Normalstand, während die Harz­
vorräte noch immer mehr als das Doppelte des Normal­
standes betragen. (1498)

Gew innung von R oh sch w efel. Die Gewinnung von 
Rohschwefel, die im Jah re  1940 fast den Höchststand 
von 1937 erreicht hatte, hat diesen nach Angaben des 
Bureau of Mines im Jah re  1941 erheblich überschritten. 
In dem genannten Zeitraum wurden erzeugt (in Mill.
* 0 n 2  l ) :  1937 1938 1939 1940 1941
R o h s c h w e f e l .................................................... 2 ,7 4  2 ,3 9  2 ,0 9  2 ,7 3  3 ,1 4

Von der Gesamterzeugung des Jah res 1940 entfielen 
allein 81%, d. h. 2,21 Mill, t, auf Texas. Folgende 4 Un­
ternehmungen waren an der Produktion beteiligt:

lo n g  t
T e x a s  G u l f  S u l p h u r  C o .......................................................................................... 1 428  207
F r e e p o r t  S u l p h u r  C o .........................................................................................................  347  500
J e f f e r s o n  L a k e  S u l p h u r  C o . ,  I n c ........................................................................ 2 1 9  669
D u va l T e x a s  S u l p h u r  C o ............................................................................................... 217  4 58

512 935 long t wurden in Louisiana erzeugt, der Rest 
kam aus den Staaten  California und Utah. Der Absatz, 
der im Jah re  1940 2,56 Mill. long t im W erte von 40,9 
Mill. § betrug, ist 1941 auf 3,4 Mill. t im W erte von
54,4 Mill. $ angestiegen. (1356)

Sicherung von E rdölvorkom m en außerhalb des K on ­
tinents. Der Handelsminister kündigte die Gründung 
einer von der Refico finanzierten sogenannten „Petroleum 
Reserves Corporation" an, Zweck der neuen Gesellschaft 
ist es, Erdölvorkommen außerhalb des amerikanischen 
Kontinents für die Vereinigten Staaten zu sichern. (1659)

R eingew inne und D ividenden. Dem „Juni-Bulletin der 
Schweizerischen Kreditanstalt" wurden folgende Zahlen 
über die Jahresergebnisse amerikanischer Firmen ent- 
nommen: Reingewinn D iv id e n d e

j e  S t a m m a k t i e  
1942 1941 1942 1941

Allied Chemical &  Dye C o r p ................... 9 ,2 4  9 ,6 7  7 ,—  8 ,
Du P o n t  d e  N e m o u r s  &  C o ........................ 5 ,0 7  7 ,5 0  4 ,2 5  7 ,
E a s tm a n  Kodak Co ............................................. 8 ,4 1  8 ,5 7  5 ,5 0  7 ,
National Distillers Products Corp. . . 3 ,3 7  3 ,4 7  2 ,—  2 ,
Phillips Petroleum C o ...................................  2 ,9 3  3 ,9 2  2 ,  2 ,2 5
Standard Oil Co. (New Jersey) . . . .  3 ,0 6  5 ,1 5  2 ,—  2 ,5 0
Union Carbide and Carbon Corp. . . . 4 ,1 0  4 ,5 3  3 ,—  3 ,

(1553)

G esch äftsab sch lü sse . Pressem eldungen entnehmen wir 
Geschäftsabschlüsse folgender Firmen (die Angaben be­
ziehen sich auf das Ja h r  1942):

Kennecott Copper Corp. D ie  F i r m a  h a t  e in e n  A n s t i e g  d e r  B e ­
t r ie b s e in n a h m e n  v o n  2 3 8 ,4  a u f  2 5 9 ,4  M i l l .  $  u n d  e in e n  R e in g e w in n  
von  n u r  46 ,1  g e g e n  4 9 ,3  M i l l .  8  i .  V .  z u  v e r z e i c h n e n .  W ie  a u s  d e m  
G e s c h ä f t s b e r ic h t  h e r v o r g e h t ,  h a t  d ie  G e w in n u n g  v o n  K u p f e r  u n d  
M o ly b d ä n  e in e n  n e u e n  H ö c h s t s t a n d  e r r e i c h t .  D ie  K u p f e r e r z e u g u n g  
in d e n  c h i l e n i s c h e n  G r u b e n  d e s  K o n z e r n s  w u r d e  d u r c h  A r b e i t s ­
s c h w ie r ig k e i t e n  b e h i n d e r t .  —  Shell Union Oil Corp. D ie  G e s e l l s c h a f t ,  
in d e r  d ie  a m e r ik a n i s c h e n  I n t e r e s s e n  d e r  S h e l l - G r u p p e  z u s a m m e n ­
g e fa ß t s in d ,  e r z i e l t e  e in e n  R o h g e w in n  v o n  8 5 ,7 9  (6 9 ,0 0 ) M i l l .  $  u n d  
n ach  A b z u g  a l l e r  U n k o s t e n  e in e n  R e in g e w in n  v o n  1 6 ,8 6  (1 6 ,7 7 ) 
M ill . $ .  D iv id e n d e  1 $  j e  A k t i e .  S u r p l u s :  20 ,1  (2 2 ,6 ) M i l l .  8 .  —- 
General Aniline and Film Corp. D ie  G e s e l l s c h a f t  v e r z e i c h n e t  fü r  
d a s  a b g e l a u f e n e  G e s c h ä f t s j a h r  e in e n  R e in g e w in n  v o n  3 ,5  M i l l .  $ 
g e g e n ü b e r  4 ,1  M i l l .  i. V . — D ie  Commercial Solvents Co. h a t t e  e in e n  
R o h g e w in n  v o n  1 0 ,3 6  (4 ,9 2 ) M i l l .  $  u n d  e in e n  R e in g e w in n  v o n  3 ,3 4  
(2,62) M i l l .  $  z u  v e r z e ic h n e n .  D ie  D i v id e n d e  b e t r ä g t  j e  A k t i e  60 
(55) c t s .  —  D ie  United Drug, Inc., e r z i e l t e  e in e n  R o h g e w in n  v o n  
U .4 1  (6 ,59) M i l l .  $  u n d  e in e n  R e i n g e w in n  v o n  2 ,3 0  (2 ,5 3 ) M i l l .  8 
o d e r  1 ,64  (1 ,80 ) 8  j e  5 - S - A k t i e .  S u r p l u s :  1 3 ,3 0  (1 0 ,8 8 ) M i l l .  8 .  —  
D ie  American Chicle Co. s c h lo ß  m it  e in e m  R o h g e w in n  v o n  7 ,2 5  
(6,31) M i l l .  $  und e in e m  R e i n g e w in n  v o n  2 ,8 4  (3 ,5 3 ) M i l l .  $  a b .

D ie  D iv id e n d e  b e t r ä g t  w ie  i .  V .  7 $ je  A k t i e .  S u r p lu s :  8 ,4 4  (7 ,29 ) 
M i l l .  $ .  (1338)

El Salvador.
Erzeugung von Sch w efelsäu re . Wie bekannt wird, ist 

vor kurzem die erste Schwefelsäurefabrik mit einer täg­
lichen Erzeugung von 400 lbs. in Betrieb genommen wor­
den, Diese Menge soll zur Deckung des eigenen B e­
darfs und darüber hinaus zur Deckung des Bedarfs von 
Honduras und Nicaragua ausreichen. Die Erzeugungs­
kapazität soll auf das Dreifache erhöht werden können. 
E s ist beabsichtigt, in dieser Anlage auch Salzsäure, 
Kupfervitriol und Glaubersalz herzustellen. (1831)

Brasilien.
Erzeugung von O rangenöl. Nach Schätzungen der 

American Brazilian A ssociation soll die Erzeugung von 
Orangenöl im Jah re 1942 etwa 500 t betragen haben, 
von denen 150 t nach den Ver. Staaten  ausgeführt wor­
den sind. Hauptsitz dieser Industrie ist Säo Paulo mit 
144 Destillationsanlagen, (1558)

A bbau  von N ickelvorkom m en. Wie berichtet wird, 
ist zur Aufschließung der brasilianischen Nickelvorkom ­
men eine Gesellschaft gegründet worden, an der die 
American Smelting and Refining Co. kapitalmäßig mit 
50% beteiligt ist. Die Leitung des neuen Unternehmens 
soll vollständig in den Händen dieser amerikanischen G e­
sellschaft liegen (vgl. 1942, S. 465). (1499)

K apitalerhöhung des K au tschu küberw ach ungsam tes. 
Das im Vorjahr gegründete Kautschuküberwachungs­
institut, Instituto Nacional da Borracha, (vgl. 1942, S . 550), 
hat sein K apital von 50 auf 150 Mill. Cruzeiros erhöht. 
60 Mill. Cr, sind vom brasilianischen Schatzamt und 
40 Mill. von der Rubber Development Corp. gezeichnet 
worden. (1665)

Peru.
A bkom m en mit den V erein igten  S taa te n  über Chinin­

erzeugung. Mit den Vereinigten Staaten  ist ein neues 
Abkommen abgeschlossen worden, das eine Verstärkung 
der Chininerzeugung zum Gegenstand hat. (1663)

Chile.
K u p ferre serv e  für den eigenen B edarf, Wie berichtet 

wird, werden die kupferproduzierenden Firmen für den 
eigenen Bedarf Chiles eine Reserve von 3000 t an- 
legen, die von jeder Ausfuhr ausgeschlossen ist, (1805)

Argentinien.
A ußenhandel im 1. H alb jahr 1943. Nach amtlichen 

Angaben erreichte der Außenhandel im ersten Halbjahr 
1943 bei einer Gesam tm enge von 3,75 Mill.. t (i. V. 5,35 
Mill.) einen Gesam tw ert von 1324 (1584) Mill. Pesos. 
Hierbei hat sich die Einfuhr von 2,6 Mill. t im W erte 
von 692 Mill. Pes. auf 1,6 Mill. t für 444 Mill, Pes, ver­
ringert. Auf der Ausfuhrseite trat mengenmäßig ein 
Rückgang um 22% auf 2,15 Mill. t, wertmäßig dagegen 
nur ein solcher um 1,3% auf 880 Mill. Pes, ein., Somit 
errechnet sich ein Ausfuhrüberschuß von 436 Mill. Pes. 
gegenüber 201 Mill. Pes. in der gleichen Zeit des Vor­
jahres. D iese Entwicklung ist hauptsächlich eine Folge 
der geringeren Einfuhr aus den Vereinigten Staaten, die 
nur 107 Mill. Pes. gegen 249 Mill. Pes). i. V. betrug. D a­
gegen ha;ben sich die Bezüge aus Großbritannien um 
32,2, aus Brasilien um 19,6 und aus Chile um 4,5% er­
höht, Die Einfuhr von Brenn- und Treibstoffen ist in der 
Berichtszeit um 59% auf 7000 t zurückgegangen. Der 
Bezug von chemischen und pharmazeutischen Erzeug­
nissen fiel um 6% auf 88 000 t. An Kautschuk wurden 
mit nur 300 t rund 93% weniger als im Vorjahr einge­
führt. Die Einfuhr von Buntm etallen ist um 37% auf 
35 000 t gesunken. (1824)

In dustrielle  Entw icklung, Nach einer vom Statisti­
schen Amt veröffentlichten Übersicht erhöhte sich die 
Gesamtzahl der in der Industrie beschäftigten Arbeiter 
um 6%  gegenüber 1941; in der chemischen Industrie ist 
eine überdurchschnittliche Zunahme der Belegschaft um 
9% eingetreten. Dagegen verzeichnete die Kautschuk­
industrie eine Verminderung um 20% gegenüber 1941.

(1560)



E r«u «u n g von Berylliun.xyA  Di« mjl » « £ " “  A e g y p t e n .
Mill Pesos Kapital arbeitende neue argentinische Mittel zur Erforschung von Zinnvorkommen. Zur Er-
Aktiengesellschaft, die 3 große MinenkonzessionenDe- forschung von Zinnvorkommen hat die Regierung der
sitzt hat in der Provinz Santa Fe am Rio Parana u ie e  Verwaltung der Bergbaubetriebe und Steinbrüche einen
argentinische Fabrik zur Gewinnung von Berylloxy“ 1825) Betrag von 18 000 äg. £  zur Verfügung gestellt. (1809)
richtet. ,  Kapitalerhöhung. Die Egyptian Salt & Soda Co.,

Neue Erzvorkommen. In der Provinz 5an Alexandria, beschloß, ihr A ktienkapital von 0,72
wurden neue Wolframlager sowie Arsenvorkommen ent- •• au{ 2ß Mm £ zu erhöhen_ (i808)
deckt, mit deren Ausbeutung bereits begonnen worden 
ist. In der Provinz Salta sollen bedeutende Kupfer^ j ü r k e L

Vorkommen entdeckt Ölfrüchten. Auf An- Ausfuhr von Ricinussamen nach Deutschland. Wie
Ausdehnung , , ¡nisteriums sonen die Anbau- aus Istanbul gemeldet wird, sind kürzlich 00 t Ricinus-

flächen für6Ölfrüchte, besonders für Sonnenblumen sowie samen nach Deutschland ausgeführt worden. (1838)
für Mais ausgedehnt werden. u Valoneenernte. Einer Meldung aus Istanbul zufolge

wird die diesjährige Valoneenernte auf rund 60 000 t ge- 
B e lg isc h  K o n g o .  schätzt. Die V orräte sollen sich auf 30 000 t belaufen.

Bergbauerzeugung 1942. Im abgelaufenen Jahr stellte Erw eiterter Mohnanbau. Das Landwirtschaftsministe-
sich die Bergbauerzeugung wie to g im J. rium beschloß, wegen der kriegsbedingten erhöhten Nach-
K u p f e r  '88 000   269 frage nach Opium, den Mohnanbau zu erweitern. Ü671)
Z in k k o n z e n tr a te  . . . .  28 000 W o lfr a m it ....... .............................. s  r  .
M a n g a n e r z e    27 000 C o l u m b i t .......................  Gew innung von K u pfer. D ie K upferproduktion  stellte
C a s s i t e r i t    28 000 s j c b  | m  ersten Halbjahr 1942 auf 4161 t. (1812)
S ü d a f r ik a n is c h e  U n io n . Ausdehnung der Zündholzindustrie Wie aus Istanbul
 l____________   — < gem eldet wird, b eab sich tig t d ie  Zundholzm onopolver-

Erdölbohnmgen. Wie berichtet wird, soll im Gebiet waltung, die heimische Zündholzfabrik auszubauen. Da-
von Kaalkop sowie in anderen Gegenden mit Erdöl- neben sollen Zündhölzer aus dem Ausland eingeführt
bohrungen begonnen worden sein. (1678) werden. D er Jahresbedarf wird mit 14 Mrd. Stück an­

gegeben. Z. Z. sind etwa 5 Mrd. Stück vorrätig, (1810)
N y a s s a la n d .

Ausfuhr von Holzöl nach der Südafrikanischen Union. C h in a .
Wie berichtet wird, soll künftig die gesamte Holzöl- Gewinnung von Kupfererz. Wie berichtet wird, sollen
erzeugung des Landes nach der Südafrikanischen Union a j j en iKupfergruben südlich von Nanking in den
ausgeführt werden. Tungkuan-Bergen wieder in Betrieb genommen werden

, .  (1572)
M o c a m b iq u e .  Förderung der Erdölgewinnung in Tschungking-China.

Außenhandel 1942. Nach Angaben des Statistischen Die Tschungking-Regierung ist bemüht, die Erdölgewin-
Instituts erreichte die Einfuhr im abgelaufenen Jahr nung im Nordwesten des Landes, vor allem in der Pro-
237 950 t für 567,58 Mill. Esc. gegen nur 86 541 t für vinz Kansu, zu fördern; angeblich sollen für diese Zwecke
442,57 Mill. Esc. i. V. Davon entfallen auf pharmazeu- von den Vereinigten Staaten  und der Sowjetunion Tech-
tische Erzeugnisse 1215 t und auf technische ö le  219 t. niker und Maschinen zur Verfügung gestellt worden sein.
Die Ausfuhr ist mengenmäßig von 305 113 t auf 232876t Früher stellte die Kansu-Provinz nur 13% der gesamten
1942 zurückgegangen, während wertmäßig infolge der Erdölgewinnung Tschungking-Chinas, wogegen der heu-
eingetretenen Preiserhöhung eine Steigerung von 277,55 tige Anteil 80—90% betragen soll. Der Erdölanfall der
auf 338,75 Mill. Esc. festzustellen war. An Ricinus wurden übrigen Provinzen wird als sehr geringfügig bezeichnet,
im abgelaufenen Jahr 556 t und an Kopraöl 4165 t aus- (1571)
geführt. (1649) Mandschukuo.

Abbau von Zinnvorkommen. Mit dem Abbau eines »  r- i m . u  . . ■ . , . . .
reichen Zinnvorkommens, das in Inchope ungefähr 160 km . ,Neuf, Erzvorkommen. Wie aus Hsmking berichtet 
von Beira an der Hauptstraße nach Rhodesien entdeckt ^  f ? 1 e“  Hsm gan-Gebirge Vorkommen von Blei, 
worden ist, ist begonnen worden. Die Verhüttung erfolgt ?ink, Molybdän, Chrom und Nickelerzen sowie Kohlen­
in Bulawayo (Südrhodesien). (1669) ^ er entdeckt worden sein, für deren A bbau von der

Regierung zur Zeit Plane ausgearbeitet werden. 11815)
T a n g a n y ik a .

Außenhandel 1941. Nach amtlichen britischen Mel- -----------——-
düngen wird die gesamte Ein- und Ausfuhr des Jahres Erzeugung von A gar-Agar. Die Produktion von Agar-
1941 mit 10 Mill, £ bewertet. In der mit 3,49 Mill, £ A gar aus Seetang ist nach einem vom Council for Scien-
ausgewiesenen Einfuhr sind Arzneimittel und Ghemi- tific and Industrial Research ausgearbeiteten Verfahren
kalien mit 127 000 £  enthalten. Der Ausfuhrwert stieg aufgenommen worden. (1577)
von 5,13 Mill. £ im Jahre 1940 auf 5,68 Mill. £ 1941. (1566) Ausbau der Gerbstoffindustrie. D as Tanbark Deve-
K e n y a / U g a n d a .  lopment Syndicate hat in Victoria auf einem Gebiet
--------- -—  ------- - von 600 ha eine W attlebaumpflanzung angelegt. Dieser

Manganvorkommen. Nach Mitteilung der britischen Baum ist in Australien heimisch; bei guten Ergebnissen
Fachpresse wurden in Uganda hochgradige Mangan- Anlage einer größeren Pflanzung beabsichtigt. Die
Vorkommen entdeckt. (1564) bedeutende W attierindengewinnung in Südafrika wurde

Glimmervorkommen. Wie verlautet, sollen etwa 130 km 7 ° r 50 ^a^ren mit Saatgut australischer Herkunft
von Nairobi entfernt abbauwürdige Glimmervorkommen begründete (1579)
entdeckt worden sein. ( 1565) Herstellung von Alkaloiden. Einer Meldung der bri-

Gewinnung von Rohstoffen. Im Jahre 1942 wurden B s°ben Fachpresse zufolge wurde vor einiger Zeit die
u. a. 540 t Kautschuk, 1500 t Sesam, 10000 t Erdnüsse yewinnung von Hyoscin und Atropin aus den Blättern
und 100 000 t Baumwollsaat gewonnen. Die bergbauliche u  ̂ [Korkeiche, die in Queensland und Neusüdwales
Gewinnung umfaßte u. a. 400 t Zinnerze und 9 t Wolf- beimisch ist, aufgenommen. Hyoscin wird nach Groß-
ramerze. Für das laufende Jahr wird eine Erhöhung der bntanmen ausgeführt. (1578)
Produktion erwartet so daß sich voraussichtlich die Er- 
zeugung von Kautschuk auf 900 t„ von Sesam auf 3 500 t N e ^ e e l a n d .
und von Erdnüssen auf 26 000 t stellen wird F »™ », i* ^
.echn.t m .o mi, em«r E n te  von e t . «  2500 t S o U b o h «» . , ,  .  »  J 5 'u " z « J '

Asbest, 124 t K ieselgur und 136 t Bentonit gewonnen. (1580)
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W E G E  Z U R  E N E R G I E - E I N S P A R U N G

Brennstoffersparnis im Kleinkesselbetrieb.
Für die allmorgendliche Inbetriebnahm e des Kessels 

muß genügend Zeit zur Verfügung stehen. Ein allzu  
schnellels Hochheizen verbraucht eine größere Brenn­
stoffmenge. V o r dem Anheizen w ird  der Rost von 
Schlacken und Rückständen befre it. Brennbares wird  
aus der Schlacke herausgesucht und so lange aufbewahrt, 
bis es zu einer geeigneten Zeit der Feuerung w ieder 
aufgegeben werden kann. D e r Betriebsbeginn der W erks­
anlage erfordert besonders große Dampfmengen, um die 
Kraftmaschine in Gang zu setzen und die W ärm eappa­
rate auf Tem peratur zu bringen. Diesen Belastungsstoß 
nimmt ein richtig bemessener Flam mrohrkessel ohne w e i­
teres auf.

Der Inbetriebsetzung der W erksanlage folgt eine 
Zeit norm aler Belastung. Beizeiten w ird  das Feuer h ier­
auf eingestellt, um ein Abblasen der Sicherheitsventile, 
das immer schädlich ist, zu verhindern. Erst im letzten  
Augenblick w ird  von dem M itte l erhöhten Speisens 
Gebrauch gemacht. In  den Zeiten ruhiger Belastung 
wird der Rost entschlackt und neu beschüttet, und zw ar 
erst die eine H ä lfte , d ie andere folgt nach geraumer 
Zeit. Die Feuertür w ird  nur zum Entschlacken und zur 
Brennstoffaufgabe geöffnet. Das Feuer w ird  durch 
Schaulöcher beobachtet. Unnötiges Öffnen der Feuer­
tür schädigt den VerbrennungsVorgang. Bei fehlendem  
Rauchgasmesser zeigt eine zusammenhängende glühende 
Kohlenschicht auf dem Rost an, daß die Feuerführung  
in Ordnung ist. Löcher in  der Brennstoffschicht w e r­
den jedoch durch Schüren geschlossen oder m it Kohle  
abgedeckt.

Schon lange bevor der eigentliche Betrieb abgestellt 
wird, hört man m it der Brennstoffaufgabe auf. D ie  
Speicherfähigkeit des Flammrohrkessels ist stets so groß, 
daß sie die Dampferzeugung für den ausklingenden Be­
trieb hergibt. Geringfügig absinkender Dam pfdruck kann 
in Kauf genommen werden. H at sich dann das Feuer 
von selbst gelöscht, so werden Feuertür und Rauchgas- 
schieber dicht verschlossen, und wenn keine Zugsperre 
vorhanden ist, womöglich verschmiert. W ährend der 
Stillstandszeit findet sonst eine Auskühlung des Kessels 
durch den teilw eise w e ite r bestehenden Zug statt. 
Dies muß unbedingt verm ieden werden, denn dann w er­
den Brennstoffe erspart und die Anheizzeiten  bedeutend  
verkürzt. Bei langem Stillstand, z. B. über Nacht, läßt 
man stets d ie Feuer erlöschen. Nur bei kurzen Betriebs­
unterbrechungen ist ein Aufbänken zweckmäßig. Lang­
zeitiges Aufbänken führt leicht zum Verbrennen des 
Rostes und erfordert außerdem einen M ehraufw and an 
Brennstoff. (1117)

PERSÖNLICHE U N D  GESCHÄFTLICHE 
N A CHRICHTEN

August Karreth f
Am 9, August verstarb  August K arreth , Betriebs­

führer des L uitpo ld -W erkes, Chemisch-pharmazeutische 
Fabrik, München, im 64. Lebensjahre. U n ter seiner z ie l­
bewußten Leitung hat sich die von ihm gegründete Firm a  
zu einem angesehenen Unternehm en entw ickelt. D er V e r ­
storbene war auch langjährig leitend tätig in dem V e r­
band Pharmazeutischer Fabriken, ganz besonders galt 
aber seine Sorge dem W ohl der Gefolgschaft seines 
Werkes. (1738)

PREIS-, MARKT- U N D  MESSEBERICHTE

Stückgutpreise für rotes Schuppenätznatron.
In  seinem ^M itteilungsblatt" vom  23. 8. 1943 v e r­

öffentlicht der Reichskommissar für die Preisbildung 
einen Erlaß an die W irtschaftsgruppe Chemische In ­
dustrie, in dem er sich m it den Vorschlägen des Syn­
dikats deutscher Ä tznatronfabriken G m bH., Bernburg, 
einverstanden erklärt, daß bei d er Lieferung von rotem

Schuppenätznatron die gleichen Preisaufschläge für 
Stückgutbezug seitens der Großabnehmer und gelegent­
lichen Abnehm er w ie für weiße W are  erhoben werden. 
Die Stückgutpreise für rotes ¡Schuppenätznatron stellen 
sich demnach w ie folgt (in M l  je  100 kg):
bei Abnahme in 25-kg- 50-kg- 100-kg- 250-kg-

Tromm. Tromm. Tromm. Tromm.
für Großabnehmer ...............  30,25 28,15 26,75 25,90
für gelegentliche Abnehmer 31,15 29,05 27,65 26,80

Die bisherigen Absohlußbedingungen bleiben bestehen.
Bei kom binierten Ladungen von weißem, rotem und 

Pulverätznatron von mindestens 5000 kg werden den 
gelegentlichen Abnehmern für alle drei Ätznatronsorten  
die gleichen Preise berechnet w ie den Großabnehmern.

(1739)
Verbraucherhöchstpreis für Motorenpetroleum 
im Protektorat.

Im  „Am tsblatt des Protektorates Böhmen und M äh ­
ren" vom 31. 7. 1943 w ird  eine Kundmachung der Obersten  
Preisbehörde veröffentlicht, durch die der Verbraucher­
höchstpreis für M otorenpetroleum  (Kerosin) gesenkt 
wird, (1716)

Preise bei Lieferungen aus dem Protektorat in das 
Generalgouvernement.

D e r Vorsitzende der Obersten Preisbehörde erläßt in 
der „Sammlung d er Gesetze und Verordnungen des 
Protektorates Böhmen und M ähren" vom 30. 7. 1943 
eine Verordnung über die Preise bei Lieferungen in das 
Generalgouvernement vom 21. 7. 1943. Danach dürfen 
bei Lieferungen aus dem P rotektorat in das General- 
igouvernement für W aren  und Leistungen aller A rt  
höchstens die Preise und Entgelte gefordert werden, die 
für den Geschäftsverkehr im Protektorat gelten. D ie  
Verordnung tritt  am 1. 9, 1943 in K raft und gilt auch 
für laufende Verträge, soweit die Lieferung oder Leistung 
nicht bis zum Tage des Inkrafttretens erbracht ist. (1722)

Höchstpreise für geteerte Papiere in Belgien.
Durch eine im „M oniteur Beige" vom 15. 7. er­

schienene Verordnung sind für eine Reihe von Papieren  
und Pappen Höchstpreise bekanntgegeben worden; für 
geteerte Papiere im Gewicht von 65 g und mehr je qm 
beträgt der Höchstpreis 4,05' Fr. je kg. (1847)

Höchstpreise für Süßstoff in Belgien.
Durch eine im „M oniteur Beige" vom 13. 8, 1943 

veröffentlichte Verordnung sind für künstliche Süßstoffe 
eingehende Bestimmungen über Höchstpreise bekannt­
gegebenworden, und zw ar w ird  der Höchstpreis für Süß­
stoff in K rista ll-, T ab le tten-,K örnchen-,P u lver- oder sonsti­
gen Formen für Haushaltszwecke durch M ultip likation  
des Nettogewichts m it dem Süßvermögen von 550 und 
einem Preiskoeffizienten errechnet. D er Preiskoeffizient 
beträgt bei der Abgabe an den Großhändler 0,78 Fr., an 
den Kleinhändler 0,93, an den Verbraucher 1,28 Fr, Beim  
Verkauf von Süßstoff an die Lebensm ittelindustrie oder 
an pharmazeutische Laboratorien darf ein Höchstver­
kaufspreis von 367 Fr. je kg berechnet werden. D er  
vom Hauptverband Brauerei, M älzerei, Brennerei und 
G etränke erhobene Betrag von 100 F r. je kg darf vom  
Herste ller oder E inführer auf den Verbraucher abge­
wälzt werden. D ie Höchstverkaufspreise gelten für 
Lieferung frei Lager oder Geschäft einschließlich V e r­
packung gegen Barbezahlung, Steuern zu Lasten des 
Käufers. Für Süßstoffe m it einem geringeren Süßver­
mögen sind die festgesetzten Höchstverkaufspreise ent­
sprechend zu ermäßigen.

Außerdem wurde noch folgendes bestimmt: Be i jeder Werbung
muß der Verkaufspreis an den Verbraucher angegeben werden. Die 
in der Verordnung erwähnten Erzeugnisse müssen in der Orig inal­
packung des Herstellers verkauft werden. D ie Packungen haben 
Angaben über das Nettogewicht, die Zusammensetzung des E r ­
zeugnisses sowie das genaue Gew icht der verschiedenen Bestandteile, 
das Süßvermögen im Vergleich zum Zucker, den Höchstverkaufs­
preis an den Verbraucher, gegebenenfalls die Anzahl der Tabletten 
und die Anschrift und Handelsregisternummer des Erzeugers auf­
zuweisen. Be i eingeführten W aren  müssen die gleichen Angaben 
für den E in führer gemacht werden. Ferner muß angegeben werden, 
daß der Verkaufspreis entsprechend der vorstehenden Verordnung 
errechnet wurde. [1848)



Neue Preise fü r Z inn  und Zinnlegierungen  
in der Schweiz. ,v;.

Die Eidgen. Preiskontrollstelle hat mit W irk “ " g 
vom 1. 9. 1943 neue Verkaufspreise für Reinzinn regje

riertes und “ “ f j c ^ o '^ ^ s c h w e i z . 0^Handelsamtsblftt" 
vornG1. V . 1943 veröffentlicht werden. Mitgliedsfirmen 
können die betr. Nummer des Amtsblattes von er 
Schriftleitung, Berlin W  35, Sigismundstr. 6, zur E in ­
sichtnahme anfordern.
Höchstpreise für Erdölerzeugnisse in der S low akei.

Durch Bekanntmachung des Obersten Versorgungs­
amtes sind die Einzelhandelshöchstpreise für Erdol- 
erzeugnisse wie folgt erhöht worden (in Ks.; in Klammern 
die alten Preise);

Spiritusbenzingemisch 6,20 (5) je Liter; Gasöl 4 60 (4), Paraffin 
50/520 C 2223 (1170) je 100 kg; Petroleum 4,40 )e Liter.

Eine entsprechende Erhöhung haben auch die Schmierölpreise er 
fahren. '

Preisfestsetzungen in Ungarn.
Der Versorgungsminister setzte die folgenden neuen 

Preise fest:
Verbraucherhöchstpreise für Kristallsoda 52 Heller je kg, Her 

steiler haben dem Großhändler vom Verbraucherhöchstpreis einen 
Nachlaß von 20 Heller und Hersteller und Großhändler dem Einzel­
händler einen solchen von 16 Heller je kg zu gewähren. Für 
metische Erzeugnisse und Drogen können Großhändler zum Selbst­
kostenpreis eine Gewinnspanne von 5— 25% und Einzelhändler eine 
solche von 20—27% hinzuschlagen. Eingeführte Erzeugnisse fallen 
nicht unter diese Verordnung. —  Die Monopolverkaufspreise für 
Spiritus wurden wie folgt erhöht (in P. je hl wasserfrei; in K lam ­
mern die alten Preise): Spiritus zur Herstellung von Essig 350 (300), 
raffinierter Industriespiritus 350 (180), entwässerter Industriespiritus 
360 (192), entwässerter Sprit für Motorantrieb 350 (240), raffinierter 
Sprit für wissenschaftliche und medizinische Zwecke 300 (180), ent­
wässerter Sprit für wissenschaftliche und ärztliche Zwecke 310 (192). 
Die Monopolpreisdifferenz für vom Erzeuger für den Selbstverbrauch 
hergestellten Spiritus erhöht sich von 7 auf 11 P. je hl-Grad. —  
Großhandelspreis für reinen Alkohol mit einem Alkoholgehalt von 
mindestens 96% 23,70— 23,80 (19,30— 19,40). Gewinnspanne im Einzel­
handel 15%. Bei Verkäufen in Flaschen kann ein Zuschlag von 
30— 40 Heller berechnet werden. —  Verbraucherpreis für Zündhölzer 
8 (6) F ille r je Schachtel; der staatliche Gewinnanteil wurde auf 
0,58—4,64 P. je Paket festgesetzt. —  Einzelhandelspreis für Nicotin 
15 (10) Heller je 10 g, Rohnicotin 28 (20) Heller je 10 g. —  Fab rik ­
höchstverkaufspreis für Paraffin 146,90— 184,10, Großhandelsgewinn­
spanne 8— 12 P. je 100 kg. Einzelhandelshöchstverkaufspreis 1,68 bis 
2,14 P. je kg. — Desgleichen wurden auch die Preise und Monopol­
beteiligungen für sonstige Erdölerzeugnissc Treibstoffe und Salz neu 
festgesetzt.

Für Buntmetalle wurden folgende Erzeuger JHöchst- 
verkaufspreise festgesetzt (in P. je dz):

Inländisches Hüttenblei ab Hüttenwerk 123 (75); Gewinnspanne 
des Großhandels 2—6%, Transportkosten 7,30 (bisher 5). — M eta l­
lisches Antimon 410 (238), Sonderqualität mit höchstens 1% Arsen­
gehalt 416 (244). —  Hüttenzink 174, 99,5%iges Feinzink 187. —  Die 
Teuerungszuschläge für Aluminium in einer Feinheit von 99,30 bis 
99,50% erhöhen sich von 81 auf 267 P. und für Aluminiumfolien von 
86 auf 272 P. je dz. Die Höchstverkaufspreise erhöhen sich somit 
von 334—351 auf 520— 543 P. je dz. (1764)

Preisfestsetzungen in Rum änien.
M it Wirkung vom 6. 8. 1943 gelten folgende F ab rik ­

höchstpreise für Soda und Ätznatron (in Lei je 100 kg);
Calcinierte Soda 1000, kristallisierte Soda 475, Ätznatron (100°) 

2300, Ätznatron (126— 128°) 2510, Ätznatron (128— 130°) 2550, Ä tz­
natron (130— 132°) 2700. Auf diese Preise können Verpackungsspesen 
sowie Steuern und Gebühren aufgeschlagen werden.

Für Schwefelkies mit einem Schwefelgehalt von 40% 
wurden folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt (ab 
Erzeuger in Lei je t ) :

„Crcditul M in ier" A.-G. 3600, „M ic a "  A.-G. 3140, .Breaza 
Zlatna A --G- 4035, „A u r "  A.-G. 5080. Für Pyrite , deren Schwefel- 
f*?.'1 H ej r . T  .'veJ?'*Ser 40% beträgt, werden die Preise für 
F ,  T sn  r  16 J 0 D n e , u™ 90- 127 herauf- bzw. herabgesetzt, 
geschlagen Ä “  P ' “ nd 5%ifiC Rüs‘“ " ^ t e u e r  auf-

Schmieröle werden nach ihrer Viscosität in vier 
Gruppen emgeteilt. Die Verkaufspreise für inländisches 
Ol in Kesselwagen ab Raffinerie stellen sich wie folgt 
(in Lei je kg): s

«  i D er fÜ.r Ricinussa*»en wurde frei Waggon auf
42 Lei je kg festgesetzt. Außerdem wurden die Einzel­
handelspreise für Salz erhöht. ( m s )

Preise für Schweinepestserum in Kroatien.
Das Staatsamt für Preisgestaltung hat die Preise 

für Impfstoffe gegen Schweinepest für die Produktions­
unternehmungen „Pliva", Vrbovec A .-G ., Predovic A.-G. 
Zemun, Dorset w ie folgt festgesetzt: Serum 5922 Kn. je 1, 
Virus 9777 Kn. je 1, ohne Verpackung, Warenumsatz­
steuer und Stempelgebühren, (i791)

Preise für Sera und Impfstoffe in Serbien.
Im „A m tsblatt der serbischen Ministerien" vom

17. 8. 1943 wird eine ausführliche Preisliste für Sera, 
Vaccine und andere Impfstoffe veröffentlicht. Die Liste 
kann von M itgliedsfirm en zur kurzfristigen Entleihung 
bei der Schriftleitung, Berlin  W  35, Sigismundstraße 6 , 
angefordert werden, (1 7 6 7 )

Preisfestsetzungen in B u lg a r ie n .

D er Handelsminister hat folgende neue Preise fest­
gelegt:

Ätznatron, 96— 98%ig, 35 Lew a je kg frei Erzeuger- oder E in ­
führerlager. Großhändler dürfen 10% und Einzelhändler 20% als Ge­
winn berechnen. —  Calcium carbid inländischer Erzeugung 26 Lewa 
je kg netto frei Waggon Bahnhof Ilienzi, Swoge und Sofia. Der Ge­
winn für Großhändler beträgt 2 Lew a  und für Einzelhändler 4 Lewa 
je kg. —  Seifenpulver 38,50, Se ifenbrei 23 Lew a je kg frei Verlade­
bahnhof,

Die Preise für inländische Insektenvertilgungsmittel
mit mindestens 10% Pyrethrum  stellen sich wie folgt 
(in Lewa, auschl. Akzise):

für flüssige M ittel, netto 1 
Unverpackt in Flaschen in Büchsen

y* Y2 i i 5
Erzeugerpreis ......................  85 32 58 105 110 500
Kleinhandelspreis ................. 105 40 70 130 135 —

in Pulverform , netto kg 
in Päckchen in Schachteln

zu 25 g zu 50 g zu 25 g zu 50 g
Erzeugerpreis   7 14 10 18
Kleinhandelspreis . . . .  9 16 12 20

Das Finanzministerium gab Ziehzünder aus der 
Schweiz zum V erkauf frei, die zu folgenden Preisen ver­
kauft werden (in Lewa je Schachtel):

Für ein Röllchen mit 80 Stück 6, mit 100 Stück 7. mit 120 Stück 8, 
mit 150 Stück 9, mit 250 Stück 14, mit 300 Stück 16; 250 Stück in 
farbiger Schachtel 20. Be i Bezug im großen aus staatlichen Lagern 
wird ein Nachlaß von 10% gewährt.

F ür chemische Düngem ittel wurden folgende Preise 
festgesetzt (in Lewa frei Bahnhof; in Klamm ern die Ein­
zelhandelspreise):

Ammonsulfat 3,95 (4,35), K a lksalpeter 4.23 (4,65), Kalkammon- 
salpeter 4,56 (5,00).

D er Ankaufspreis für Opium  w urde von 2 0 0  auf 250 
Lewa je Einheit M orphin  erhöht. F ü r A ltkupfer zur 
Hersteilung von Kupfersulfat zahlen d ie  Agenten der 
Getreidehandelsdirektion 1 0 0  Lew a je kg; die Getreide­
handelsdirektion zahlt den Agenten frei Waggon Ver­
ladebahnhof 1 2 0  Lew a je kg und verkauft das A lt­
kupfer frei Verladebahnhof ebenfalls zu 1 2 0  Lew a je kg.

(1790)

Preiserhöhung für Holzverkohlungsprodukte 
in Spanien.

Auf Grund einer im „Staatsanzeiger" vom 29. 8 . 
veröffentlichten Verfügung des Industrie- und Handels­
ministeriums sind folgende Höchstpreise für Holzverkoh­
lungsprodukte, ab F abrik  einschließlich Verpackung, 
festgesetzt woirden (in Pts.):

E inheit A lte r  Pre is  Neuer Preis 
Rohteer . . .    je t 4Q0 500
9 ra“ kalk   je t 2 250 3 000
Aceton . . . je 1000 1 14 020 20 400
Aceton gereinigt je 1000 1 —  23 496
H nlT  MC ..............................  'e 1000 1 5 075 9 030H o lz k o h le ............................................  t , , n
Holzkohle für Generatoren . . je t   700

(1817)

Neue Opiumpreise in der Türkei.
Von der Staatlichen Stelle  für die Verw ertung  von

Fr°ntnei1<LeoUSni!iSe(n . l ind neTU<; Preise für ° P ium ^ s  der 
sie L i V ö  Unf n  r tr - Ja^ reA festgesetzt worden und
Qualität e n  q k  ]  . n A , :  i e t £  120 P iaster' für
Morphin¿ehaU " 4 * * » *  C
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BEK A NN TM A C H U N G EN  UBER 
VERKEHRSFRAGEN

,,5. gipshaltige 
Rückstände

ter 1 fallend

Deutscher Eisenbahn-Gütertarif T e il I  Abt. A  —  Anlage C — .
Gemäß Verordnung des Reichsverkehrsm inisters vom 11. 6. 1943 

wurde die Anlage C zur E V O . mit W irkung  vom 1. 7. 1943 geändert. 
Näheres hierüber siehe Tarif- und Verkehrsanzeiger Nr. 19 vom
1. 7. 1943.
Bezettelung von Sprengstoff- und Munitionsladungen.

Für die Bezettelung der Sprengstoff- und Munitionsladungen wurde 
im Aufträge des Reichsverkehrsm inisters mit W irkung vom 15. 8. 
1943 ab für die Dauer des Krieges eine von den Bestimmungen der 
Anlage C zur EV O . abweichende Regelung getroffen. Näheres h ier­
über siehe im Tarif- und Verkehrsanzeiger Nr. 22 vom 1. 8. 1943.

Deutscher Eisenbahn-Gütertarif T e il I  Abt. B.
M it W irkung vom 1. 8. 1943 erh ielt die Ziffer 2 der Tarifstelle 

..Paraffinsulfoerzeugnisse“  folgende Fassung:
,,2. Paraffinsulfonat

a) m it einem W assergehalt über 50% . . C
b) mit einem W assergehalt von mindestens 

20% —  soweit nicht unter a) fallend —  B
Im Verzeichnis I I  wurde als neue Z iffer aufgenommen: ,,67 a, 

Fettweißkondensat, flüssig".
M it W irkung vom 10. 8. 1943 erhielt die Ziffer 5 der Tarifstelle 

,,Gips" folgende Fassung:
a) der Herstellung v. F luß- ' 

säure —  auch neutrali-
u  51Crt w" i - •« . 1. zum Düngen oder
b) t eru uVeraurb,eitunSS von zur Bereitung v. 

Rohphosphaten Düngemitteln . . G
Herstellung von 2 nicht un.

W einstein  und W e in ­
säure aus W einhefe 

d) der Herstellung von Z i­
tronensäure

Zu Ziff. 5: Zugelassen: Trocknen, Zerkleinern, M ah len ."
Die Tarifste lle  W einhefedünger wurde gestrichen."

Ausnahmetarif 4 B  1 Kalksteine usw.
Mit W irkung  vom 10. 8. 1943 wurde „A u e  (E is .) "  unter den

Versandbahnhöfen nachgetragen.

Aosnahmetarif 7 B  3 Braunstein usw.
Mit W irkung  vom 1. 8. 1943 wurde ,,N iederlahnstein" als Em p­

fangsbahnhof nachgetragen.

Aosnahmetarif K r  7 E  2 Braunstein usw.
Mit W irkung  vom 20. 7. 1943 wurde im ,.örtlichen Geltungs­

bereich" unter C Ziff. 1, 2 und 4 nachgetragen:
I I I  Von Cosel Hafen Stettin

nach Kleinmünchen Linz (Donau) Gbf.

Aosnahmetarif 7 B  30 Schwefelkiesabbrände usw.
Mit W irkung vom 10. 8. 1943 wurde der Versandbahnhof ,,S to l­

zenhagen-Kratzwieck" nach Schönbrunn-W itkowitz nachgetragen.

Aasnahmetarif 7 B  18 Schwefelk ies.
Der Versandbahnhof „G o ß "  wurde in „Loeben-G oeß" berichtigt.

Aasnahmetarif 9 B  7 Rohaluminium usw.
Folgende Versandbahnhöfe wurden nachgetragen: 

,,Stuttgart-Obertürkheim" m it W irkung  vom 1. 7. 1943, 
..Prag-Hostiwar" mit W irkung  vom 20. 7. 1943. ,

Mit W irkung vom 10. 7. 1943 wurde der Abschnitt ,.Frachtberech­
nung" w ie folgt geändert:

„D ie Fracht w ird nach dem nachstehenden Frachtsatzzeiger —  
für Eilgut für das Doppelte des frachtpflichtigen Gew ichts be­
rechnet."
Aosnahmetarif 11 B  1 Düngemittel.

Folgende Versandbahnhöfe wurden nachgetragen: Zu Abt. I I I  
usw.:

„Lau ingen" mit W irkung  vom 10. 7. 1943,
„A m eln " und „M annersd orf" mit W irkung  vom 1. 8. 1943, 
„Diebach-Insingen" mit W irkung  vom 10. 8. 1943,
„G ladbeck-W est" mit W irkung  vom 20. 7. 1943,
„H u lle in " mit W irkung  vom 20. 7. 1943.

Aasnahmetarif 12 B  1 Pflanzenschutzm ittel.
M it W irkung vom 1. 8. 1943 traten folgende Änderungen und Er- 

gänzungen in K raft:
Unter ,,G ü tera rt" wurde nachgetragen:
„Staub G esaro l" (Insektizides Stäubem ittel der Schering A U ., 

Berlin).
Die Bezeichnung „G rünfuttersilierungsm itte l" wurde ersetz 

durch
„A . Gärfuttereinsäuerungsm ittel". ,
Nachgetragen wurde „ B .  Gärfutterschutzpapier (Silopapier) .

Ausnahmetarif 14 B  19 Stanz- usw. ö l.
Mit W irkung vom 10. 7. 1943 wurde nachgetragen:

„Köln-Dünnwald" als Versandbahnhof,
„Holenbrunn" als Empfangsbahnhof.

Ausnahmetarif 14 D U  2 Gasöl.
Der Versandbahnhof „G ö ß "  wurde in ,,Leoben-Göß geändert.

Ausnahmetarif 14 B  22 Braunkohlenteer.
D ie Geltungsdauer wurde bis längstens 30. 6. 1944 verlängert. M it 

W irkung vom 1. 7. 1943 wurde im Abschnitt „G ü te ra r t"  Ste inkohlen­
teer und im Verzeichnis der Sonderfrachtsätze die Verkehrsverb in­
dungen Brüx, Kleinmünchen, Linz (Donau), Gbf. Pölitz mit den zu­
gehörigen Frachtsätzen gestrichen.

Ausnahmetarif 24 A  Allgemeiner Ausfuhrtarif.
M it W irkung vom 1. 8. 1943 wurde in der Gütergruppe 2 unter F  

das W o rt „graphitarm " gestrichen.
Ausnahmetarif 24 D U  1 Farben usw.

M it W irkung vom 1. 8. 1943 wurde im „ö rtlichen  Geltungs­
bereich" als neue Ziffer 3 nachgetragen:
„3. Von C illi Domschale Zwischenwässern

nach W ien  A lbern Hafen W ien  Kaiserplatz
Linz (Donau) W ien  Donaukaibf. W ien  Lagerhaus
Umschlagplatz W ien  Donauuferbf. W ien  P ra te rka i."
Linz (Donau) W ien  Freudenau 
W interhafen Hafen

Ausnahmetarif 24 B  8 Rohstoffe für Ze llw olle usw.
M it W irkung vom 10. 8. 1943 wurde der Bahnhof „Straßburg

Rheinhafen" als neuer Zwischenlagerbahnhof nachgetragen.

Ausnahmetarif 4 B  1 Kalkstein  usw.
Der Versandbahnhof „S te in  (Feistritz) Ladeste lle " wurde ge­

ändert in „S-tein/Oberkrain Lad este lle ".

Die Geltungsdauer nachstehender Ausnahmetarife wird unter ent­
sprechender Änderung des Gültigkeitsvermerks verlängert:

längstens bis
A T  K r 2 G  1 Bauxit .................................................. 31. 12. 1942
A T  4 B  3 Kalkstein  .................................................... 30. 6. 1944
A T  14 B  17 M ineralschm ieröie ..................................  30. 6. 1944

Deutsch-Ungarischer Verbandsgütertarif T e il I I,  Hefte 1, 2 und 3.
Gültig vom

Artike ltarif 18 S c h w e fe lk ie s .................................................. 1.12. 1942
,, 20 Manganerz (B r a u n s t e in )   1 . 2 .  1943
„  70 Infusorienerde .................................................  1. 12. 1942
,, 72 Schwefelkiesabbrände ................................... 1. 12. 1941
„  76 Zinkerz .............................................................  1. 2. 1943

101 K a lk  usw ............................................................. 15. 8. 1942
M it W irkung vom 16. 8. 1943 wurden für Sendungen, die nach 

den oben angeführten Länderschnittarifen abgefertigt werden, die für 
die ungarischen Länderteilstrecken vorgesehenen Länderschnittfracht­
sätze um 15 v. H- erhöht. Näheres siehe Tarif- und Verkehrs­
anzeiger Nr. 22 vom 1. 8. 1943, Anhang.
Deutsch-Ungarischer Verbandsgütertarif Teil I I,  Hefte 1 und 2.

Gültig vom
Artike ltarif 6 Aceton usw........................................................... 1. 2. 1943

,, 7 Elektrodenkohlcn usw........................................  1. 2. 1943
,, 8 Magnesit usw ......................................................  15. 4. 1943
„  13 Gasreinigungsmasse ....................................... 1. 5. 1943
„  23 Ferromangan usw................................................  1. 10. 1941
,, 25 Soda usw..............................................................  15. 6. 1942
,, 29 Natriumbicarbonat ..........................................  1. 6. 1942
„  37 Steinkohlenteerpech ....................................... 1. 10. 1941
,, 49 Ameisensäure usw  1 . 6 .  1942

M it W irkung vom 16. 8. 1943 w ird für Sendungen, für welche die 
Fracht nach einem der u. a. oben angeführten Grenzschnittarife be­
rechnet w ird, neben der auf Grund des billigsten Gesamtfrachtsatzes 
berechneten Fracht noch eine Zuschlagfracht zugunsten der unga­
rischen Eisenbahn erhoben.

Näheres siehe Tarif- und Verkehrsanzeiger Nr. 22 vom 1. 8. 
1943, Anhang.
Deutsch-Slowakischer Gütertarif.

Am  1. 7. 1943 trat der Deutsch-Slowakische Gütertarif 17 für
Calci unncarbid von Handlovä nach Bahnhöfen des Verkehrs^ebietes P 
in Kraft.
Deutsch-Ungarischer Verbandsgütertaraf.

A rtike lta rif 4 Bauxit.
M it Ablauf des 15. 8. 1943 wurde der A rtike lta rif 4 außer Kraft 

gesetzt. Wegen Neueinführung erfolgt besondere Kundmachung.
(1792)

AUS DEM ZENTRALHANDELSREGISTER

N e u e in t r a g u n g e n .

Georg R ieche K G . (ehem.-pharm. Produkte), Sitz: Stuttgart.
Amtsgericht Stuttgart, 31. 7. 1943: Persönlich haftender Gesellschafter: 
Georg Rieche, Kaufmann, Essen.

Riedel-de Haen G. m. b. H ., Sitz: Dnjepropetrowsk. Deutsches 
Gericht Dnjepropetrowsk, 30. 6. 1943: Gegenstand des Unternehmens: 
Herstellung und Verkauf von chemischen Erzeugnissen a ller A rt im 
Reichskommissariat Ukraine sowie die Führung a ller damit im Zu­
sammenhang stehenden Angelegenheiten. Stammkapital: 1 000 000 Kb. 
Geschäftsführer: D irektor Eberhard  Bopp, BerUn-Stegf.itz, und D irek ­
tor Dr. Otto Dornseiff, Berlin-Schmargendorf.

Kurt Merklinghaus (Herstellung und Vertrieb  chemisch-technischer 
und pharmazeutischer A rtike l), Sitz: W upperta l. Amtsgericht W upper­
tal, 24. 7. 1943: Inhaber K u rt Merklinghaus, Wuppertal.

Chemische Fabrik  Dnjepropetrowsk G. m. b. H ., Sitz: Dnjeprope­
trowsk. Deutsches Gericht Dnjepropetrowsk, 21. 5. 1943: Gegenstand 
des Unternehmens: Herstellung und Verkau f von chemischen Erzeug-
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nisscn aller A rt. Stammkapital: 100 000 TM. Geschäftsführer: Kau f­
mann Heinz-Erik Borgwaldt in Hamburg, Kaufmann E rw in  Hepperle 
in Berlin-Lichtenrade, Ingenieur Johann Kleinschmidt in Berlin- 
W ilmersdorf.

Ernst Ruwald, Chemische Fabrik, Sitz: Mackenzell. Amtsgericht
Hünfeld. 5. 8. 1943: Inhaber: Chemiker Ernst Ruwald, Frankfurt
am Main.

Schädlingsgroßbekämpiung und Pflanzenschutz Franz Elsner, Sitz: 
Breslau. Amtsgericht Breslau, 10. 8. 1943: Inhaber: Kaufmann Franz 
Elsner in Berlin-Grünau.

Carborundum-Durex Schleifm ittelwerke G. m. b. H., Sitz: 
Ebern-Mainfranken. Amtsgericht Bamberg, 24. 8. 1943: Gegenstand 
des Unternehmens: Erzeugung und Verkauf von Produkten der In ­
dustrie, namentlich von Schleifm itteln jeder A rt. Stammkapital: 
100 000 TM. Geschäftsführer: Dr.-Ing. Hans K luy, Ingenieur, Göp­
pingen, Jo sef M aria  Graff, D irektor, Düsseldorf.

Femia Gesellschaft für kosmetische und pharmazeutische E r ­
zeugnisse m. b. H., Sitz: Berlin . Amtsgericht Berlin , 24. 8. 1943: 
Gegenstand des Unternehmens: Herstellung und Vertrieb chemischer, 
pharmazeutischer und kosmetischer Erzeugnisse, insbesondere der 
Femia-Erzeugnisse. Stammkapital: 50 000 TM. Geschäftsführer: M a ­
ria Fees, Berlin , Kaufmann Ernst Fees, Berlin .

,»Kombinator“  Kommanditgesellschaft Cremer, Kummer &  Co. 
(Handel mit ,,Kombinator-Creosan’‘, elastischen Medikamenten, Am ­
pulle mit der Spritzolive und der „C reo san " Männerschutzkapsel, 
des ,,Kombinator-Creojot“  Jod-Wund- und Desinfektionspflasters und 
Herstellung dieser A rtike l), Sitz: Berlin . Amtsgericht Berlin , 25. 8. 
1943: Persönlich haftende Gesellschafter: Kaufmann und Direktor
A lfred W . Cremer und Kauffrau Gerda Kummer.

Oberschwäbische Rindenverwertung, G . m. b. H., Sitz: Ochsen­
hausen. Amtsgericht Biberach a. d. R iß , 11. 8. 1943: Gegenstand des 
Unternehmens: Handel und Verarbeitung von Rinden in jeder Form 
zur Gewinnung von Gerbstoffen usw. Geschäftsführer: Hugo Heß, 
Gerbermeister, Ochsenhausen. Stammkapital: 20 000 Ttl.

K a p i t a l -  un d  S t a tu te n ä n d e ru n g e n .

Antikalzit G. m. b. H. für Herstellung und Vertrieb  von Kessel­
steinlösungsmitteln, Zweigniederlassung Mannheim, Sitz: Be rlin . Die
Zweigniederlassung ist am 21. 8. 1943 in das Handelsregister des 
Amtsgerichts Mannheim eingetragen.

Standard BronzefarbenW erke Carl Eckart, Sitz: Fürth. Am ts­
gericht Fürth, Bayern, 10. 7. 1943: Die Firm a lautet jetzt: Eckart-
W erke Standard Bronzepulver-Werke Carl Eckart.

Adolf Baer &  Co. —  Georg Schorr &  Co. —  Geb &  Stern, alle 
Sitz: Fürth. Amtsgericht Fürth, Bayern, 13. 7. 1943: Die Gesell­
schafter Dr. Hans Schmal, Heinrich Lauer, Hans Baer und Herbert 
Baer sind ausgeschieden. Die Gesellschaften sind aufgelöst. Das ge­
samte Betriebsvermögen samt dem Geschäftsbetrieb und dem Rechte 
der Fortführung der bisherigen Firmen wurde an die Firm a Gloria- 
Bronzefarben-Werke Friedrich Simmel & Co. vormals Adolf Baer 
& Co., oHG., Sitz: Fürth (Bay.), verkauft. Persönlich haftende G e ­
sellschafter: Kommerzienrat Jacob  Eckart und Carl Eckart, Fab rik ­
besitzer, beide Fürth.

Saarländische Lackfabrik G. m. b. H., Sitz: Güdingen. Am ts­
gericht Saarbrücken, 8. 7. 1943: Das Stammkapital ist um 20 000 TM 
auf 70 000 TM erhöht.

Zebrit Vertriebsgesellschaft für chemische Produkte m. b. H., 
Sitz: Hirschberg im Riesengebirge. Amtsgericht Hirschberg, R iesen­
gebirge, 14. 7. 1943: Die Firm a lautet jetzt: Zebrit Gesellschaft für 
chemische Produkte m. b. H.

Chem. pharm. Fabrik  Dr. med. Hubold und Bartsch, Inhaber Otto 
Bartsch, Sitz: Grünheide bei Erkner, W e rk  Liegnitz. Die Zweig­
niederlassung ist am 16. 7. 1943 in das Handelsregister des Am ts­
gerichts Liegnitz eingetragen.

Schädlich & Jacob, Sitz: Bremen, Zweigniederlassung Stuttgart 
(Chemische Fabrik , Essenzfabrik, Früchteverwertung), Sitz: Stuttgart. 
Die Zweigniederlassung ist am 31. 7. 1943 in das Handelsregister des 
Amtsgerichts Stuttgart eingetragen.

Gustav Snoek u. Co. K G . für chemische Produkte, Zweignieder­
lassung Singen/Hohentwiel. Die Zweigniederlassung ist am 16. 8. 
1943 in das Handelsregister des Amtsgerichts Singen eingetragen.

Zoellner-Werke Gesellschaft für Farben- und Lackfabrikation m. 
b. H., Zweigniederlassung Bromberg, Sitz: Berlin . Die Zweignieder­
lassung ist am 12. 8. 1943 in das Handelsregister des Amtsgerichts 
Bromberg eingetragen.

Chemische Fabrik Vossowska, G. m. b. H., Sitz: Voßwalde. 
Amtsgericht Groß-Strehlitz, 19. 7. 1943: Die F irm a ist in Chemische

Fabrik  Voßwalde, G . m. b. H. geändert und der Sitz nach Frankfurt 
am Main verlegt.

Orgacid G. m. b. H. Chemische Fabrik , Sitz: Danzig. Am ts­
gericht Danzig, 23. 7. 1943: Die F irm a ist geändert worden in Danziger 
W einsäurefabrik G. m. b. H.

Kohlensäure-Werk Kitzingen G. m. b. H ., Sitz: Kitzingen. Am ts­
gericht Kitzingen, 13. 7. 1943: Das Stammkapital wurde um 200 000 Thl 
auf 400 000 TDt erhöht.

Chemische Fabrik  Heinrich Schwalm , Sitz: München. Am ts­
gericht München, 2. 8. 1943: Die F irm a wurde geändert in: ,,Arkti-
san-Chemie“  Chemische Fabrik  Heinrich Schwalm .

Oldenburger Hefe- und Spirituswerke A .G ., Sitz: Oldenburg
(Oldb.) Amtsgericht Oldenburg, 21. 7. 1943: Das K ap ita l wurde 
um 120 000 TM auf 320 000 TM erhöht.

Franz Sw aty, Sitz: Marburg. Amtsgericht Marburg (Drau), 5. 8. 
1943. Die Firm a wurde geändert in:Franz Sw a ty  K .G . Geschäfts­
zweig: Erzeugung und Handel mit künstlichen und natürlichen
Schleifsteinen, Schleifscheiben, allen Schleifm itteln, kosmetischen 
und chemischen Artikeln .

Aumaer Dachpappen- und Teerproduktefabrik Louis Herzog, 
Sitz: Auma i. Thür. Amtsgericht Auma, 10. 8. 1943: Der Name der 
Firm a ist geändert in: Aumaer Dachpappen- und Teerproduktefabrik 
Louis Herzog K .G .

M . Szenkovits &. Co. K .G . (Erzeugung chemisch-technischer P ro ­
dukte usw.), Sitz: W ien , 6. 8. 1943: Die Firm a ist geändert in: 
M . Szenkovits & Co.

Lignose Sprengstoffwerke G . m. b. H., Sitz: Be rlin . Amtsgericht 
Berlin . 12. 8. 1943: Das Stam m kapital ist um 250 000 TM auf
8 000 000 TVl erhöht. Der Dr.-Ing. A rthur Simon ist nicht mehr G e ­
schäftsführer.

,,Lig-Sut“  Laboratorium  für chirurgisches Näh- und Unterb in­
dungsmaterial, Ernst Scheffler, Sitz: Leipzig. Amtsgericht Leipzig, 
13. 8. 1943: Die Handelsniederlassung ist nach Zwota i. Vogtl. ver­
legt worden.

Gesellschaft für Kolloidstoffe m. b. H ., Sitz: München. Am ts­
gericht München, 17. 8. 1943: Das Stam m kapital wurde um 25 000 TM 
auf 50 000 TM erhöht.

Ludwig Rosner vorm. Philipp E lberskirch , Sitz: München (Fab ri­
kation und Handel mit chemisch-technischen Produkten). Am ts­
gericht München, 21, 8. 1943: Geänderte Firm a: Ludw ig Rosner.

W a lte r Türpe, Sitz: Dresden (Herstellung und Vertrieb  chemisch- 
pharmaz. Erzeugnisse). Amtsgericht Dresden, 23. 8. 1943: D ie G esell­
schaft ist aufgelöst. Hellmuth Türpe ist jetzt Alle ininhaber.

Josef W eisw eiler, Chemische Produkte der F irm a Benken & 
B lock, Sitz: Berlin . Amtsgericht Be rlin , 24. 8. 1943: D ie F irm a ist 
geändert in: Jo sef W eisw e ile r Herstellung chemischer Produkte.

Chemisch technische W erk e  Fe lix  Deichmann, Sitz: Velten
(M ark). Amtsgericht Berlin , 27. 8. 1943: Inhaberin jetzt: Gertrud
Deichmann, Berlin .

W ilhelm  Karsch Nachf. Arthur Hennig, Sitz: Leipzig (Herstellung 
chemischer Erzeugnisse). Amtsgericht Leipzig, 28. 8. 1943: Die Firm a 
lautet jetzt: W ilhelm  Karsch Nachf, A rthur Hennig K.-G.

L iq u id a t io n e n .
Rhenusit, G . m. b. H., Lack- und Farbenfabrik, Sitz: Duisburg- 

Beeck. Amtsgericht Duisburg-Ruhrort, 19. 7. 1943: D ie Gesellschaft 
ist aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer Heinrich N iewöhner ist 
Liquidator.

Gummi-Werke Fröndenberg G. m. b. H ., Sitz: Fröndenberg, 
Ruhr. Amtsgericht Unna, 11. 8. 1943: D ie Gesellschaft ist aufge­
löst und der Kaufmann Eduard Pape in W eh r zum A b w ick le r bestellt.

L ö s c h u n g e n .
Fabryka  Chemiczno-Farmaceutyczna ,,Param o“  Sp. z. o. o., 

Sitz: Bromberg. Amtsgericht Bromberg, 29. 7. 1943: D ie Firm a ist 
erloschen.

Trinera l G. m. b. H. für chemisch-pharmazeutische Präparate in 
Abwicklung, Sitz: München. Amtsgericht München, 3. 8. 1943: Die 
Firm a ist erloschen.

Dr. H ilsebein &  Putzler (Farbenfabrik), Sitz: Breslau. Am ts­
gericht Breslau, 10. 8. 1943: Die F irm a ist erloschen.

Laboratorium  für medizinische Chemie und angewandte Bio logie,
G . m. b. H ., Sitz: Berlin . Amtsgericht Be rlin , 20. 8. 1943: D ie F irm a 
ist erloschen.

Syngala, Fabrik  für chemisch synthetische und galenische A rz ­
neim ittel G. m. b. H., Sitz: W ien . Amtsgericht W ien , 10. 8. 1943:
Die Firm a ist erloschen. (1793)
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